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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Genf, 19. Oktober. Der Arbeitsausſchuß der Sank⸗ 
Honskonſerenz hat Sonnabend vormittag den engliſchen 
Vorſchlag für den Boykott italieniſcher Erzeugniſſe ange 
nommen. 

Die Schweiz hat einen allgemeinen Vorbehalt gegen 
den geſamten Vorſchlag erhoben; Polen und die Kleine 
Entente machten Vorbehalte gegen die Beſtimmung, die 
id auf laufende Verträge bezieht. 

Genf, 19. Oktober. Die Sanktionskonferenz trat 
am ſpäten Abend des Sonnabend zuſammen, um ihren 
erſten Arbeitsabſchnitt mit der Annahme der drei Vor⸗ 
ſchläge über wirtſchaftliche Sanktionen zu beenden. 

Dieſe Vorſchläge, die früheſtens Ende dieſes Monats 
in Kraft geſetzt werden ſollen, beziehen ſich auf den Boy⸗ 
tott italieniſcher Erzeugniſſe, auf die Sperrung der Zur 
ſuhr kriegswichtiger Rohſtoſſe nach Italien und auf den 
Ausgleich der den Sanktionsteilnehmern entſtehenden 
wirtschaftlichen Schäden. 

Den zuerſt behandelten Vorſchlag Nr. 3 über den 
Doytott italieniſcher Waren, der bereits An- 


fang der Woche veröffentlicht wurde, ift als Anhang ein 


Bericht des Juriſtenausſchuſſes über gewiſſe privatrecht⸗ 
liche Fragen angefügt worden ö 

Vor Beginn der Ausſprache über dieſen Vorſchlag 
gab der öſterreichiſche Vertreter, Dr. Schüller, 
eine allgemeine Erklärung über die Stellung Oeſterreichs 
zu den wirtſchaftlichen Sanktionen ab. Er erinnerte an 
Artikel 284 des Vertrages von Saint Germain, durch den 
Oeſterreich verpflichtet ift, den alliierten und aſſozierten 
Mächten, ob ſie angrenzen oder nicht, Tranſitfreiheit zu 
gewähren. Auf den Wirtſchaftsaustauſch mit Italien zu 
verzichten, hieße für Oeſterreich, daß die Sanierung, für 
die das öſterreichiſche Volk große Opfer gebracht und 
ſchwere Arbeitsloſigkeit auf ſich genommen habe, geſtört 
und vielleicht bedroht werde. Der ungariſche Ver⸗ 
refer, von Nickel, kündigte Stimmenthaltung an. 

Im übrigen wurden gegen den Voerſchlag Nr. 3 nur 
Vorbehalte nicht grundſätzlicher Art von Chile, Iran, 
Urngnay und Paraguay gemacht. Dieſe Länder nahmen 
mehr oder weniger deutlich für ſſch das Recht auf Aus⸗ 
gleich auf Grund von Art. 16, Abſ. 3, in Anſpruch. 

Nur gegen die Vorbehalte Ungarns, Spaniens und 
Albaniens wurde ſodann der Vorſchlag Nr. 4 über die 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 
Lodz, Petrilauer Straße 109 
Telephon 136-90 Poſtſchen⸗ Konto 63-308 
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Sanktionen gegen Italien beſchloſſen 


Die Sanktionen treten aber nicht vor Ende Ollober in Kraft! 
Abſchluß des eriten Arbeitsabſchnitis der Sanlktions konferenz. 


Zufuhrſperre für gewiſſe kriegswichtige 
Rohſtofſe angenommen. Dieſer Vorſchlag verbietet 
die Ausfuhr von Bug- und Tragtieren, von Kautſchuk, 
Bauxit, Aluminium, Aluminiumoxyd, Eiſenerzen undAlt⸗ 
ven, Chrom, Mangan, Nickel, Titan, Tungſtein, Bang- 
dium, ihre Erze und Eiſen verbindungen, Zink und Bint- 
erze im Rohzuſtand, ihre Erze, Abfälle und Verb indun⸗ 
gen. Weiter find die erforderlichen Maßnahmen zu tref- 
fen, damit die erwähnten Erzeugniſſe, wenn fie nach an- 
deren Ländern als Italien und ſeinen Beſitzungen aus⸗ 
geführt werden, nicht mittel⸗ oder unmittelbar dorthin 
gelangen. Die Maßnahmen beziehen ſich auch auf die 
laufenden Verträge. Ausgenommen find die im Augen 
blick des Inkrafttretens des Verbots unterwegs befindli⸗ 
chen Waren. i 

Ohne Ausſprache wurde ſodann Vorſchlag Nr. 5 an- 
genommen, der ſich auf die gegenjeitige Unterſtützung der 
an Sanktionen teilnehmenden Staaten bezieht. Gegen⸗ 
über dem bereits bekanntgewordenen Entwurf wurde 
sediglich die Beſtimmung über an den Sanktionen nicht 
teilnehmenden Välkerbundsmitgliedern geändert, und 
zwar abgeſchwächt. 8 

Die Konferenz erteilte nach Annahme der Ster Vor⸗ 
ſchläge ihre Zuſtimmung zu einem Schreihen, das der 
Präſident an die Nichtmitglieder des Völkerbundes rich⸗ 
ten fol. 

Die Konferenz beſchloß, am 31. Oktober wieder sır- 
ſammenzutreten. Inzwiſchen fjoll der Arbeitsausſchuß, in 
dem 18 Staaten vertreten ſind, die Durchführung der den 
Regierungen bereits unterbreiteten Ve ſchläge verfolgen 
und der Konferenz bzw. den darin vertretenen Regierun⸗ 
gen neue Vorſchläge unterbreiten. 

Am Schluß der Sitzung gab Litwinom eine Er- 
klärung allgemeiner Art ab. Er wies darauf hin, daß das 
von der Konferenz beſchloſſene Syſtem wirtſchaftlicher 
Sanktionen nicht vollſtändig ſei. Dieſe Ein⸗ 
schränkung dürfe keinen Schulfall bei etwaigen künftigen 
Angriffen bilden. Die Somjetregierung werde die Durch⸗ 
führung der Konferenzuorſchläge durch die anderen Re⸗ 
gierungen genau verfolgen. Sollte dieſe ſich nicht als 
wirkſam erweiſen, müſſe fih die Sowjetregierung das 
Recht vorbehalten, ihre eigenen Verpflichtungen einer 
Ueberprüfung zu unterziehen. 


Baldwin ur Verſöhnungmi Nuſſolini bereit 


„England bekümpft nicht den Faſchismus“ 


London, 19. Oktober. Der engliſche Premier⸗ 
minifter Baldwin ſprach am Sonnabend in Worceſter, 
ſeinem Wahlkreis. Er wies eingangs darauf hin, daß die 
größte Frage, vor der das Land heute ſtehe, Frieden oder 
Krieg heiße. Infolge der modernen Verkehrsentwickſung 
würde bei einem heutigen Kriege kein Land in der Lage 
ſein, ſich unabhängig von anderen zu machen, wie das 
noch vor einem Jahrhundert möglich geweſen ſei, woraus 
ſich ergebe, daß kein Land heutzutage, ſobald der Krieg 
ausgebrochen ſei, ſich ſicher fühlen könne, ſolange der 
Krieg nicht beendet ſei. Das Beſtreben aller friedlieben⸗ 
den Völker ſei es daher, Kriege zu verhindern. Wie aber 
jet das zu erreichen? Das fei der Urſprung der Idee des 
Völkerbundes geweſen. Wenn man dieſe Idee voll durch⸗ 
führe und jede Nation dem Völkerbund angehöre, gebe es 
leinen Zweifel, daß dieſes Ziel erreicht werden könne 
Aber, ſo fuhr Baldwin fort, ſowohl dieſes Inſtrumen: 
ſowie der Völkerbund haben verſagt, und es iſt unſere 
Pflicht geworden, den Krieg zu begrenzen, zu beenden und 
den Frieden wieder herzuſlellen. Was ſollten unter den 
gegebenen Umſtänden im Oſtafrika⸗Konflikt die britiſche 
Regierung und der Völkerbund tun? Ich habe keinen 
Zweifel darüber, daß der verfolgte Kurs der richtige war. 
Er beſtand darin, ſo weit als möglich die Völkerbunds 


züzung zu erfüllen und in Gemeinſchalt alle Veriuche zu. 


enden. A 
Ich möchte hier wiederholen, was ich bereits früher, 


unternehmen, um den Krieg ſo ſchnell wie möglich zu be⸗ 


geſagt habe, worauf ich nicht oft genug beſtehen kann, daß 


diefer Streit kein britiſch⸗italienicher Streit ift. Es ift? 
Denn! 
Großbritannien ift nicht iſoliert vorgegangen und Yro- 


ein Streit zwiſchen Italien und dem Völkerbund. 


britannien wird nichts iſoliert vornehmen. Das Ziel des 
Völkerbundes heißt Frieden und nicht Krieg, und Krieg 
it das letzte, was die britiſche Regierung beabſichtigk. 
Es hat zu viel Kriegsgerede und all dieſes Gerede iſt von 
Uebel. Wir ſind jederzeit bereit, jede ſich bietende Gele⸗ 
genheit zur Herbeiführung einer Verſöhnung zu ergreifen. 

Baldwin führte dann weiter aus, er wolle nur noch 
eins hinzufügen. Außerhalb Englands behaupte man, 
eines der Hauptziele der engliſchen Haltung ſei, daß Eng⸗ 
land den Faſchismus in Italien bekämpfen und ſtürzen 
wolle. „Das iſt eine gefährliche Lüge“, ſo führte er aus, 
„welche Regierung Italien hat, geht nur Italien etwas 
an.“ Die Zeiten ſeien vorbei, in denen England zu den 
Waffen griff, um eine Regierungsform zu ſtürzen, weil fie 
anders ſei, als die in England beſtehende. Was er in 
Bornemouth geſagt habe, habe ſich nur auf den Wunſch 
Englands bezogen, bei ſich zu Hauſe weder eine Diktatur, 
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 Dülterbund gegen Safıhlomus. 


Die Internationale und die europäſche Demokratie. 


Im „Neuen Vorwärts“ -Prag ift ein Artı- 
kel unter obigem Titel unterzeichnet mit Max 
Klinger erſchienen, den wir etwas gekürzt wie 
dergeben. 

In der Rede, die Sir Samuel Hoare am 11. Sep 
tember im Völkerbundrat hielt, um ein feſtes Bekenntnis 
zur Anwendung des Völkerbundspakts abzulegen, führte 
er aus: 

„Die Kraft oder die Schwäche des Völkerbundes wird 
von der Zahl, der Bedeutung und der Treue der Mitglir 
der, die ihn zuſammenſetzen, ebenſo abhängen, wie bo 
der Unterſtützung, die die Regierungen der Mitglieder 
ſtaaten bei ihren eigenen Völkern finden werden. Wenn 
dieſe nationale Unterſtützung ſtark ſein wird, ſo wird der 
Völkerbund ſtark ſein. Wenn fie ſchwach und zögernd iſt 
jo wird die Politik des Völkerbundes nicht feft und kon 
ſtant fein lönnen. Kurz, die öffentliche Meinung ift für 
den Völkerbund ebenſo wichtig wie für jede demokrariſche 
Regierung.“ 

Es liegt in dieſen Sätzen nicht nur die Anerkennung, 
daß der Völlerbund ein demokratiſches Inſtrument ift. 
ſondern auch ein Bekenntnis zur Demokratie. 
Die europäiſche Demokratie beſteht nicht allein aus den 
Linksparteien oder aus den Parteien, die ſich ausdrücklich 
demokratiſch nennen. Sie durchdringt über Parteigren⸗ 
zen hinaus Völker und Regierungen in vielen Ländern 
mit ihren Grundanſchauungen, gleichgültig, welche partei⸗ 
politiſchen oder ſtaatsrechtlichen Ausprägungen ſie gefun: 
den hat, ſie iſt als Grundanſchauung bei den engliſchen 
Konſervativen mit Ausnahme der reinen Faſchiſten eben⸗ 
ſo lebendig wie bei den Liberalen oder bei Labour. Sie 
ringt in Frankreich gegen die Kräfte, die den Pöl 
kerbund preisgeben wollen, um der Freundſchaft mit 
Muſſolini willen. Der Kampf um eine Politik der feſten 
Zuſammenarbeit Englands und Frankreichs im Böller: 
bund iſt in Frankreich ein Kampf der Demokratie gegen 
jene militariſtiſchen Machtpolitiker, denen der Völkerbund 
immer nur Maske für ihre Hegemoniepolitik geweſen iſt, 
und die fidh jetzt als treueſte Freunde des italieniſchen 
Faſchismus entpuppen. Der Kampf um die Anwendung 
wirkſamer Sanktionen ſcheidet die Geiſter. Die Demoira-: 
tie iſt als Grundanſchauung die große einigende Kraft 
gegen den Faſchismus. Die Verteidigung des Friedens 
gegen die Gewalt iſt ihre gemeinſame Politik. Sie iſt das 
Lebenselement des Völkerbundes. 

Es iſt wahr, daß ſie unfähig und gelähmt lang der 
faſchiſtiſchen Friedensbedrohung zugeſehen hat. Es war 
ein unnatürlicher Zuſtand, daß der Faſchiſt Muſſolini als 
eine der Hauptſäulen einer Politik galt, die auf ein in 
ſeinem Weſen demokratiſches Ziel gerichtet war. Dieſer 
Zuſtand iſt jetzt beſeitigt, und die große weltpolitiſche 
Kriſe duldet keine Trägheit mehr. Sei hat auch der Ver⸗ 
worrenheit und der Lähmung in der So zialiſtiſchen 
Arbeiter- Internationale ein Ende gemacht 
und hat ſie als eine der Kräfte der europäiſchen Demo— 
kratie vor eine große Aufgabe geſtellt. 

4 Die Lähmung der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Interna— 
tionale rührte nicht zum wenigſten mit davon her, daß die 
franzöſiſchen Sozialiſten und die engliſche 
[Labour Party ſich nicht auf der Linie einer gemein⸗ 
ſamen europäiſchen Politik zuſammenfinden konnten. 
Aber je bedrohlicher ſich die Weltlage zugeſpitzt hat, deſto 
mehr hat ſich die Labour Party von ihrer urſprünglichen 


Haltung des ſchematiſchen Pazifismus und der reinen 
Agitation mit dem Frieden abgekehrt. Die Tatſachen 


haben ſie aus den Höhen der reinen Ethik auf dem Boden 
der Realpolitik heruntergeholt. Dieſe Umkehr zur Real⸗ 
politik hat es ermöglicht, daß die Internationale 
ſich zu einer feſten und einheitlichen Politik zu⸗ 
ſammenfand, ſo daß ſie ihre Stimme in der großen welt 
politiſchen Kriſe erheben konnte. 

Auf ihrer Tagung vom 16. bis 18. Auguſt in Brüſſel 
— gerade in den Tagen, in denen die Pariſer Drei 
mächtekonferenz zufſammenbrach — hat fie ihre Politik der 
voll ſtändigen Beachtung des Völkerbunds 
pattes und der Sanktionen feſtgelegt Sie be: 
lie durch die Entſchließung der gemeinſamen Antikriegs 
Buyerenz der. Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale und 
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des Internationalen Gewerkſchaftsbundes am 6. Septem- 
ber in Genf energiſch weiterverfolgt. Dieſe Entſchließung 
wurde durch eine Delegation dem Präſidenten des Völ⸗ 
kerbundrates überreicht und allen Ratsmitgliedern über⸗ 
mittelt. Die Einheitlichkeit der Politik der Internatio⸗ 
nale in der großen weltpolitiſchen Kriſe iſt damit jeſt⸗ 
geſtellt. Aber mehr noch: dieſe ſozialiſtiſche Politik der 
unbedingten Treue zur Völkerbundsſatzung gibt der Po⸗ 
litik des Völkerbundes innerhalb der Völker eine kräftige 
Stütze, ſie iſt ein weſentliches Element der inneren Feſtig⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit der Völkerbundspolitik, von der 
Sir Samuel Hoare am 11. Juli geſprochen hat. Die 
Forderungen, die die Entſchließungen der Internationale 
ſtellten, ſind ſo weit erfüllt, daß der Völkerbund zur Waffe 
der Sanktionen gegriffen hat. Für die Durchführung der 
Sanktionen ift die Erklärung der Internationale von 
großer Bedeutung, die den Regierungen die aktive 
Mitarbeit der Gewerkſchafkten zuſichert. Die 
Durchführung von Wirtſchaftsſanktionen wird von den 

Völkerbundsſtaaten Opfer erfordern. Sachverſtändige be⸗ 
rechnen, daß ein voller Wirtſchaftsboykott gegen Italien 
für England eine zuſätzliche Arbeitsloſigkeit von 100 000 
Mann bedeuten würde. Das ſind die Kriegskoſten, die 
die internationale Arbeiterſchaft im Kampf gegen den 
Faſchismus zu tragen entſchloſſen iſt. 

Die Entſchließungen der Internationale, und na⸗ 
mentlich die Beſchlüſſe der gemeinſamen Konferenz von 
SA und IGY haben einen beſonderen perſönlichen 
Zornausbruch Muſſolinis hervorgerufen, der 
ſeitdem in der Haltung der italieniſchen Preſſe zum Aus⸗ 
druck kommt. Muſſolini ſpekulierte auf die auflöſende 
und zerſetzende Wirkung des immer ſtärker werdenden 
Nationalismus auf Demokratie und Sozialismus, er 
hoffte, daß dieſer Prozeß die Zerſtörung des Völkerbundes 


Srzelrung — Sonntag, Nen 28. Ortoper reo. 


von der geiſtigen Seite her vollenden würde. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Internationale, auf der einheitlichen 
Linie der Völkerbundspolitik bewies ihm, daß auch dieſe 
Rechnung falſch war. Die Haltung der Internationale 
iſt eine Funktion der Haltung der europäiſchen Demo⸗ 
kratie. Muſſolini hat erkannt, daß fie nicht zerfällt, ſon⸗ 
dern ſich wieder erhebt. Daher der Zorn. 

In Genf ift aber nicht nur die Aktion gegen Muſſo⸗ 
lini beſchloſſen, ſondern zugleich auch der Hitlerə 
faſchismus gefeſſelt worden. Wenn eine klare anti⸗ 
faſchiſtiſche Front in Europa ſich aufrichtet, geſtärkt durch 
die praktiſche Politik der engliſchen und der franzöſiſchen 
Regierung, ſo ſteht die Sache Hitlers, ſo ſtehen ſeine 
außenpolitiſchen Pläne ſchlechter als jemals zuvor. Der 
Kampf gegen die faſchiſtiſche Aufrüſtung, gegen die milita⸗ 
riſtiſche Vergiftung des Volksbewußtſeins, gegen die bru⸗ 
tale, auf Raſſenhaß gegründete Machtpolitik, gegen den 
chaupiniſtiſchen Nationalismus wird durch den Kampf des 
Völkerbundes gegen Muſſolini neue Kraft und neue Ar⸗ 
gumente gewinnen. 

Der politiſche Klärungsprozeß iſt die beſte Waffe ge⸗ 
gen den Faſchismus. Der Faſchismus iſt die Folge poli⸗ 
tiſcher und wirtſchaftlicher Unvernunft. In der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe ringt die politiſche Vernunft ſich durch. Es 
bleibt die wirtſchaftliche Unvernunft, die im⸗ 
mer wieder die Kräfte des völkertrennenden Nationalis⸗ 
mus aus ſich gebiert und der wirtſchaftlichen Geſundung 
im Wege ſteht. Solange die Kräfte des internationalen 
Sozialismus gelähmt waren, haben ſie ſich ſtillſchweigend 
unter die Tatſachen dieſer wirtſchatfspolitiſchen Verſtel⸗ 
nerung gebeugt. Jetzt iſt Hoffnung, daß der Finger auch 
in dieſe Wunde der europäiſchen Demokratie gelegt wer⸗ 
den wird, und daß damit ein weiterer entſcheidender Stoß 
gegen die Stellung des Geſamtfaſchismus geführt wird. 


Die polniſch⸗iſchechiſche Spannung. 


Entziehung des Exequaturs für den polniichen Konſul in Mähriſch⸗Oſtrau. 


Die durch eine heftige Preſſekampagne geſchürte pol⸗ 
niſch⸗tſchechiſche Spannung hat eine neue ſehr bedeutende 
Verſchärfung erfahren. Und zwar hat die tſchechoſlowa⸗ 
Fiiche Regierung dem polniſchen Konſul in Mähriſch⸗ 
Oſtrau, Alexander Klotz, das ihm am 9. April d. J. er⸗ 
teilte Exequatur entzogen. N 

Die halbamtliche Polniſche Telegraphenagentur 
ſchreibt hierzu wie folgt: „Die tſchechoſlowakiſche Regie- 
rung macht es den polnischen Konſuln in Mähriſch⸗Oſtrau 
unmöglich, ihre Amtstätigkeit auszuüben, zu deren Db- 


Gegenheiten auch die Ueberwachung der Ausführung der 


zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei abgeſchloſſenen 
Verträge hinſichtlich der Garantierung der Rechte der pol- 
niſchen Bevöllerung in der Tſchechoſlowakei gehört. Die 
tſchechiſche Seite, die planmäßig die Liquidierung des Po- 


bentamts-iu der Tſchechoſlomatei anjtrebt, ijt bemüht, ſich 


der ihr unbequemen maßgebenden Zeugen ihrer Tſchechi⸗ 
ſierungsaktion zu entäußern. Zu dieſem Zweck werden 
gegenüber den polniſchen Konſuln in internationalen Be: 
zlehungen nicht praktizierte tendenziöſe Preſſeangriſſe 
voller unmahrer Inſinuationen unternommen und Ars- 
falle der Verwaltungsorgane hervorgerufen, die die Pro- 
vozierung von Zwiſchenſällen zum Ziele haben. Dieſes 
Syſtem, das ſeinen Höhepunkt in der wiederholten Ver⸗ 
weigerung des Exequaturs für die polniſchen Konſuln in 
Mähriſch⸗Oſtrau erreichte, iſt letztens fogar in der Ent- 
ziehung des Exequaturs für den polniſchen Konſul, Herrn 
Alexander Klotz, zum Ausdruck gekommen.“ 


Was die Tſchechen Tagen. 

Ueber die Gründe für dieje Maßnahme der tichecho- 
ſlowakiſchen Regierung ſchreibt die „Prager Preſſe“, das 
Blatt des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters Beneſch, 
u. a. folgendes: 

„Die Gründe für dieje Maßnahme ſind der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Oeffentlichkeit im allgemeinen bekannt. Kon⸗ 
ſul Klotz hielt ſich nämlich nicht an die Gepflogenheiten, 
deren Reſpektierung das internationale Recht und die in⸗ 
cnationalen Gebräuche den Konſular⸗Repräſentanten 
aller Länder im Lande ihres Wirkungsbereiches auferle⸗ 
gen. Konſul Klotz beſchränkte ſich in ſeiner Tätigkeit nicht 
auf den Schutz der polniſchen Staatsbürger in der tſche⸗ 
choflowaliſchen Republik, ſondern griff auch in die inneren 
Angelegenheiten unſeres Staates ein durch Geltend⸗ 
machung eines ungünſtigen Einfluſſes auf die tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Staatsbürger polniſcher Nationalität und durch 
Unterſtützung politiſcher und journaliſtiſcher Kampagnen 
gegen die tſchechoſlowakiſche Republik und deren amtlichen 
Maßnahmen. In ſeinen öffentlichen Kundgebungen kriti⸗ 
fierte der Konſul Klotz ſelbſt tſchechoſlowakiſche amtliche 
Maßnahmen in einer Weiſe, die nur als eine Herabſetzung 
der tſchechoflowakiſchen Republik und Aufwiegelung ihrer 
Bürger gegen den Staat bezeichnet werden kann. Konſul 
Klotz dorht auch eine Strafverfolgung wegen Vereitelung 
einer Amtshandlung in Zuſammenhang mit ſeinen wie⸗ 
derholten Zuſammenſtößen mit den Sicherheitsorganen. 
In ſeiner ganzen Tätigkeit ahmte Konſul Klotz ſeinen 
Vorgänger Konſul Malhomme nach, dem aus ähnlichen 
Gründen die Erteilung des Exequaturs verweigert werden 
mußte. Die Entſcheidung der tſchechoſlowakiſchen Regie- 
rung entſprang der Ueberzeugung, daß die Tätigkeit des 
polniſchen Konſuls Klotz, die, ſtatt den guten tſchechoflo⸗ 
5 Beziehungen zu dienen, zu ihrer weite⸗ 


ren Verſchlechterung hätte führen müſſen. Das Vorgehen 


in dieſer Angelegenheit, gleichwie in der Frage der tjhe- 
choflowakiſchen Politik gegenüber Polen und der tſchecho⸗ 
ſtowakiſchen Politik gegenüber der polniſchen Minderheit 
kann vor jedem Forum beſtehen. Die tſchechoſlowakiſche 
Regierung iſt übrigens bereit, der polniſchen Regierung 
neuerlich vorzuſchlagen, dieſe ganze Differenz, 
die Frage der Behandlung der polniſchen Minderheit int 
Sinne der gegenſeitigen Verträge dem Arbitrage- oder 
Konziliations⸗Verfahren zu unterbreiten.“ 


Seim am 24. Oltober. 
Der polniſche Sejm iſt für Donnerstag, den 24. Ok⸗ 
tober, einberufen worden. Die Sitzung dürfte mit einer 
Regierungserklärung eröffnet werden. a 


wie auch“ 


Die Dillatur in Griechenland. 


Abbau des Parlamentarismus. — Verbannung 
von 300 Kommuniſten. 


Athen, 19. Okt. General Kondylis wird eine Aende⸗ 
rung des parlamentariſchen Syſtems vornehmen. Danach 
wird die Zahl der Abgeordneten von 300 auf 60 herab- 
geſetzt werden, von denen 10 vom König nach dem Vor 
ſchlag der Regierung ernannt werden. Die übrigen 
50 werden „aus allen Klaſſen der Bevölkerung gewählt 
werden“. 

Das Eigentumsrecht wird in ein Nutzung 3⸗ 
recht für die Dauer von 99 Jahren abgeändert wer⸗ 
den, nachdem das unbewegte Vermögen in den Beſitz des 
Staates übergegangen ſein wird. 

Der griechiſche Innenminiſter hat bekanntgegeben, 
daß alle Kommuniſten ausnahmslos verbann! 
werden würden. Die Maßnahme erſtreckt fidh vorläufig 
auf 300 Kommuniſten, die von der Leitung der politi- 
ſchen Polizei bezeichnet werden. Sie werden auf 
die Inſel Epſtratios gebracht werden. 


Die heldenmütigen Kumpel von Südwales 


London, 19. Oktober. Heute haben die letzten 
Bergarbeiter in einer der Kohlengruben von Südwales 
den Streik unter Tage abgebrochen, nachdem ſie von der 
Grubenleitung die Zuſicherung erhalten hatten, daß keiner 
der Streikenden entlaſſen werden wird. Es handelt ſich 
um 300 Bergarbeiter, die 8 Tage ununterbrochen in der 
Grube geweſen ſind. Mehrere Bergleute wurden unter 
dem Einfluß der Sonne und der friſchen Luft ohnmächtig, 
als ſie an die Oberfläche kamen. Den heldenmütigen 
Bergarbeitern wurden Ovationen bereitet. Sie wurden 
pr Muſik und auf Automobilen nach ihren Wohnungen 
geleitet. 

Angeſichts des Abſchluſſes des Okkupationsſtreiks hat 
die Bergarbeiterföderation in Südwales alle Sympathie⸗ 
ſtreiks abberufen. 


Britiſcher Nachſchub für Aegypten. 

Kairo, 19. Oktober. Die Verſtärkungen der briti⸗ 
ſchen Streitkräfte an der Weſtgrenze Aegyptens haben 
nach einigen Ruhetagen erneut eingeſetzt. Weitere 50 
Tanks und Panzerwagen ſowie eine Reihe anderer Trup⸗ 
penteile wurden nach Weſten in Marſch geſetzt. 

Wie die „Ahram“ berichtet, iſt geplant, den Luft⸗ 
flottenſtützpunkt Marſamatruch jo ſtark auszurüſten, daß 
die dort ſtationierten Streitkräfte die größeren italieni⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte in Tripolis gegebenenfalls in Schach 
halten können. Der Inſpekteur der ägyptiſchen Truppen, 
Skinks, wird ſich demnächſt zu einer Beſichtigung an die 
Weſtgrenze begeben. 

Wie verlautet, iſt eine weitere engliſche Brigade nach 
Aegypten beſtimmt. Die neuen Truppen ſollen in der 
Nähe von Alexandria untergebracht werden. 


Vor einer Schlacht bei Makale. 


Widerstand gegen die Italiener im Gebiet von Oſt⸗Tigre. 


Asmara, 19. Oktober. Der Kriegsberichterſtatter 
des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet in einem Funt- 
ſpruch: Die Lage an der abeſſiniſchen Nordfront ſtellt ſich 
auf Grund der italieniſchen Heeresberichte und ſonſtiger 
Mitteilungen unterrichteter italieniſcher Kreiſe wie 
folgt dar: 

Die italieniſchen Truppen halten zur Zeit eine Linie, 
die ſich von Akſum über Adua zur Hochebene 
Entiſcho und weiter nach Edago Amus erſtreckt. 
Abeſſiniſche Truppen unter Führung von Ras Kaſſa mar⸗ 


ſchieren von dem ſüdlich von Makale gelegenen Aſchangi⸗ 


See gegen den Bezirk Makale, deſſen Beherriher Ras 
Gugſa bekanntlich auf italieniſche Seite übergegangen iſt. 
Auch die Truppen des Ras Seyoum ſind nach hier ahe 
marſchiert. Unter dieſen Umſtänden dürften Zuſammen⸗ 
ſtöße in dieſer Gegend kaum zu vermeiden fein. 

In der Provinz von Oſt⸗Tigre, die der Herrſchaft 
des zu den Italienern übergegangenen Ras Gugſa unter⸗ 
ſtellt war und theoretiſch den Italienern abgetreten wurde, 
hat ſich in einer Linie von 50 Kilometer ein Gebiet her⸗ 
ausgebildet, in welchem ſich keine der ſtreitenden Armeen 
befindet. Die Herrſchaft üben hier die lokalen Führer 
aus und bewaffnete Eingeborenenhäuptlinge ſetzen ſich der 
italieniſchen Beſetzung des Gebiets entgegen. In dem be- 
treffenden Gebiet herrſcht vollkommene Anarchie. Ras 
San hegt große Befürchtungen um feine Anhänger in 


Addis Abeba, 19. Oktober. Im Bezirk Makale 
an der Nordfront hat eine ſehr ſtarke italieniſche Flieger⸗ 
tätigkeit eingeſetzt. Die Stärke des abeſſiniſchen Heeres 
hat faſt 310 000 Mann erreicht. 

As mara, 19. Oktober. Der italieniſche General- 
ſtabschef Marſchall Badoglio hat ſich nach einer Beſpre⸗ 
chung mit dem Oberkommandierenden General de Bono, 
ae im Hauptquartier in Adua stattfand, an die Front be- 
geben. 


Große Verluste an Frauen und Kindern 

Addis Abeba, 19. Oktober. Von abeſſiniſcher 
Seite wird mitgeteilt, daß große Verluſte an Frauen und 
Kindern durch die Bombardierung von Städten durch ita⸗ 


hauptet, daß die Italiener im Kampfe gegen die Atsje 
nier Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe verwenden. 

Asmara, 19. Oktober. Nach italieniſchen Anga⸗ 
ben haben die Abeſſinier bei den Kämpfen im Engpaß 


Gaſchiorki 400 Tote und Verwundete eingebüßt. Auf 
italieniſcher Seite find 35 Tote und Verwundete zu > 
klagen. i \ 


Jeſtlichleiten in Alfum. 


Asmara, 19. Oktober. Die Italiener veranftat- 
ten in Akſum große Feſtlichkeiten. Die Stadt iſt überall 
mit italieniſchen Fahnen und den weißen Fahnen des 
franzöſiſchen Kaiſers Johann geſchmückt. Die alte kop⸗ 
tiſche Kirche, in der die abeſſiniſchen Kaiſer gekrönt wor⸗ 
den ſind, iſt geöffnet worden und die Reliquen werden 
dem Volke gezeigt. Auf dem Flugplatz in der Nähe bon 
Bi wurden 1500 Liter Benzin amerikaniſcher Herkunft 
entdeckt. : 


Mißlungener Vormarſch in Erythrüa. 
Addig Abeba, 19. Oktober. Abeſſiniſche Trup⸗ 
pen erſuchten den Grenzfluß Setitzu zu überſchreiten und 
nach Erythräa vorzudringen, fie wurden jedoch mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Der Stand der italieniichen Einbern ungen 
1200 000 Mann unter den Fahnen. 


Ro m, 19. Oktober. Wie amtlich verlautbart wird, 


iſt die Einreihung der Wehrpflichtigen der Jahresklaſſen 


11, 12, 13 und 14 mit verkürzter Dienſtplicht in voller 
Ordnung abgeſchloſſen worden. Es wurde dadurch mög⸗ 
lich, die Diviſionen auf Kriegsſtärke zu bringen. Eine 
baldige Entlaſſung der Jahresklaſſen 11, 13 und 14 
komme nicht in Frage, hingegen ſei aber die Einberufung 
der Jahresklaſſe 15 bereits im Gange. 

An dieſe amtliche Meldung ſchließt das halbamtliche 
„Giornale d'Italia“ einen Kommentar, in dem es be⸗ 
tont, daß hiermit insgeſamt 1 200 000 Mann unter den 
Waffen ſeien, von denen ſich etwa eine Millian in Ita⸗ 


lieniſche Flugzeuge zu beklagen find. Ferner mirb be- dien jelbit befindet, 


Nr. 288 


Die rumäniſch⸗ſowietruſſiſche Annäherung 
Wiederaufnahme des Bahnverkehrs. 


Bukareſt, 18. Oktober. Geſtern wurde die erſte 

rb mäniſch⸗ſowjetruſſiſche Eiſenbahnverbindung feierlich er⸗ 
öffnet. Ein rumäniſcher Sonderzug mit zwei gewöhnli⸗ 
chen und einem Pullmann⸗Wagen fuhr 9.15 Uhr von 
Kiſchinew nach Tighina. Der Zug war mit rumäniſchen 
und ſowjetruſſiſchen Fahnen geſchmückt. Um 12.10 Uhr 
fuhr der rumäniſche Zug auf die Eiſenbahnbrücke, in deren 
Mitte er anhielt. Von der Gegenſeite kam gleichzeitig 
der ſowjetruſſiſche Zug. Der Präſident des Verwaltungs⸗ 
rates der rumäniſchen Eiſenbahn, Tabacovici, ſtieg aus 
und begrüßte den Präſidenten des Verwaltungsrates der 


ſowjetruſſiſchen Eiſenbahnen Rudi. Beide zerſchnitten 
dann das über die Mitte der Brücke geſpannte weiße 
Band. Die rumäniſche Grenzwächterkapelle ſpielte die 


Internationale, die ruſſiſche Militärkapelle die rumäniſche 
Nationalhymne. Hierauf hielten die beiden Präſidenten 
und Direktor Mereutca Anſprachen, in der die Bedeutung 
der Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs hervorgeho⸗ 
ben wurde. Der rumäniſche Zug fuhr dann um 12.35 
weiter nach Tiraspol auf ſowjetruſſiſches Gebiet. Nach 
dem Empfang durch die ruſſiſchen Behörden jand ein Feſt⸗ 
mahl und nachmittags eine Theatervorſtellung in rumäni⸗ 
ſcher Sprache ftatt. 


Der abeſſiniſche Geſchäftsträger 
verläßt Italien. 

Rom, 19. Oktober. Der abeſſiniſche Geſchäftsträ⸗ 
ger, dem dieſer Tage von der italieniſchen Regierung die 
05 zugeſtellt wurden, wird im 28. Oktober Italien der⸗ 
laſſen. 


Schwere Erdſtöße in Amerila. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der Staat Montana 
wid jeit 6 Tagen von ſchweren Erdſtößen heimgeſucht, 
die bisher neben großem Sachſchaden ein SAHE und 
zahlreiche nee gefordert Haben. 


Kadio-Bropramm. 


Montag, den 21. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Frau 13.30 Schallplatten 15.30 Leichte 
Muſik 16 Deutſcher Untericht 16.45 Sketſh 17 Plan- 
Dereci 17.20 Jazzmuſik 17.45 Plauderei 17.55 Mla- 
biermuſik 18.25 Schallplatten 18.45 Polniſche Lieder 
19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20.30 Walzer 
aus der Oper „Die luſtige Witwe“ 21 Geigenrezital 
21.30 Literariſcher Abend 22 Sinfoniekonzert 23.05 
Tanzmuſik. 11 4 EA 
er 


Juſtitut und Schule für geen eck 


beſtätigt vom Min, f. Soz. Fürſorge 


së 
„MIMAR 
Sienkiewicza 37 Te!. 122:09 
| Ein ömonat. Kurſus hat begonnen 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden theo⸗ 
KA 


retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
Hörerinnen iſt beſchränkt. Unentgeltliche Programme, 
Informationen u. Anmeldungen täglich v. 7—8lühr abds 


bohrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 
Eigene Ausarbeitung Motoroumbon jow. Kupferſchmiedeardeiten 
i Trauringe, aller Art Bijonterfe, große u. Heine Solid — Schnell — Billig 


Uhren, 


plattterte Waren in großer Auswahl 
Niedrige Preiſe. 


W. Szymanski, gods, Glowna 41 


laut neueſter Modelle 
empfiehlt die 


PE L2 E Kürſchner⸗Werſſtatt 
Reimund August Schindler 
Petrikauer Strasse 176, Tel. M 122-90 


Jegliche Umarbeitungen werden ausgeführt 
Zugängliche Preiſe 


> Ambilligſten zen Siam 
3J.B.WOLKOWYSKI 
Narutowicza 11 „ Tel. 137-70 


Kinderwagen 
Netall- und Feldhetten 
ke Matratzen, Bringmaihinen, Kühlſchrünke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


nach den neueſten Modellen ſer⸗ 

tigt am billigſten an die Kürfch⸗ 

nerwerkſtatt A. FERFECKI, 

kódż, Nawrot 19, Front, ER 
Tel. 210.50. 


Belze 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtówna 51 


Ecke Kilińskiego, Front, J. Etag 
Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


Brunnenbau- 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Żeglarska 5 (an der Rgierfta 144) Tel. 238-46 


Anlage neuer Brunnen, Flach⸗ und Tief: 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Venesiſche, Harn: und Hantieaniboiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analhlen des Blutes, der Ansichei« 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


befonberes 
Wartezimmer en 


Dr. med. Heller 


Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtokrankheten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh v. 4-8 abends. Sonntag u 112 


Południowa 9 


E. Krenicka-Cypin 


Przeiazoſtr. 36, Tel. 265-32 


ij 
Bollzzeitung -- Sonntag, den 20. Oktober 1935, 


Kattowitz. 
12.15 Schulfunk 13.30 Schallplatten 
18.40 Schallplatten 19 Briefkaſten. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 Schulfunk 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Feierabend⸗ 
konzert 20.10 Großer Funkzyklus 22.30 Nachtmuſik 
23 Muſik zur guten Nacht. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 


16 Plauderei 


9 Konzert 10.15 Schneewittchen und die ſieben Zwerge 
2 Schloßkonzert 15.30 Klaviermuſik 17 Konzert 19 
Feierabendkonzert 20.10 Der blaue Montag 22.30 
Muſik zur guten Nacht. 

Wien (592 193, 507 M 
11.30 Schallplatten 15.40 Stunde der Frau 16.05 


Konzertakademie 21 Geiſtliche Muſik 


23.45 Tanzmuſik. 


Prag. 


12.35 Leichte Muſik 15 Orcheſterkonzert 18.25 Japa- 


niſche Lieder 19.30 Volkslieder 19.50 Oper: Die 
Schweſter von Prag 21.25 Klavierkonzert. 
Dienstag, den 22. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 9 6.50 Schallplatten 12.15 Schulſen⸗ 
dung 25 Für die Frau 13.35 Schallplatten⸗Neu⸗ 


heiten 15 30 Melodien aus dem „Lande des Lächelns“ 
16.15 Konzert 16.45 Ganz Polen ſingt 17 Erfindun⸗ 
gen 17.15 Konzert 17.50 Sprachenecke 18 Klavier⸗ 
rezital 18.45 Opernduette 19.30 Sport 19.45 Aktu⸗ 
elle Plauderei 20 Konzert aus Wien 22.20 Schallplat⸗ 


ten 22.30 Feuilleton 22.45 Lodzer literariſche Minu- 
ten 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. $ 
13.35 Schallplatten 19 Sport 22.20 Klaviermuſik. 
Königswuſterhauſen. i 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 20.15 Stunde der Nation 22.30 
Nachtmusik 23 Kammermuſik. e 
Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 16.40 Für die Frau 17 Fon- 


zert 19 Für die Auslanddeutſchen 20.15 Stunde der 
Nation 22.40 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Schallplaten 
20 Europäiſches Konzer 
Wien 23.25 Tangzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 
19.10 Militärkonzert 
Singendes, klingendes Wien 
Erſtes Rundfunkkonzert der Krakauer Philharmonie. 
Der polniſche Rundfunk hat den ſchon lange geheg⸗ 
ten Wunſch, Konzerte ſinfoniſcher Natur direkt aus den 
Muſikzentren des Landes zu übernehmen, in dieſer Sai⸗ 


15.20 Kinderſtunde 16.50 Baſtelſtunde 
21 Singendes, klingendes 


16.10 Leichte Muſik 17.50 Schallplatten 
20 Europäiſches Konzert 21 
22.20 Schallplatten. 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Spezialärztliche 


dungen und dos Harns) 


Konſultation 3 Zloty. 


Boſonderes Wartezimmer fiir Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspseiſe 


Dr. med. 


10 EF LUBICZ |% 


22.10 Konzert 


KARL TIE TZ 


Geburtshilfe und Frauenkrantheiten 


empfängt von 3—6 


Przeiasdſtr. 40, Feievoon ne. 19291 


Dr.med. LEWITTER 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 


zurückgekehrt 
Sienkiewicza 6 


von 6—9 Uhr abends 
Rzgowska 157 (Chojny) von 4—6 Uhr abends 


T.Rundsztein 


Spesialäestin für Kinderkrantheilen 
Bomorita 7 


Empfängt von 2—4 nachm. 


Aadldinmmannammtntensan mnie 


fon verwirklicht. Jedes dieſer Orcheſter zoll einmal im 
Monat in Anſpruch genommen werden. Heute, Sonn— 
tag, um 12.15 Uhr wird ſich den Rundfunkhörern das 
Orcheſter der Krakauer Philharmonie unter Leitung don 
Walerjan Bierdjajew und unter Mitwirkung des Soliſten 

Staniſlaw Mikuszewſki (Geige) vorſtellen. Ihr erſtes 
Konzert wird die Krakauer Philharmonie d dem Schaffen 
von Karlowiez widmen. 


Maryla karlowfka 
wird heute um 18 Uhr einige liebliche leichteLieder bortre 
gen. Begleiter am Klavier ijt Profeſſor L. Urſtein. 
Wilkomirſki im Sinfoniekonzert. 


Der bekannte Celliſt Kazimierz Wilkomirſti tritt 
heute im Sinfoniekonzert des polniſchen Rundfunks um 
20 Uhr als Soliſt auf. Der Künſtler wird einige Werke 


von Bach, Albenicz und Coſſado vortragen. Der Teil 
des ſinfoniſchen Konzertes umfaßt die Suite Nr. 1 aus 
„Carmen“ von Bizet ſowie Werke von Thomas und 


Grieg. 


Sinfonielonzerte der regionalen Sender 
Lodz ſendet am 3. und 26. November. a 


Bekanntlich hat das Polniſche Radio am 1. Oktoßer 
d. J. mit der Uebertragung von ſinfoniſchen Konzerten 
a den regionalen Sendern in Polen begonnen. Am 

Oktober wurde ein ſinfoniſches Mittagskonzert aus 
een am 8. Oktober ein Sinfoniekonzert aus Poſen 
und am 13. Oktober eine ſinfoniſche Morgenfeier aus 
Wilno geſendet. Die nächſten ſinfoniſchen Mittagskon⸗ 
zerte ſolgen an Krakau, aus Kattowitz und am 3. No⸗ 
vember aus Lodz. Hier wird das L Lodzer Sinfonieorche⸗ 
ſter von Walerjan Berdjajew dirigiert werden, während 
als Soliſt der Pianiſt Jerzy Sulikowfti anftrete n wird. 


Was die Sinfoniekonzerte anbetrifft, fo it am 5. 
November Lemberg an der Reihe, am 12. Nosemder 
Kattowitz und am 26. November Lodz. 

Vorträge über Afrika. 

Afrika ſteht heute im Mittelpunkt des Weltintereſſes. 

In dem Beſtreben, ſtets größte Lebensnähe zu bewahren,, 


veranſtaltet das Polniſche Radio im Aufanmenhang mit 
dem Vorerwähnten einen Zyklus von Vorträgen, die den 
Geſamttitel „Die n Afrikas durch Europa“ ira- 
gen werden. Die Vorträge werden an jedem Dorners- 
tag um 17 Uhr beginnen. Am 24. Oktober wird über die 
engliſchen und franzöſiſchen Kolonien in Afrika gej ſprochen 
werden, während der Vortrag am 31. d. M. den italieni⸗ 
ſchen und ehemaligen deutſchen Beſizungen in Afrika ge⸗ 

widmet ſein wird. Die Vorträge ſollen den Hörern das 
Eindringen in die oftmals verwickelten Probleme der 
Kolonialpolitik der europäiſchen Mächte in Afrika erag, 
lichen und das Verſtehen des gegenwärtigen Konflikts 

zwiſchen Italien und Abeſſinien erleichtern. 7 


Deine Herren- u. Damen 


Galanterie⸗Artikel 


kaufſt Du gut und billig 


bet 
„Metropolis“ 


Lodz, Narutowicza 3 

Wer bei mir bis Weich⸗ 

nachten für 10 Zl kauft, 

erhält ein Seidentaſchen⸗ 
tuch gratis. 


Inmen-Hutgeihliit 


L. Seher 


Przejazd 12 


Große Auswahl, verſchie⸗ 
dene Qualitäten, Neuhei⸗ 
Niedrige Preiſe 


Dr. med. 


ten. 


Tel. 137.25 


Kauft aus 1. Guelle 


Kinder⸗Wagen 


Metall⸗Belten 
Natratzen gevotitert 


Tel. 12784 


bmi fm. um Blbangeveren| Weing maschinen 
„Jortſchritt“ Fabeillager | 
Pekelkauer Itcafe 109 „DOBROPOL” 
FF Batritaner 73 
im Hole 


Chirurg und Orthopäde 
zurütkgelehrt 

Tel. 183-17 

Zahnarzt 


ein, 


empfängt von 9—2 und von 4—8 


Achiung, Schachfreunde! 


Auf Wunſch 
Mitglieder laden wir alle gewerkſchaftlich oder 
politiſch organiſterten Schachſpieler zu einer 
Konferenz am Sonntag, dem 27. Oktober, um 
10 Uhr vorm., nach dem Lokal, Petrikauer 109, 
zwecks Beſprechung 

Tätigkeit unſeres Schachklubs. 


N. B. Perfſänliche Einladung erfolgt nicht. 
Einer ſage es dem andern. 


heating i petrikauer 79. im Hofe 


VOXRADIO 


mit Netzanſchluß 3 Qam- 

pen BE 135.— 4 Lampen 

u. Lautſprecher Zl. 180.— 

Verkauf auf Ratenzahlung 

non 5 Zl. wöchentlich ab. 

Ganz Europa zu hören, 
ſohr jelektiv. 


vieler unſerer ſchachſpielenden 


einer regelmäßigen 


D. K. u. B. V. „Fortſcheltt“. 


At. 288 


Bollägeitung —. Sonmrag, den 20. wrtober 1935, 


34. Polniſche Staatslotterie. . ue. — 2. 3ienunesten. 


Am zweiten Ziehungstage der 1. Kl. 
Helen Gewinne auf folgende Nummern: 


5,000 zł. — 95782, 193255. 

2.000 zi. — 80170. 

1,000 zt. — 98751, 109688. 

500 zł. — 24066, 40165, 47585. 50274, 
80369, 95459, 96529, 121473. 164947, 
178414, 186030. 

400 zł. — 2855, 12864, 15085. 17129, 
22732, 37096, 37334, 71467. 83125, 
104442, 141659, 168341, 171328. 

200 zl. — 32804, 42340, 49924. 51731, 
105685, 121978, 155968, 156501. 160088. 

150 zł. — 2723, 3086, 13213. 18501, 
27191, 28652, 29507, 35972, 37835. 40259, 
40557, 46850, 47613, 48211, 56592. 60683, 
63015, 65052, 74348, 75784, 75873, 79674, 
81959, 92095, 93109, 102137. 100350, 
109904, 123474, 126163, 126754. 129596, 
138674, 145526, 148745, 163274. 169633, 
.171791. 177465, 180218, 187681. 190533. 

zu 50 Zl., mit s zu 100 Zl. 

542 821s 10015 888 1695 2875 309 414 618 6ls 
707s 25 20555 164 76 206s 49s 3765 407 6338 736 
51s 834s 954s 3262 366 4975 6065 13s 728 42375 
505 5755 667 709 803:5157s 2495 6295 62s 704 64 


855 915 60: 548 f N 28 38 7 533 7 828 E EN 
55 915s 6046 54s 51 Is 42s 63s 70s 633 710 82s! 95, 702 7 40 93s 136064 282 386s 537s 87s 726 50 


57s 978s 7034s 568s 66s 703 49 89 861 8206 68 99 


115 423 788 778 755 959 92s 9111 527 677 86 93| 
i 


791 881 

10079 379 83s 407 6łs 561 605 11052 118 325s 
4208 63s 735 863 966 12185 243s 402s 589 635s 
700s 911s 54 13008 85s 109 11 213s 27 74 84s 336 
59 790 14080 148 347 513 772 817 84 
366 4265 5635 622s 927 16110 220s 82s 300s 33s 
21 655 442 507s 86 831s 17024 173 256s 318 635s 
70 18092 346 501 80 86s 952s 68 19212 789 

20012 364s 404 30 6 784 837s 21158 611 27 
2330 472 792 8228 23076s 345 782 91 241538 47 
331s 593s 6298 31 25103s 499 700 998 26365 
45 89 6628 814 78 83 938s 27095 122 67 393 456 
5 3 965 28098s 1615 364 602 42 854 91 910s 


28 


38 29204 48 358 85 425 72 631 73 943 

300808 1575 2138 432 501s 457 682 897s 313268 
460 697 721 75 89s 964 32091 3 5 4855 560 624 
763s 969s 33131s 718 96s 2785 304 505 868 9368 
34227 26 82 97 499s 616 856 907s 19 63 35137 54 
888 399 513 637 771s 88s 804s 36062 245 575 5775 
972 8 37039 107 61s 77 562s 71s 720 83 802 9618s 
38155 227s 88s 613 753 829 956 39180 273s 80 
454 560s 90 711 958 

400408 3s 121 128 63s 2578 9s 394 412s 17 44 
85 643s 700 17s 807 921 41012 22s 41 44s 3848 
91 650 89 906 65 42023 76 182 353 479 880 43094 
113 99 244 443 646 963 44065 8 130 89 214 404 
658s 705 967 45061 129 248 360 527 631 868 46013 
1518 5183s 675 472945 363s 412 562 650 73 730 
39 42 8178 48008 163 24 30s 6588 86 49219 22 
378 94 379 444s 789 906 

50019s 21 236s 78 404s 5915'721s:51133s 576s 
895 6305 713 24 849 89 994s 52050 312 27 405 
33s 52 515 803 53232 399s 418 613 727 907 82 
54165 361 559s 614 85s 72 816s 268 55024s 2528 8 
SOS 413 6308 56247 440 6275 724 90 828 920s 
57040 126 258 74 352s 69 80 3 402 40 671 89 58052s 
178 256 3168 506 10 623 814 9575 59141 330 63 
405 794 

60667 96s 9545 61060 158 322 5138 634 918 
769 817 906 62034 61s 1428s 226 368 408 812 
630005 255 115s 52 488 5088 7728 974 64033 161 
317 571s 93 666 726 32 959 78 650308 640s 721 
827 76 66124 2218s 47 342 6s 419 66s 
853 912 86 67153 230 3218 503 21 7818 819 68028 
2035 638 343 6455 7538 9845 690615 152 3525 453s 
7995 818 938 9 855 

70474 520 96 618 71119 78 240 565 693 718 
836s 72001 107 80s 38 686 712s 946 95 73272 3695 
9% 510 609 43 50 Ss 896 994s 74224 538s 98s 984 
75132 227 461s 8738 760118 40 325 416 748 510 
80 604 8275 908 77413 734 655 811 14 65 78068 
228 34s 9 456s 6335 759 8215 60 947 790498 172s 
908 248 327 54 1s 680 711 824 92s 

80146 253 3318 844s 828 81132 246,97 745 830 
Is 47 98 823558 96 427 75 8185 57 830528 260 300 
41 73 965 902 840595 148 2268 5898 9028 51 85182 
313 410 526 639 8858 9018 54 861795 210 28 62 
558 615 55 869 71 5 87182 316 4765 542 832 85 
2308 95s 88158 2525 726 971 891705 6905 820 63 70 

90005 2495 444 518 920 92.910375 181s 529 


704 900 8 24 


478 69 247 86 471 783s 858 926 665 132023 92 7 
196 307 440 505 610 726 67 827 82s 940 133089 


15120 88923 52, 144014 258s 441 802 941 145212 3028 432 


672s 757, 


209s 384s 569 675 872s 954s 94453 70 559 684 


| 961 95110 296 346 81 82 609 52s 87 852 92s 96921s 
(51 293 421 3s 660 8885 904 43 870755 100 121s 
1636 9688 98092 286 686 727 54 8495 81 946 992495 


396 713 78s 88 905s 

100490 07s 514 47 634 700 952s 1010088 76 500 
tis 672 710s 278 997s 102047 229 46 57 300 44s 
682 738s 8955 916 21 1035665 615 843 983s 104003 
388 Ilis 214 658 444s 92s 500 668 602 34 478 61 
808s 105029 76s 3528 432 700s 79 914s 106064 90 
600 595 61 702 941 92s 107074 270 325 449 76 534 
108133 286 95 328s 512 724 31s 
66 815s 34s 82s 921 57 109119 314s 751 851 658. 

110020 201 307 449 602 988 111031s 376 504 
70 656s 724 112111 378s 414s 565 81 703 807 26s 
113043 148 426 582 646 114156 314s 32 494 559 
928 &0ls 77s 743s 860 88 1150088 16s 113 33 8s 
46 635 230 70 512 781s 901s 116018 346 91s 433 
650s 781s 89s 1170635 71s 76 207 73s 885 794 
927 36 1181368 425 91 552 72 626s 814s 994 119059 
151s 52s 299s 319s 620s 764. 

120091 194s 211 415 652 763 340 90 121070 
263 347s 412s 512s 97 892 938s 80 122170 214s 
4788 595 618 871s 83s 972 123247s 78 84s 493s 655 
87 8365 1240445 98 2585 520s 33 847 903s 59s 
125092 3 258 820s 9755 1261855 317 528 6548 
127326 440 553 76 88 715s 92s 899s 9225 1281795 
236 367 435 90s 753 888s 129086 540 98 657 730s 
45 72 812 17 77 87. 

1300575 82 1495 83 236 392 499 861 98s 131009 


4088 631 712s 8588 828 895 996 134167 214 383s 
479 5158s 692 906 135052 61s 2638 427 618 540 


871s 928 97 1371117 27 94s 236 213 16 470 81s 747 
827 138004 108 62s 204s 6 3065 694s 768 882 
139089 90 6 185 225 9558. 

1401378 548 628 633 789 8165 31 1410528 105 
60 304 622 768 737 40s 988 902 142034 49s 244 
351 439 562 767 819 952 143019 20 4438 738 590 


44s 617 488 146080 148 293s 455 88 528 51 824 
998 1470748 531 975 148098 129 2658 320 99 449s 
533 911s 298 87 1490818 116 53s 218 76 301 99s 
6388 849. 

1500158 340s 83s 4868 91s 616 729 819 151162 
304 7968 820 919s 695 152052 58 5098 148 8238 588 
1530518 215 46 856 972 154103 18 388 4158 593s 
874 155055 86 176 520 685 7085 54s 901 156074 


383s 84 1571075 31 702 8255 158093 2148 449s 
Bing 620 817s 159193 238 695 74s 577 804 
8. 


160093 744s 455 805 964s 1610895 105 1625865 
659 872 906s 163005 132 3835 447 5288 815s 
164190 254 415 89 524s 328 611 761 8118s 64 901 
52 165238 4955 980 166081 8 112 278 5058 6278 


86s 908 1672788 693s 1682268 31 61 75 89 553 637 


62 898 169107 33 352 90 479 642 801s 30 57. 

170131s 202s 523 89s 685 839 171271s 327 
431 43 563 616 80 809s 172066 194s 481 532 638 
87s 829 123287 341s 6165 718s 64 942s 588 79 895 
174215 54s 466s 562s 966 175134 71 97s 337 428 
603s 176297 559 604 710 80is 30 959 177189 257 
492 1780335 8s 68s 127s 338 401 689s 928 964 778 
179010 351 8 573 678 7198 32s 971. 

180098 1675 271 583 181199s 241s 79 317 32 
78 466 667s 92 839 182350 412 540 614 99s 919 
73 183101 16s 602 184261 4075 1852888 95s 6175 
723 812 186102 60s 412 522 35 633 773 778 920s 
1872658 81s 5s 3685 407 5488 889 927 955 188011 


2208 316 538 711 189045 51s 90s 184 ' 
9 242 50r 657 


190004 190 200s 301 533s 758 1910815 1185 218 


435 500 842 914 20 192020 93 165 229 4 
36 6565 776 71 994 818. 55 


194255 51 348 74s 525 860s 964. 
2. Ziehung. 


25.000 zi. — 138607. 

10.000 21. — 142465. 

5.000 21. — 75353. 188546. 

2.000 21. — 176333. 

1.000 21. — 167381. 
184702. „ E E 

500 zł. — 12313, 18485. 41810. 59206, 
61679, 94920, 133530. 137357.% 

400 zł, — 11234, 18600. 27553. 45364, 
49523, 76821, 84794, 87656. 91556, 
100337, 139414, 144384, 169277. 170858: 

200 21. — 18066, 32388. 52843. 71877 
72903, 86106, 102755, 111602. 


1 N 


742 932 92062 82'065 182 424 5 34 97s * 931165 | 150088. 163400, 169721. 185071. 


abends, veranſtalten wir 


gramm Tang. Zu dieſer Veranſtaltung 
Mitglieder, deren Angehörigen, Freunde und 


39088096869909886098068088806808 7 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter, Lodz 


Am Sonnabend, dem 26. Oktober d. J., um 8 Uhr 
im 
„Kraft“ in der Glowna 17 einen 


Unterhaltungsabend 


Im Programm ijt vorgeſehen: Chor- und Sologeſang, humoriſtiſche Vor- 
träge, Aufführung des Singſpieles „Der Wilde Horſt“ uſw. 
laden wir alle unſere wehrten 


Die Verwaltung. 


Saale des Turnvereins 


Nach Pros 


Gönner ein. 


151053, 


193021) 350 62-737 818s 49s, 


168333. 187554; 


134472, 


150 
16399, 


zł. — 3985, 10601, 11314. 14408, 
30791, 38122, 39604. 48354, 
53045, 58264, 66194. 66703, 
71660, 76574, 77112, 78745. 90375, 
93610, 94510, 100509, 100032. 105505, 
105507, 107194, 109590, 118794. 131920, 
133720, 132923, 134544, 136986. 142039, 
153499, 154376, 156952, 163391. 166097, 
176470. 180767, 183446, 184156. 191893. 


zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 


172 3475 1175 84s 
2451 595 570 636 757s 4083 133 5024 1118 270s 
431 560 6004s 61 980 7038 611 367 8118 205 381 
522s 781s 9274 319 710. 

103155 812 953 11188 861 955 123025 218 494 
1675 852 80 938s 13354 70 513s 6635 8198 14072 
2278 487 596 601s 21 952s 1650535 94 151 796 
163475 5128 56 680 943s 17089 487 803s 88 18358 
304 19241 303 469 95s 665 933. N 

200368 106 359s 724 21904s 22061.213 4588 82 
704s 231288 73 247 765s 870 243865 8058 939 44s 
250988 130 70s 388 403 36 26141 825 981 270055 
8435 28021s 135s 255s 520 291675 243s 310s 729 


887. 

30011 106s 357. 596 615s 880 31016 140 479 84s 
870 32411s 583 622 83 798 34128 519s 625s 52 62 
944 35015 93s 148s 36154 77 250 396s 586s 923s 
370695 388s 510s 611 886 38081 216 354 68 445 
39285. 

40131 360 81s 441 65s 695 772 927 41284 549s 
696 995 724 57 923s 42820s 909s 43422 752s 44361 
512 45001 466 82s 46446s 745 838 45 970 476418s 
895 48022 236s 475 510 15 611s 896 49195 203s 
380s 417. 

50441 51247 60 512s 52371s 852 531038 2578 
317$ 424s 719 897 546595 965 55343 85 843 873 
56364 80s 422 525 864 57052 117 76s 96s 307 585 
58159 3055 155 4355 60 662 59076 681 990 9is. 

60231 642 61202 11s 413 589 685 950s 62724 
8408 63182 236 64 457 832 828 920s 64228 4348 
652s 751 892s 65070 328 520s 66038 108s 409s 22 
686 672648 762 68070 110 688 69108 571 89 876 81s. 

70481 693 979 71431 744s 72033 390 405 580 
615 805 87s 73057 254 337s 692 800 16 926s 74271 
395 440 558 64s 69s 890 754858 7655 936 76472 
869 771765 329 418 538 794 828 781138 438 555 
715s 909 928 79018 227 347s 649 7518 854 61. 

80102 81 469 82s 652 55 827s 810908 282s 
357 427 712s 821538 263s 84s 615 7535 831225 667 
785 84003 1378 7508 855988 763 79 892 861178 99 
9058 871898 88626 898 89965 89. 

901205 2238 91180 389 451 557 687s 7645 922348 

93944 84 94017 693.8825 95324 412s 874s 96932 
355 9328 97476 «8 930 97158 7905 518 79165 4035 
691s 798 852. 
100326 421 64 102172s.660 68 1034098 849 
1040528 134s 375 978 105734s 106055 513 862 
1072438 493 538s 76s 677 1084508 109123 4648 798 
585 600s 06 07 766. REN 

110129 668 246,446 5848 8368 111286 846.112257. 
4288 1130011618 4738 6598 1141778 227 684 897 
115103 457 910 1160235 2758 373 739 77s 968 
117113 61 413 798 118078 326s 40 561s 846 9018s 
119333 52s 67s 499s 5175 769 831 70. 

120214 15s 657 834 1210988 524s 724 833 
122713 19 123017s 145 251 328 697 832 44 1246968 
747 125213 3628 417 534 7765: 980 126477 6698 
1276228 991s: 99 128541 903 129266 361 427 821s 

1301738 328 442 518 6168s 32s 1313678 483 742 
947 838 132244 335 467 509 8888 9038 1331408 419 
532 791 134029 104 338 663 1352028 5418 238 648 
3588 60 993 1361125 222 705 1371535 5638 7658 
1380875 99s 395 8628s 934s 1393608 94 574 
8438 53. ö l 

140570s 647 871 1413438 637 833s 142161 495 
5835 8055 14304 1s 588 519 1440705 1695 205 717 
3341453338 65 4178 646 912 146075 267 714 
Her 347.:692s ‘148086 1828s 405 845 1490065 

150185 275 4538 151413 659s 1541798 2058 626 
1552728 440 63 5588 156313 421 1571898 284s 796 
873 971 1582958 482 159053 

160362 464s 161491 955 162052 128 738 806 952 
163080s 136 479 689 756 927 164012 3195 525 67 
1654835 5855 97 624s 89 166504 1676748 814 
168775 1691938 3895 4 
171311 172118 338 785 91:876s 173026: 43 86 726 
37 822 54 954 174669 763 808s 775272 456s 59 506 
68s 730 8655 952 176582 789 177337 43 659 714 
1781318 347 76s 701 843 1791528 328 1 

180115 615 7728 181293 427 47s , 659 182001 


573 7268 9808 185018 50s 988 6788 9568 185008 $42 
92 4383 5165 69618703012 520 6975 188040 247 
189439 8078 6955:7305 8885" 


Lodzer Nuſil⸗Berein | 
„Stella“ 


Hente, Sonntag, d. 20. Oktober 
ab 1 Uhr nachm., veranſtalten wir 
im 4. Zuge der Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſkiego 62, ein 


Gieen: und 
Scheibenſchießen 


im Anſchluß daran im Saale gemütliches Familien- 
VBeilammenſein. Freunde u. deren Familienangehörige 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 


Die Verwaltung. 


— — —— 


99 4118 546 7318 575 89 ee 1 Ai 
16050 288s 322 575 852 85 17092s € 
275 384 656 886 8878 935 182108 310 48 456 802 190805 5358 54 


330 902s 69001 675 924. 


1148 318 85 799 9483 69 1882168 8308 384147 = 


Krankenempfang täglich von 8—2 


— — — 


(Ohne Gewähr) 


190707 902s 56s 1910938 96 171 3185 57 4199 
24 192055.610 91 853 943 193366 612 194568 


3. Ziehung. 
zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 


31s 107 699 774s 17975 8968 9488 2390 8178 
32645 601 26 4151 888 584 730 5089 193 365 94 
60585 1755 9595 7027 1818 2155 9778 8873 9173 
5855 6568. 

10454 6438 113558 717s 12039 189 585 609 12s 
130755 2168 3658 738 743s 8328 140868 204s 24 

15336 560 606s 


648. — 

204255 527 21168 566 969 221545 266 449s 
6655 0355 468 23271 571 818 242165 9638 25134 
369 497 960 263428 62 494 271538 6975 735 822s 
28305 87 292408 597 653 928. 

30077 296 608 8748 317228 76s 321028 290s 
360 539 879 908 53 333268 344288 539 67 9615 
356018 215 61 746923 361708 575s 608 370825 
106 236 38765 921s 39268 469 73 820s 9548 675. 

40044 78 83 134 3988 4998 671s 8368 49 9205 
413438 4635 988 736 423485 57 430478 1178 3855 
95 563 651 7678 8908 44003 925 45112 728 851 
6028 465478 832 768 47126 70 240 915 27 48524 
677 732 49669 845 925. g 

502165 519 428 656 864 510388 244 52470 877 
9228s 53078 1328 321 544788 82s 605 707 554648 
506 6605 665 560945 613s 744 595 57 194 2988 3675 
7058 582278 44 354s 6635 811s 591675 74 4558 544 
6865 96s 741 859s. > 

60330 36 983 61023 Alds 25s 62072 212 629 
713 15 63351 4258 576 645108 788 844 65088 152 
696 8978 66131 7988 964 67042 89 100s 476 682158 


701048 409 78 524 674 8665 76s 71315 873s 
720878 6288 8198 73382 418s 42 74320 858 910 
75366 559 7755 960 761065 318 828 574s 728 5ls 
82 771638 297 416 24s 562 783348 484s 79029. 220s 
734 910s- a eT ý 

80119 239 330 463s 86 559 81403s 597s 855s 
83321s 83 94s 84001 257 330 469 517s 673s 
851558 419s 33 530 728s 86012s 310s 36 442 
87296 461 686 8758 88200 479s 890855 282 373 860 

90782 826s 91409 904 92240 334 537s 558 732 
870s 966s 93114 43s 61 789 94083 157 465 890 
951328 3638 649 790 96541 826 97279 394 563s 
7425 54 88 952 98019 334 555 603 04s 99009 85, 

100199 210 497 635 101362 102062 437 622s 
777s 864 94 103128s 207 44s 496s 919 104008 
538 813 105307 484 106473 508 41 43 69s 775 
1072005 33 411 769 86 108374 589 6985 7128s 
109110 274 315 773 921 

110346 600 74s 706 17s 818 111051 287s 394 
723s 95 1120758 342 520s 89 113130 300 5905 
730 1140895 5785 647 1150838 515 653 788 899 
116319 29 436 61 831s 928 37 117641s 76 941 
1180265 60s 170s 119364 627 73 

120029 262 537 714s 8068s 89 942 98 121382 
520s 7038 122028 33s. 760s 93 123264 873 124111 
8045 125745 126029 330 717s 995 127209 821 
128523 67 866 129093 284s 405 45 < 

1300055 312s 928s 131090 484 546 648 635 
776 9208 1320065 166 2428 342 444 504 620 49 
7935 820 905 527 133165 2758 97 946 688 134207 
35 661 798 135038 354 463 556 6045 07 8885 


1362008 860s 9118 1371985 761s 909 138529 4% 
1390775 306 554s e 
140026 118s 567 716 961s 141062 4385 560 


735.76 142100s 17s 88s 691 143583 144351 763 
870s 145822 997 146010 12 161s 287s 858 147013s 
173 695 736 148025s 1445 2885 411 30 55s 9335 
149104s 422 33. 3 
150013 271s 474s 587s 151071s 545s 6708 720 
928 1520735 485 548 897s 153166s 329 480s 535s 
662 993s 154197 575 897 156454. 157310 409 829 
159055s 150s wa We 
1602855 609 813 295 902 161026 229s 52 162018 
163165 4268 69s 605 164712s 1651435 399 5908 
716s 166157 398s 167602 862 87 945s 1683378 
169219 491 550 er 
170031s 293 507 820 969s 7754 171000 743 
172215 308 20 74s 173382 4868s 5905: 749 913s 
174424 175302 535s 176014 224 758 940 96s 
177235 369 411 51s 695 74 85 5508 89s 128752 
3878 45385248 754 179125 3208 690 7868. 
1800765 281 181013 157 860 7225 8478 820 
3008 431 41 44s 5288 183063 678 708s 184114. 
310s 410 93 185582 771 1860828 1238 68 :206s 
4883 947s 187064 100 367 188039 97 198 
1890068 6868s. „ ET 
190451 571 9127858 70 93-303: Cs i Rio 
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Dr. S. KAN TUR 


Spezlalarzt für Haut-, Haar- 1. Geſchlechtskrankheiten 


Beiriteuer 90 


u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129-45 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


GO οοοοοοοοσ OOOOQOQOQQGOQOEE | eee bel der Halteftelle der Bahinnicer Zufuhrbah 
5 7)7(—Ü! ... ana bild Fuer ehe er akoe Halte e Pabianicer Zufuhrbahn 
E RE ra Ze Dr. med. ; PAAT Telephon 122.89 
D L 9 F 6 M * d t H pezialärste und zahnürztliches 
T. Ludwig Falk Laufburſche M. Rundsztein Sabinet 

Hpezlalarzt Für Gant- und Geſchlechtekranke mit Volksſchulbildung im dvauentranideiten und Geburtshilfe e e te Dee 
” ig vor vormittags bis 8 Uhr abends 

Nawrot 7 Tel. 128-07 eech klotel, Poloniar Vomorſta 7 Fel. 127⸗84 ; Koninitation 3 Sioi 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 unn Empfüngt von 4—8 Uhr F ͤſ ⁵¼—w n 
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Lodzer Tageschronil. 
Ehrung des Schöpfers des Schulzwanges 


in Lodz. 
Eine Volksſchule auf den Namen Stefan Kopeinſki. 


In der polniſchen Volksſchule Nr. 28, die ſich im 
Hauſe Franeiszkanfka 26 befindet, fand geſtern eine Feier 
im Zuſammenhang mit der Benennung diefer Schuie auf 
den Namen Stefan Kopeinſki ſtatt. Stefan Kopeinſki 

war Schöffe der Schulabteilung des erſten Loodzer Magi- 

ſtrats nach der Wiedererſtehung Polens und von ihm ift 

der Gedanke der Einführung des Schulzwanges in Lodz 
ausgegangen und auch durchgeführt worden. Um ihn zu 
ehren, wurde dieſer Schule ſein Name verliehen. 

Zu der Feier hatten ſich der Schulinſpektor Dobro⸗ 
wolfi, Dr. Gutentag von der ſtädtiſchen Bildungsabtei⸗ 
lung ſowie die Eltern und Vormünder der genannten 
Schule eingefunden. An der Feier nahmen auch die 
Witwe und Tochter Dr. Stefan Kopeinſkis teil. Dr. 
Steſan Kopeinſki ift bekanntlich vor zwei Jahren geſtor⸗ 
ben und war bis zu ſeinem Tode Senator der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partei. 


Ein neuer Oltupationsſtreil. 


In der Weberei von Drezner, Poludniowa 52, ſind 
bie Arbeiter in einer Anzahl von 70 Perſonen in den 
Streik getreten, wobei ſie die Fabrik beſetzt halten. Die 
Ursache ijt, daß die Fabrikleitung den Arbeitern die 
Löhne einbehielt. Die Angelegenheit wurde dem Ac- 
beſtsinſpektorat gemeldet. (a) 


Beilegung eines Okkupationsſtreiks. 


Der in der mechaniſchen Weberei „Surowka“ an der 
Poludniowaſtraße 52 wegen Nichtauszahlung der Löhne 
ausgebrochene Okkupationsſtreik von 80 Arbeitern wurde 
vom Arbeitsinſpektor des 12. Rayons, Ing. Kakowſfki, 
beigelegt, da die Verwaltung der Weberei ſich verpflich⸗ 
tete, den Arbeitern die rückſtändigen Löhne in allernäch⸗ 

iter Zeit auszuzahlen. (p) 


Beilegung des Streits bei Gebrüder Buriet. 


| Wie berichtet, war in der Fabrik der Brüder Buliet, 
6. ſierpnia 58, ein Okkupationsſtreik ausgebrochen, indem 
ich die Arbeiter der Entlaſſungen einiger Arbeiter mwi- 
ersetzten. Die Leitung der Firma erklärte ſich nunmehr 
bereit, keine Entlaſſungen vorzunehmen, ſo daß die Arbei⸗ 
ter den Streik abbrachen. (a) 


| 


Kündigung von 1300 Satjonarbeitern. 


Geftern wurden die von der Wegebauabteilung der 
Satdtverwaltung beſchäftigten Saiſonarbeiter gekündigt. 
Es handelt ſich hier um 1300 Arbeiter. Doch werden 
diejenigen Arbeiter, die die für den Empfang von Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützungen erforderlichen 26 Arbeitswochen 
noch nicht erreicht haben, noch bis zu dieſem Zeitpunkt 
befchäftigt werden. In den anderen Abteilungen der 
‚Stadtverwaltung find noch keine Kündigungen der Sai- 
ſonarbeiter erfolgt. (a) 4 


te ir 


Ein Wiuterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


146. Fortſetzung) / 


Liddy Renningen kniete vor Marilka nieder. 

„ Marilka, meine liebe Freundin, was ift denn? 
Habe ich etwas falſch gemacht? Hätte ich das Konſtantin 
nicht ſagen ſollen? Um Gottes willen, du haſt dich doch 
nicht etwa in ihn verliebt?“ 

Da ließ Marilka die Hände ſinken. Verſtörte, angſt⸗ 
volle Augen ſahen Liddy Renningen an: 

„Verliebt?“ fragte ſie mit erſchüternder Stimme. 
„Nein, verliebt nicht. Ich liebe ihn. Und nun iſt alles 
vorbei.“ 

Liddy Renningen fah zu ihr auf. In ihrem Herzen 
ſtritt jäh erwachte Eiferſucht gegenüber Marilka, Haß ge- 
genüber Konſtantin mit der Jugendliebe zu der Freun⸗ 
dm. Aber diefe Liebe behielt die Oberhand. 

„ Marilka“, ſagte fie zart, „ich bin fehe traurig, daß 
ich mit meinem unbedachten Haß gegen Konſtantin da 
etwas Schlimmes angerichtet habe. Aber wie konnte ich 
glauben, daß du, die Kalte, die Männerverächterin, jemals 
für einen Mann würdeſt wieder fühlen können? Haſt du 
nicht tauſendmal geſagt, daß du an der einen Erfahrung 
genug hätteſt? Daß die Männer dir nichts mehr jeim 
können als etwas, was man demütigen und beſiegen 
wollte?“ 

Marilka lächelte herzzerreißend: 

„Habe ich das geſagt, Liddy? Nun, dann habe ich 
geſprochen wie der Blinde von der Farbe. Aber ich habe 
ja nicht gewußt, daß ein geſtorbenes Herz noch einmal 
aufwachen kann. Nun iſt es aufgewacht — für Konſtan⸗ 
im. Ich babe dagegen gekämpft, Liddy! Du kannſt es 
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Mißbräuche in der Sozialverſicherungs⸗ 
auſtalt. 
Der Leiter der Inkaſſoabteilung entlaſſen. 


Während der kürzlich in der Lodzer Sozialverſicher⸗ 
ungsanſtalt durchgeführten Reform wurde auch die Ge: 
haltsfrage für die Inkaſſenten neu geregelt, die die Ver⸗ 
ſicherungsgebühren für die Hausbedienſteten und die An⸗ 
geſtellten kleinerer Betriebe einholen. Und zwar wurde 
ihnen das bisherige feſte Gehalt bedeutend herabgeſetzt, 
wobei ihnen dafür von der einkaſſierten Summe ein ge⸗ 
wiſſer Prozentſatz als Proviſion zuerkannt wurde. Leiter 
dieſer Inkaſſoabteilung war der Beamte Wladyſlaw Mi- 
chalak, wohnhaft in Ruda⸗Pabianicka. Michalak fand es 
bald heraus, daß er bei dieſer neuen Lohnregelung für 
die Inkaſſenten ein Geſchäft machen kann. Und zwar gib: 
es Stadtgebiete, in welchen das Inkaſſo verhältnismäßig 
leicht vonſtatten geht, während wieder aus anderen Tei⸗ 
len der Stadt nur wenig Verſicherungsbeiträge einfließen. 
Tiefen Umſtand machte fih Michalak in der Weiſe zunntze, 
daß er ſolchen Inkaſſenten, die ihm eine gewiſſe Entſchä⸗ 
digung gaben, beſſere Inkaſſorayons zuteilte, während die 
anderen trotz größter Anſtrengung in ihren Revieren 
nichts verdienen konnten. Von dieſem Treiben des Mi⸗ 
chalak wurde jedoch die Leitung der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt in Kenntnis geſetzt, die den geſchäftstüchtigen In⸗ 
kaſſoleiter ſofort entließ. (a) 


—— 


Vortrag des ſozialiſtiſchen Redakteurs Braunthal. 

Heute ſpricht im Engliſchen Saal, Aleja 1. maja 2, 
um 4 Uhr nachmittags dr ehem. Redakteur der Wiener 
„Arbeiterzeitung“ Braunthal über das Thema „Neue 
Menſchen auf alter Erde“. Der Vortrag des bekannten 
ſozialdemokratiſchen Politikers verſpricht ſehr intereſſant 
zu werden. s 


Gtädtiihes Unternehmen für MNüllaus fuhr 


Geſtern fand in der Lodzer Stadtverwaltung eine 
Konferenz ſtatt, auf welcher die Frage einer Hebung des 
hygieniſchen Zuſtandes der Stadt zur Sprache gelangte. 
An der Konferenz nahmen Stadtpräsident Glazek. Vize⸗ 
präſident Kozlowfki, der Leiter der Abteilung für ſtädtiſche 
Unternehmen Ing. Brzozowſki, Sanitätsinſpektor Dr. 
Misjon ſowie die Vertreter der in Lodz beſtehenden Haus⸗ 
beſitzerorganiſationen teil. Stadtpräſident Glazet teilte 
den Vertretern der Hausbeſitzervereine mit, daß ſich die 
Stadtverwaltung mit der Abſicht trage, ein eigenes ſtäd⸗ 
tiſches Unternehmen für die Ausfuhr von Müll und jon- 
ſtigen Abfällen ins Leben zu rufen, und zwar aus dent 
Grunde, weil die beſtehenden privaten Unternehmen die⸗ 
ſer Art für die Ausfuhr allzu hohe Gebühren erheben, 
ohne daß die hygieniſchen Vorſchriften entſprechend ein: 
gehalten werden. Angeſichts dieſer Mitteilung des Stadt⸗ 
präſidenten wurde beſchloſſen, eine ſpezielle Kommiſſion 
zu bilden, die einen diesbezüglichen Plan ausarbeiten 
wird. Dieſer Kommiſſion gehören u. a. auch je ein Ver⸗ 
treter der Hausbeſitzervereine an. i 

Dieſe Kommiſſion hat bereits Schritte eingeleitet, 
um in einem Vorort der Stadt einen entſprechenden Platz 
ausfindig zu machen, wo das Gemülle verbrannt werden 
könnte, zu welchem Zweck eine ſpezielle Verbrennungs⸗ 
anſtalt errichtet werden müßte. (a) 


mir glauben. Ich war hart gegen ihn. Höhniſch. Ich 
habe ihn ſo ſchlecht behandelt, daß, wäre er ein wirklicher 
Mann, er längſt mit mir gebrochen hätte. Aber trotz 
alledem: ich habe ihn geliebt. Was ſoll ich nun tun?“ 

Liddy Renningen ſtand mit einem Ruck auf, eilte 
zur Tür: 

„Was willſt du tun?“ fragte Marita beunruhigt. 

„Zu ihm gehen!“ war die kurze Antwort. „Glaubſt 
du, ich könnte es mit anſehen, daß du durch mich leideſt? 
Biſt du nicht die einzige geweſen, die mir in der Penſion 


Güte und Liebe gegeben hat? Ohne dich wäre meine 
Jugend bei meinen Eltern ganz liebeleer geweſen. Jetzt 
will ich dir meine Freundſchaft beweiſen. Ich will dir 


Konſtantin zurückholen.“ 
i mir zurück, Liddy! Hole ihn! Ich 


Glied rühren. Nur ihr Geſicht war lauſchend und ſehn⸗ 
ſüchtig der Tür zugewandt. Jetzt zuckte ſie zuſammen. 
Kamen da Schritte den Korridor hinunter? Konſtantins 
Schritte? Sie legte die Hand auf das wild ſchlagende 
Herz. Jetzt — die Tür öffnete ſich — Marilka ſank in 
ſich zuſammen. Denn Liddy allein betrat das Zimmer. 
Ihr Geſicht zeigte ratloſe Beſtürzung. 

„Du bringſt ihn nicht?“ Faſt tonlos 
Marilkas Lippen. 

Liddy Renningen ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Er will nicht kommen? Ich habe es gewußt!“ 

Liddy war ſchon bei der Freundin, umfaßte ſie: 

„Nein, nein, Marilka, ſo iſt es nicht! Er iſt nur 
nicht da.“ 

„Wohin iſt er gegangen? Weiß der Portier etwas?“ 

Verzweifelt fragte es Marilla. 

Liddy Renningen zögerte einen Augenblick. Sollte 
ſie Marilka die ganze Wahrheit ſagen? Aber was blieb 
anderes übrig? 


kam es von 


gegenwärtigen Schuljahr wieder 


Kontrolle des Wagenverkehrs 

Nachdem die Staroſteibehörden in den letzten Tagen 
eine Kontrolle des Fußverkehrs in den Straßen der Stadt 
durchgeführt hat, ſoll nunmehr eine ähnliche Kontrolle 
des Wagenverkehrs ſtattfinden. Dieſe Kontrolle beginnt 
bereits morgen. In allen Straßen der Stadt werden 
ſpezielle Warnungstafeln für die Gefährte angebracht 
werden. (a) 

Beleuchtung des Quell⸗ und des Zu Pu ⸗Parkes. 

Wie wir erfahren, iſt nun mit den Arbeiten an der 
Inſtallation des elektriſchen Lichtes im Quell- und dem 
Zupu⸗Park begonnen worden. Es ſollen hier ähnliche 
Lampen wie im Poniatowſkipark angebracht werden. Dis 
Arbeiten ſollen noch im November beendet werden, ſo 
daß die Parks noch in dieſem Winter beleuchtet jer 
werden. (a) 

Kinder für die Kinder. 

Nach dem Beiſpiel früherer Jahre 
Kinovorſtellungen für 
die Schulen in den Vormittagsſtunden ſtattfinden. Dieſe 
Vorſtellungen beginnen bereits am Donnerstag, dem 2]. 
Oktober, und werden in den Kinos Capitol, Przedwios— 
nie, Sfinks und Mimoza ſtattfinden. Der Reinertrag 
von dieſen Vorſtellungen iſt bekanntlich für die Speiſung 
armer Schulkinder beitimmr (a) 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petritan.: 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mei- 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats mohn- 
haft find und deren Namen mit den Buchſta ber 
S und Sz beginnen jowie diejenigen aus dem Be— 
reiche des 9. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben 
S bis 3 

Mitzubringen ift der Perſonalausweis ſowie der 
Regiſtrierſchein. (a) 

Betrunkene bekommen Schlage. 

Als der Nowaſtraße 8 wohnhafte 36 Jahre alte Z = 
fan Szubert betrunken nach Hauſe ging, begann er imi- 
terwegs mit Vorübergehenden Händeleien, was zur Foly 
hatte, daß ihn einige Männer in der Nähe ſeines Hauſes 
tüchtig verprügelten, ſo daß die Rettungsbereitſchaft her— 
beigerufen werden mußte. — Im Hauſe Lagiewnicka 82 
wurde der 29jährige Maurer Boleſlaw Gawronek, der 
ebenfalls betrunken nach Hauſe kam, von ſeiner Frau 
wenig liefevoll empfangen. Die Frau, die über den 
Trunkenbold empört war, ergriff einen Feuerhaken und 
ſchlug auf den Mann ein, wobei fie ihm ernſtliche Ber- 
letzungen am Kopfe beibrachte. Es mußte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden, die den mißhandelten Mann 
der „liebevollen Fürſorge“ der Frau entzog. (a) 

Aus Lebensüberdruß Jodtinktur getrunken. 

In ihrer Wohnung in der Clodna 14 trank die 30j%- 
rige Staniſlawa Kempſka in ſelbſtmörderiſcher Abſich, 
Jodtinktur. Es wurde die Rettungsbereitſchaft Herberg: 
rufen, die die Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande in- 
Krankenhaus überführte. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluhowiti, Norv 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Le 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stodi, Qi- 
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„Rilka, liebe, ſei vernünftig! Er iſt abgereiſt. Aber 
er hat eine Adreſſe hinterlaſſen. Man kann ihn doch be⸗ 
nachrichtigen. Man kann ihm ſchreiben.“ 

Marilka ſtand auf. Sie ſchien ihre Spannkraft wie- 
dergewonnen zu haben. 

„Schreiben?“ fragte ſie. 
nicht ſchreiben, Liddy! Da 
werde zu ihm fahren.” 

Sie eilte auf ihr Toilettenzimmer zu. 
es an die Tür. 

„Verzeihung, Signora, Maeſtro Torrani 
gen, ob Signora nicht bald kämen! 
ſchon längſt beginnen müſſen.“ 

Marilka machte eine wilde Bewegung: 

„Man ſoll mich in Rire laffen”, ſagte fie hart. 

„Aber Marilka!“ 

Liddy faßte beſchwörend nach Marilkas Händen. Die 
waren eiskalt und zitterten. l 

„Marilka, du kannſt doch all die 
warten laſſen. Du mußt doch gehen.“ 

„Zu dem Bankett? Jetzt? Bin ich denn ein Stlan: 
der Menge? Bin ich nicht ein einziges Mal mein freier 
Herr?“ fragte Marilka — ſie ſchien außer ſich zu ſein. 
H5Haſt du mir nicht oft gejagt, Marilka, daß dein 
Kunſt das einzige wäre, dem du dich unterordneſt? Be⸗ 
denke, wieviel Menſchen jetzt auf dich warten! Willſt de 
fie enttäuſchen zum erſten Male? Heut abend gehörſt > 
den anderen. Wenn der heutige Abend vorbei iit, da 
kannſt du an dich denken.“ 

Marilka Losmirſka ſenkte den Kopf: 

„Du haſt recht. Ich werde gehen.“ 

Maeſtro Torrani ſprang auf. 

Marilka kam vom Fahrſtuhl auf ihn zu: 

Endlich! Ich glaubte ſchon, es wäre Ihnen etwas 


Schlimmes geſchehen.“ 
Fortſezung folgt. 


„Nach ſo etwas kann man 
muß man ſprechen. Ich 


Da klopfte 


läßt fra⸗ 
Das Bankett härte 


Menſchen nicht 


werden auch im 


— — 
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Dolarowka⸗Schwindler wieder am Werke. 

Nachdem den Schwindlern mit Obligatioonen der 
Dollar-Prämienanleihe für einige Zeit das Handwerk ge- 
legt worden war, ſind dieſe nunntehr wieder aufgetaucht. 
In den letzten zwei Tagen waren auf dem Gebiet der 
Stadt Lodz drei Fälle zu verzeichnen, wo leichtgläubige 
Perſonen von geriſſenen Betrügern um Anleiheobligatio⸗ 
nen betrogen wurden. Die Polizei wurde von den Ge⸗ 
ſchädigten in Kenntnis geſetzt und ſie fahndet nach den 
Betrügern. (a) 

Eine Frau durch eine umſtürzende Wand verletzt. 

In der Towarowaſtraße in Doly ſtürzte eine ge⸗ 
mauerte Wand gerade in dem Moment ein, als eine Frau 
und zwar die Torowa 39 wohnhafte Wladyſlawa Ko- 
wanezyk, vorüberging. Der Frau gelang es noch, zur 
Seite zu ſpringen, ſo daß ſie nur leichte Verletzungen am 
Bein und am Arm davontrug. Es wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen, die der Frau Hilſe erteilte. Am 
Ort iſt eine Kommiſſion eingetroffen, um die Urſache des 
Unglücks zu ermitteln. (a) 


— — 


Schüler wegen Verleumdung von Lehrern verurteilt. 
Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den 21jährigen Aron Joskowicz, wohnhaft Polnocna 4, 
Dieſer, der ſeinerzeit das Gymnaſium von Szwajcer be⸗ 
ſuchte, richtete an das Schulkuratorium ein Schreiben, in 
welchem er den Direktor des Gymnaſiums, Jakob Balint, 
ſowie den Lehrer Lula beſchuldigte, daß ſie bei den Schü⸗ 
lerexamen Beſtechungen annehmen, um ſchwachen Schü⸗ 
lern das Abgangszeugnis zu geben. Die beiden beſchul⸗ 
digten Lehrer reichten nun gegen Joskowicz eine Ver- 
leumdungsklage beim Gericht ein. Die Klage des Lehrers 
Lula wurde ſchon vor einiger Zeit verhandelt, wobei 
Joskowicz zu 4 Monaten Arreſt und 500 Zloty beſtraft 
wurde. 
Geeſtern gelangte nun die Verleumdungsklage des 
Direktors Balini zur Verhandlung, wobei Joskowicz zu 
zwei Monaten Arreſt und 200 Zloty Geldſtrafe verur⸗ 
teilt wurde, wobei ihm für die Arreſtſtrafe Bewährungs⸗ 
friſt zugebilligt wurde. (a) 


Deren Mordverſuchs an der Geliebten veraurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
36jährige Walerjan Kacperſki wegen verſuchten Mordes 
au ſeiner Geliebten Noga zu verantworten. Er hatte auf 
die Noga am 12. Mai auf einem Felde an der Wrzes⸗ 
nienſkaſtraße, als ihm diefe erklärte, mit ihm nicht mehr 
leben zu wollen, geſchoſſen und ſie dann mit einem Meſſer 
ſchwer verletzt. Wegen dieſer Tat verurteilte das Ge⸗ 
richt den Kacperſki zu einem Jahr und 6 Monaten Ge- 
jüngnis, Dieſer Prozeß wurde ſchon einmal verhandelt, 
wobei die Noga wegen falſcher Ausſage vor Gericht zur 
Verantwortung gezogen wurde. (a) 

rr 


ug dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Unterhaltungsabend. Der Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter veranſtaltet am Sonnabend, dem 
26. Oktober, in den Räumen des Turnvereins „Kraft“ 
in der Glowiaſtraße einen Unterhaltungsabend, für deſſen 
Gelingen der Feſtausſchuß wie die dramatiſche Sektion 
ſeit Wochen fleißig arbeitet. Die Veranſtaltungen dieſes 
Vereins ſind immer dank der guten Vorbereitung gediegen 
und erfreuen ſich in der Lodzer deutſchen Geſellſchaft eines 
guten Rufes. Diesmal ſind als Hauptdarbietung das 
Singſpiel „Der wilde Horſt“, ferner Solo- und Chorge⸗ 
ſang, humoriſtiſche Vorträge uſw. vorgeſehen. Nach Ab⸗ 
wicklung des Programms gibt es wie üblich Tanz, zu 
dem ein gutes Streichorcheſter die Muſik liefern wird. 
Die Veranſtalter würden es gerne ſehen, wenn auch zu 
dieſem Feſte, wie früher, ſich die deutſche Geſellſchaft, für 
die ja ſchließlich das Feſt arrangiert wird, zahlreich ein⸗ 
finden würde. 

Kaſperlethenter für Kinder. Heute, Sonntag, um 
4.15 Uhr findet in der Leſehalle des S. B. V., Petrikauer 
Straße 111, ein Kaſperletheater für Kinder ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Kaſper als Rechtsanwalt“. 
7. yd TEE FETTE 


Achtung, Zertilnebeiter ! 
In Verbindung mit dem Werbemunat der Gewerkſchaften 


finden folgende Verſammlungen ſtatt: 


Lodz, Sonntag, 20. Okt., vorm. 10 Uhr, Lokal Lomzonſka 14 
Alexandre w, „ 20. „ nachm. 3 „ „ Kos cinszki 5 
Konſtantynow, 20. vorm. 10 „ „11 Liſtopada 12 


Referenten: O. Dittbrenner, T. Kummert, J. Koctolek u. a. 
Textiler, erſcheint in Maſſen! 
Deutſche Abtellung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Textilinduſtrie Polens 


CCC ³¹wꝛ AKA e a Aa a a E 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Achtung, Schachfreunde! K. 


Auf Wunſch vieler unſerer ſchachſpieſenden Mitglie⸗ 
der laden wir alle gewerkſchaftlich oder politiſch organi⸗ 
ſierten Schachſpieler zu einer Konferenz am Sonntag, 
den 27. Oktober, um 10 Uhr vormittags, nach dem Lokal 
Petrikauer 109 ein, zwecks Beſprechung einer regelmäßi⸗ 
gen Tätigkeit unſeres Schachklubs. 

D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 

N. B. Perſönliche Einladung erfolgt nicht. Einer 

ſage es dem andern. 


der Vertreibung der Arbeiterpreſſe 


Lolkszeitung — Sonntag, den 20. Oktober 1935. 


Die Unterſuchungskommiſſionen, die die Möglichkeit 
der Arbeitszeitwerkürzung in der oberſchleſiſchen Induſtrie 
überprüfen ſollen, haben am 17. Oktober erneut getagt, 
um praltiſche Vorſchläge vorzubereiten. Nach einer ſehr 
ausführlichen Diskuſſion wurde beſchloſſen, daß die Par⸗ 
teien ihrerſeits Vorſchläge unterbreiten ſollen, unter wel⸗ 
chen Vorausſetzungen es möglich wäre, ſowohl im Berg⸗ 
bau als auch in den Eiſenhütten die ſechs ſtündige 
Arbeitszeit einzuführen. Arbeitgeber und Gewerk⸗ 
ſchaften follen bis zum 5. November ihr Material porde- 
reiten, die erforderlichen Daten und Statiſtiken zuſam⸗ 
mentragen, auf Grund deren dann eine Entſcheidung 
möglich ſein wird, wieweit den Wünſchen der Gewerk⸗ 
ſchaften bezw. der Belegſchaften Rechnung getragen wer⸗ 
den kann. 

Die Kommiſſion, bezüglich der Sanierung der 
Knappſchaſtsverſicherung, konnte ihre Tagung nicht abhal⸗ 
ten, weil der Vorſitzende, Bruner, an der Teilnahme ver⸗ 
hindert war, ſo daß dieſe Sitzung erſt am 21. Oktober 
ſtattfinden wird. 

Wenn die Unterſuchungskommiſſionen in dieſer 
Weiſe tagen werden, ſo iſt faum zu erwarten, daß fie vor 
Ende Dezember ihre Arbeiten abſchließen werden. Be⸗ 
kanntlich war der Streik auf den 1. November hinausce⸗ 
ſchoben, weil man auf dem Betriebsrätekongreß die Er⸗ 
wartung ausſprach, daß bis dahin die ſtrittigen Fragen 
gelöit ſein werden. 

Gewiß, der Form nach haben ja die Arbeitgeber 
bereits eine ſeſte Zuſage gegeben, daß eine Arbeitszeit⸗ 
verkürzung zugeſtanden wird, allerdings nicht, ob auf 
ſechs oder ſieben Stunden pro Tag. Wenn man erſt in 
der Angelegenheit der Arbeitszeitverkürzung am 5. No⸗ 
vember weiter verhandeln wird, ſo wird aber das Ver⸗ 
trauen zu den Gewerkſchaften leiden, denn die Mitglie⸗ 
der und nicht zuletzt die Betriebsräte müſſen zu der 


un die Urbeitszeitoeetiiesuna in Obeckhieien. 


Ueberzeugung kommen, daß fie genasführt werden. Ur- 
ter dieſen Umſtänden wird man auch im März nächſten 
Jahres noch zu keinem Ergebnis kommen und ſchließlich 
dann wieder eine Konjunkturvverſchlechterung eintreten, 
ſo daß ein Streik dann um die Arbeitszeitverkürzung un⸗ 
möglich wird. 


Handelsminiſter General Gorecki 
in Oberſchleſien. 


Am Sonnabend und Sonntag weilte der neuer⸗ 
nannte Handelsminiſter Genral Gorecki in Oberſchleſien, 
um verdiente Arbeiter zu dekorieren, und zwar in Ruda, 
Chorzow und Janow, weiterhin die Großinduſtrie beſich⸗ 
tigen und mehrfachen Konferenzen abzuhalten. Außerdem 
war er Gaſt des Aufſtändiſchenklubs, wo er einen Vortrag 
hielt. 

General Gorecki iſt in Oberſchleſien kein Unbekaun⸗ 
ter und ſeine Beziehungen ſind hier ohnehin ziemlich 
enge, was mit ſeiner Tätigkeit als Leiter der Landes⸗ 
und Wirtſchaftsbank im Zuſammenhang ſteht. 


Streik bei Bauten des Fundusz Pracy. 


Beim Bau von drei Wohnungsblocks, die durch den 
Arbeitsfonds geführt werden, kam es am Mittwoch zur 
Arbeitsniederlegung ſämtlicher Maurer und Handwerker, 
da die Bauleitung ſich nicht an die Tarifbeſtimmungen, 
weder hinſichtlich der Löhne noch der ſonſtigen Bedingun⸗ 
gen, hält. Die Behörden haben eingegriffen, ſo daß im 
Verlauf des Freitags der Streik beigelegt werden konnte. 

Wie erwarten die Behörden von Privaten die 
Innehaltung von Tarifen, wenn ihre ausführenden Dr- 
gane ſelbſt bei jeder Gelegenheit danach trachten, die Ta⸗ 
rife zu umgehen? Nee 


; Oberſchleſien. 


Die Entſcheidung zwiſchen Faſchismus 
und Arbeiterſchaft. 


Der Kriegsausbruch in Afrika hat weit über die Ar⸗ 
beiterklaſſe hinaus das politiſche Leben aktiviert, wenn 
auch im Lande ſelbſt die Regierungsumbildung nicht we⸗ 
niger Intereſſe beanſprucht. So regen ſich denn auch die 
Ortsgruppen, um die Haltung der internatoinalen Arbei⸗ 
terbewegung zu den Problemen kennen zu lernen. In 
der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Koſt uch na 
der DSA hielt Genoſſe Kowoll einen Vortrag über 
die internationale Lage und deren Auswirkungen auf die 
Arbeiterklaſſe. Redner bezeichnete den Kriegsfall zwi⸗ 
ſchen Italien und Abeſſinien als den Wendepunkt für die 
Arbeiterklaſſe, wo die Staatsmänner der Bourgesiſie er⸗ 
kennen müſſen, daß ſich die Prophezeiungen der Marxiſten 
als richtig erwieſen haben, indem jede Diktatur als letz⸗ 
ten Ausweg ihrer Schwierigkeiten den Krieg ſucht. So 
war es in Japan, welches den Krieg gegen China fucht 
und ihn gern auf Sowjetrußland ausdehnen möchte, ſo iſt 
es mit Italien, welches vor dem wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menbruch ſteht, und den gleichen Weg geht auch Deulſch⸗ 
land, dem durch die gegen Italien beſchloſſenen Sanktio⸗ 
nen von Genf aus gezeigt werden ſoll, daß man auch 
durch die franzöſiſch⸗engliſche Kampffront gegen Italien 
beweiſen will, daß man die gleichen Sanktionen auch ge⸗ 
gen jeden Angreifer in Europa vollziehen wird. Es 
zeigt ſich, daß die Staatsmänner des Völkerbundes den 
Krieg nicht verhindern konnten und daß er erſt des Drucks 
der Arbeiterklaſſe bedurfte, um energiſch gegen das faſchi⸗ 
ſtiſche Italien vorzugehen. Freilich wiſſen wir, daß 
Abeſſinien hier herzlich wenig zu ſagen hat und daß es 
ein imperialiſtiſcher Krieg um die Neuverteilung der 
Welt iſt, bei der die engliſchen Intereſſen am meiſten ge⸗ 
fährdet ſind. Aber der engliſche Wortführer Eden war 
es, der nicht das italieniſche Volk für das Kriegsverbre⸗ 
chen verantwortlich machen will, ſondern auf die Regie⸗ 


rung Muſſolinis als den Schuldigen hindeutet, ein Be⸗ 
weis, daß man in London auch den Sturz Muſſolinis 


vorbereitet, was immer deutlicher in der Weltpreſſe zum 
Ausdruck kommt. Die Arbeiterklaſſe aber müſſe gerüſtet 
ſein und durch eine internationale Einheitsfront ſowoh! 
den Faſchismus, als auch die Kriegsgefahren zu beſeiti⸗ 
gen verſuchen. Auch bei uns machen ſich innerpolitiſche 
Wandlungen bemerktbar, die durch eine Regierungsumbil 
dung die Sanacja janieren oder, beſſer gejagt, mit dem 
Volk in Fühlung bringen wollen, nachdem dieſes bei den 
Wahlen ſich ſehr energiſch gegen die heutigen Machthaber 
ausgeſprochen hat. Hier hilft aber keine Perſonenumbe⸗ 
ſetzung, ſondern eine Beſeitigung der Sanacja und ihrer 
und ihrer Nutznießer, dann erft wird das Volk feine Pe- 
litik ſelbſt beſtimmen und die verzweifelte Lage in Wirt⸗ 
ſchaft und Geſellſchaft einer Geſundung zuführen. Nicht 
die Beſeitigung der Parteien kann die Parole ſein, ſon⸗ 
dern die Mitarbeit des Volkes am Staat. In dieſem 
Sinne verſtehen wir Sozialiſten die innerpolitiſche Situ⸗ 
ation, ſo daß auch bei uns nur eine Einheitsfront der 
Arbeiterklaſſe aller Nationalitäten unſeres Staates das 
Volk zur Befreiung führen kann. 

In der Diskuſſion wurden die Ausführungen des 
Referenten unterſtrichen und beſonders die Notwendigkeit 


hervorgehoben, die 


den politiſchen Befreiungsgedanken in die Arbeiterſchaft 
hineinträgt. Es wurde auf die Unterdrückung des deut⸗ 
ſchen Arbeiters durch die polniſchen Nationaliſten hinge⸗ 
wieſen, die viele deutſche Arbeiter in das naziſtiſche La⸗ 
ger hineingetrieben hat, weil ſie in Polen nicht mehr an 
eine Arbeitserlangung glauben und daher eine „Erlö⸗ 
jung” von Hitler erwarten. Man trat für eine feſtere 
Bindung an die polniſche Arbeiterklaſſe ein und war ein⸗ 
mütig der Auffaſſung, daß die Parteiarbeit wieder atii- 
viert werden muß. Der Vorſchlag, wieder die Vortrags⸗ 
reihe des Bundes für Arbeiterbildung während des Win⸗ 
ters zu eröffnen, wurde gutgeheißen. . 


en 


Bom Woiewodichaitsrat. 

Das Projekt zur Reform der ſchleſiſchen Landwirt: 
ſchaftskammer iſt in der letzten Sitzung des ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsrates angenommen worden und wird nun⸗ 
mehr dem Schleſiſchen Seim zur Annahme vorgelegt. 
Auf der gleichen Sitzung beſtätigte der Wojewodſchaftsrat 
die Ausführung des Budgets durch die Kommunen Sie⸗ 
mianowitz, Rybnik, Loslau, Altberun und Bielſchowitz. 
Außerdem wurde vom Wojewodſchaftsrat das Projekt des 
Ankaufs verſchiedener Grundſtücke zur Errichtung von 
Molerei- und Milchbetrieben in der Wojewodſchaft beſtä⸗ 
tigt, welche aus den Landwirtſchaftsfonds getätigt wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang damit erledigte der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat auch verſchiedene Steuerprojekte ſowie Perſo⸗ 
nalfragen. N 


Um 5000 Zloty beftohlen, 

In die Wohnung der Joſefine Markow in der Kirch» 
ſtraße zu Bielſchowitz wurde dieſer Tage ein ſchwerer 
Einbruch verübt, wobei den Einbrechern neben Bargeld 
Werte im Geſamtbetrag von etwa 5000 Zloty in die 
Hände fielen. Aus dem Wäſcheſchrank entwendeten die 
Diebe gegen 470 Schweizer Franken ſowie 400 Zloty in 
bar ſowie ein Sparkaſſenbuch auf einen höheren Betrag. 
Die Frau war für kurze Zeit aus der Wohnung ge⸗ 
gangen, währenddeſſen die Einbrecher ihre Beute in Si 
cherheit brachten. Bis zur Stunde konnten die Täter 
nicht ermittelt werden, doch glaubt die Polizei, dieſen auf 
der Spur zu ſein, da es ſich nur um Menſchen handeln 
kann, die mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut waren 
und wußten, wo die M. ihr Guthaben aufbewahrt hat. 


Vorzeitig explodiert. 

Einen ſchweren Unfall erlitt der Häuer Emanuel 
Witt in Chorzow auf dem Jacekſchacht untertage, als er 
mit der Schußvorbereitung zur Kohlenſprengung beſchäf⸗ 
tigt war. Der Schuß ging vorzeitig los und verletzte 
den W. an beiden Armen jo ſchwer, daß er ins Spita! 
überführt werden mußte. Die Urſachen des Unfalls ſind 
bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 


Ordensſchwindel. 
Am 15. Oktober verhaftete die Polizei in Zalenzet 
Halde einen gewiſſen W. Fowarewfki, der mittels 
fälſchter Dokumente einem gewiſſen Thomas Stowfti den 
ſchleſiſchen Sternorden beſchaffen wollte. Zu dejem 
Zweck ließ er ſich etwa 22 Zloty Manipulationsgebühren 
bezahlen, wobei er auch noch andere Orden und Auszeich- 
F. wurde den Gerichtsbehör— 


gss 
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nungen in Ausſicht ſtellte. 
den zur Verfügung geſtellt. 


gibt es ſehr viel Arbeiter 


Bialger Spital überführt wurde, 


} 


beit. 


Ar. 288 (Bedla) 


Arbeiter macht Schluß damit! 


Stundenlöhne von 10 Groſchen. — 1000 Tote und 19000 ſchwerverletzte Arbeiter 
jährlich. — Mißbrauch von Arbeiterinnen. — Verletzung der Menſchenwürde. 
Schutzloſigleit der Arbeiterſchaft. 


Gewerkſchaftsſkretär Zygmunt Bocian 
brachte im „Robotnik“ einen Artikel über =] 
Ausbeutung und Unterdrückung der Arbeiter- 
ſchaft, der verdient, auch unſeren Leſern | 
Kenntnis gebracht zu werden. 


Der Aufruf der Zentralgewerkſchaftskommiſſion zum 
Beitritt in die Klaſſengewerkſchaften, ſollte den ſtärkſten 
Widerhall in den breiteſten reifen der Arbeiterſchaft fin⸗ 
zen. Die Stärkung der Mitgliedſchaft in den Gewerk⸗ 
halten iſt für die Arbeiterklaſſe eine unaufſchiebbare 
Notwendigkeit, denn die Arbeiterklaſſe verſinkt immer 
mehr in Unfreiheit und gräßlicher Not, ſie geht phyſiſch 
und moraliſch zugrunde. 

Es iſt die höchſte Zeit, daß Alarm geſchlagen wird 
end alle Kräfte zum Kampf gegen das Uebel togi Nteri 
werden. Das Uebel wächſt und breitet ſich von Tag zu 
Tag aus. Hier einige Beiſpiele: 


Die Arbeiterlöhne in Polen beginnen von 10 Gro⸗ 
khen für die Stunde Arbeit oder für 8 Stunden Arbeit 
80 Groſchen Lohn. Für ſo einen Verdienſt iſt der Arbei⸗ 
ter nicht einmal imſtande, ein Päckchen Zigaretten zu kau⸗ 
ſen. Schon im Jahre 1933 verdienten (laut den ſtatiſti⸗ 
ſchen Ausweiſen vom Jahre 1935) 23 Prozent der Ar⸗ 
beiterſchaft unter 10 Zloty wöchentlich. Wenn wir be⸗ 
rückſichtigen, daß im Laufe der Jahre 1934 und 1935 der 
Prozeß der Lohnherabſetzungen fortgeſchritten ift, jo gibt 
es heute unzweifelhaft 30 Prozent Arbeiter, welche weni- 
ger als 10 Zloty wöchentlich verdienen. In dieſer Zahl 
und ſpeziell Arbeiterinnen, 
welche kaum 8 bis 10 Groſchen Lohn für eine Stunde Ar⸗ 
beit erhalten. 

Die Arbeiterlöhne in Polen Befindet fit auf derſel⸗ 
ben Stufe wie die Löhne der farbigen Arbeiter in den 
Kohlengruben auf den Philippinen, in China und Indien 
R. R. Lomnicki berichtet in ſeinm Buch „Das farbige 
Proletariat in den Kolonien“, daß die Kolonialarbeiter 
von ihren Verdienſten auf das ſogenannte Exiſtenzmini⸗ 
mum in Indien 81 bis 86 Prozent, in China — 83, auf 
den Philippinen — 87, in Warſchau — 82, in Lodz 84 6 
Prozent von ihren Verdienſten ausgeben. Solche Bers 
linije gab es in den Jahren 1927—1928. Heute find 
die Lerhältniſſe unzweifelhaft noch ſchlechter, denn die 
Löhne wurden jeit jener Zeit weiter reduziert. 

Gleichzeitig mit den Lohnreduzierungen ſchreitet der 
Prozeß der Steigerung der Arbeitsergiebigkeit vorwärts, 
durch Verlängerung der Arbeitszeit über die geſetzlich 
vorgeſchriebene Norm und die Rationaliſierung der Ar- 
Doppelt widrige Löhne werden für eine bis zur 
äußerſten Grenze der Ausbeutung geleiſtete Arbeit gezahlt 
und dies bei ſkandalöſen Zuſtänden in Hinſicht auf Ge- 
ſundheit und Sicherheit. 

Die Maſchinen zermalmen die Körperteile der Ar⸗ 
beiter mangels entſprechender Schutzvorrichtungen in 
ſchrecklicher Weile, Die Zahl der Unfälle bei der 
Arbeit hat ſich verdoppelt. Weiß es die breite 
Oeffentlichkeit, daß es täglich infolge der Unfälle 3 Tote 
und 60 Schwerverletzte gibt? (Laut ſtatiſtiſcher Daten 
vom Jahre 1934.) Jährlich gibt es 1000 Tote und 19 900 
ſchwerverletzte Arbeiter infolge Unfall! 1000 Witwen 
und mehrere tauſend Waiſen wachſen jährlich zu. Gegen 
100 000 Arbeitsinvaliden beziehen die Invalidenrente, 
außerdem erhalten gegen 12000 Witwen ihre Witwen⸗ 
rente. 

Dies iſt eine grauenerweckende Statiſtik! Die In⸗ 
kuſtrie beginnt Leichen, Krüppel, Witwen und Waiſen zu 
produzieren. Dieſe Unfälle koſten der allgemeinen Wirt- 
ſchaft täglich 500 000 Zloty oder 180 Millionen Tr. En ee 


F u. „ Umgebung. 


Radfahrer ſchwer verunglückt. Der 26jährige Poſt⸗ 
beamte Boleſlaw Nadera aus Biala fuhr am 17. d. M. 
die Komorowitzerſtraße entlang, als er durch irgend einen 
Umſtand vom Rade ſtürzte und ſich einen Bruch des rech⸗ 
zen Schlüſſelbeines zuzog. Die Bialaer Rettungsbereit⸗ 
‘haft leiſtete die erſte Hilfe und überführte ihn in das 
Bialaer Krankenhaus. 


Auf der Straße zuſammengebrochen. Die 23 Jahre 
alte Helene Mlynarſka aus Lipnik erlitt auf der Augaſſe 
in Biala einen Blutſturz. Trotzdem fie ſofort in das 
verſtarb ſie kurz nach 
ihrer Einlieferung. : 


Einbruch in das Lebensmittelgeſchäft Ryba. In das 
Sebenämittelgeichäft Ryba in der Pierackiſtraße wurde 
ein Einbruch verübt, bei welchem Schnaps, Tabakwaren 
und ſonſtige Waren im Geſamwerte von 350 Zloty ge- 
hohlen wurden. Mehrere Perſonen wurden in Diefem 
Zusammenhang bereits verhaftet, deren Namen aber im 
Intereſſe der Unterſuchung nicht bekannt gegeben wurden. 
— Desgleichen wurde in den Keller des Gaſthauſes 
Schöſa am Stadtberg eingebrochen und 4 Liter Schnaps 


und vier Liter Wein gejtohlen. 


i 


Volkszeitung — Sonntag, den 20. Oktober 1935 


In den Fabriken, in welchen zum großen Teile 
Frauen beſchäftigt ſind, breitet ſich eine ſchreckliche Demo⸗ 
raliſierung aus. Hier werden die Arbeiterinnen zur Nach⸗ 
giebigkeit gezwungen, indem die Widerſtandsleiſtenden 
ſofort aufs Pflaſter geſetzt werden. In manchen Fabri⸗ 
ken kommt es vor, daß 18jährige Mädchen an veneriſchen 
Krankheiten leiden. In einer gewiſſen Glasfabrik muß⸗ 
ten jungvermählte Frauen der Arbeiter zur Nacht zu 
ihren Vorgeſetzten gehen. Dies geſchieht unter Wiſſen 
ihrer Männer, die aber ſchweigen müſſen, wenn ſie die 
Arbeit nicht verlieren wollen! 

Um Arbeit zu erhalten oder die Arbeit nicht zu ver⸗ 
lieren, muß der Arbeiter eine Hölle verſchiedener Leiden 
durchgehen und er muß ſeine Menſchenwürde außer Acht 
laſſen. Er muß ſich bemühen, Protektion verſchiedener 
einflußreicher Perſonen oder der Fabrikadminiſtration zu 
erreichen. Zu dieſem Zwecke müſſen die Arbeiter im Ge⸗ 
genſatz zu ihren eigenen Ueberzeugungen verſchiedenen 
ſanatoriſchen Organiſationen beitreten. Außerdem muß 
ſelch ein Arbeiter durch Eifer ſich verdient machen, damit 
ſeine Aufnahme in die Arbeit befürwortet wird. Um 
ſeinen Eifer zu bekunden, Bein er zu verſchiedenen Uebun⸗ 
gen, Verſammlungen und D Defiladen erſcheinen. Er muß 
in verſchiedenen Organiſationen Beiträge leiſten. Einige 
müſſen verſchiedene Geſchenke, Hühner, Gänſe, Eier, Obſt 
bringen, Gaſtgelage veranſtalten, andre müſſen nach der 
Arbeitszeit bei ihrem Vorgeſetzten in ſeiner Privatwirt⸗ 
ſchaft gratis arbeiten. 

Eine ſpezielle Karte der Marter bildet die Behan- 
lung der Arbeiter während der Arbeitszeit. Die ärgſten 
Schimpfworte müſſen ſich die Arbeiter, ja ſogar Schläge, 
gefallen laſſen. Niemand kann ſich darüber beſchwören 
aus Furcht vor Verluſt der Arbeit. Man fürchtet bei 
Gericht die Klage zu erheben gegen den Fabrikanten oder 
ſeinen Vorgeſetzten, weil ſofortige Entlaſſung und in⸗ 
folgedeſſen Hunger und Not droht. 

Die ganze Arbeitsſchutzgeſetzgebung und alle übrigen 
Schutzgeſetze find in der Mehrzahl der Fälle wertlos, da 
der Arbeiter angeſichts der verſchiedenen Drohungen ſich 
nicht getraut, den Schutz dieſer Geſetze anzurufen. Es 
eziſtiert zwar die Arbeits zinſpektion, aber die Zahl der 
Inſpektoren iſt lächerlich gering im Verhältnis zu der 
Zahl der Geſetzesübertretungen. Außerdem gibt es bieie 
Inſpektoren, welche ihre Aufgabe ſehr nachläſſig erfüllen. 
Dieſe Inſpektoren zeichnen ſich bloß durch ihre feindliche 
Einſtellung gegen die Klaſſengewerkſchaften aus. Ihre 
Sorge geht nur dahin, daß es keine Streiks gibt, ohne 
Rückſicht auf die berechtigten Forderungen der Arbeiter. 
Die Arbeit gewiſſer Arbeitsinſpektoren iſt wenig geeignet, 
verſchiedene Uebel zu beſeitigen. 

Nur in den Klaſſengewerkſchaften findet der Arbeiter 
Schutz vor Ausbeutung und Achtung ſeiner Menſchen⸗ 
wiirde, 

Den Gewerkſchaften macht man heute die größten 
Schwierigkeiten, indem man ſie zu zerſchlagen droht, die 
Mitglieder verfolgt, durch Strafen terroriſiert, Verſamm⸗ 
lungen verbietet uſw. Wenn es möglich wäre, auf diejes 


Thema frei zu ſchreiben, würde man die ganze Mifere, 
Schikanen und Böswilligkeiten erblicken. 

Auf dem Kampfſelde befinden ſich die Arbeiter 
allein. Außer den eigenen organisierten Reihen, haben 


ſie keine Verteidiger und keine Freunde — im Gegenteil, 
Feinde rings sumher. Die Arbeiter müſſen ihre Verteidi⸗ 
gung ſelbſt organiſieren, indem ſie den beſtehenden Ge⸗ 
werkſchaften durch ihren Beitritt zur Stärkung verhelfen, 
ſie finanziell unterſtützen und in Solidarität und Einig⸗ 
keit ausbauen. Alle Arbeiter hinein in die Klaſſenge⸗ 
merkſchaften. 


Mehrere Perſonen verhaftet. Die Bielitzer Polizei 
verhaftete in den letzten Tagen 9 Perſonen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten Polens. Ihnen wird zur Laſt gelegt, 
verſchiedene Uebertretungen begangen zu haben, wofür ſie 
ſich vor Gericht zu verantworten haben werden. 


Zwei jugendliche Diebe ſeſtgenommen. In Viala 
wurden zwei jugendliche Einbrecher feſtgenommen, und 
zwar der 21 Jahre alte Tadeusz Dziubkowfki aus der 
Todzer Wojewodſchaft und der 22 Jahre alte Rudolf 
Bednarz aus dem Sajbuſcher Bezirk. Dieſe beiden ſind 
Berufseinbrecher und wurden gerade gefaßt, als ſie von 
einem Wohnungseinbruch in Bielitz nach Alzen zurück. 
kehrten. Bei ihrer Verhaftung verſicherten ſie, daß ſie 
Kaufleute ſind und vom Markte zurückkehren. Bei der 
Reviſion im Kommifjariat wurden bei ihnen jedoch Cin- 
bruchswerkzeuge und in den mitgetragenen Koffern ver⸗ 
ſchiedene Herren⸗ und Damengarderobe gefunden. Ste 
geſtanden daher, daß ſie die Sachen bei einem Wohnungs- 
einbruch in die Wohnung der Stefani Belat in der Mic- 
kiewiczſtraße erbeutet hätten. Die Sachen hatten einen 
Wert von mehreren hundert Zloty. Die beiden Einbre⸗ 
cher wurden dem Bielitzer Bezirksgericht zugeſtellt. 


Aus der Theaterkanzlei. Dienstag, den 22. Oktober, 
in Serie gelb, und Mittwoch, den 23. Oktober, in Serie 


— nn nt 
En FE AT . . — ͤ .. PA EEE ET BRENZ 7˙»ͤ˙ꝓ—ꝓ—ñ—ͤ— RETTET BEER EEE EEE ß ER 


cs 


blau: „Zwei Herzen im Dreivierkeltakt“. Für Freitag, 
den 25. Oktober, bereitet die Direktion das Senſations⸗ 


ſchauſpiel „Menſchen in Weiß“ zur erſten Aufführung vor 


Lipnik. Einbruch in eine Scheune. Unbe 
fannte Täter drangen nachts in die Scheune der Fran 


Katharina Walus in Lipnik und ſtahlen aus einem dort 
befindlichen Kleiderſchrank Garderobe im Werte von 
200 Zloty. 

Alekſandrowice. Am Mittwoch, dem 
findet um 8 Uhr abends im Arbeiterheim 
die fällige Vorſtandsſitzung des Vereins „Die Natur⸗ 
freunde“ ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Erledi⸗ 
gung gelangen, wird um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 


23. Oktober, 
Alexanderſelo 


Ski⸗Sektion des T. V. „Die Naturfreunde“. 


Samstag, den 26. Oktober, findet um 7 Uhr abends 
im Arbeiterheim Bielſko die VI. Generalverſam u 
lung der Ski⸗Sektion des Vereins „Die Naturfreunde“ 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Berichte, 
3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Feſtſetzung der Beiträge, 
5. Beſtimmung des nächſten Tagungsortes, 6. Statuten- 
änderung, 7. Allfälliges. Die Mitglieder werden frdl. 
erſucht, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Die 
gelbe Legitimation iſt mitzubringen. Anträge ſind bis 
zum 24. Oktober an den Obmann einzuſenden. 


Boren. 
Nach Abſage von Polen — Tſchechoflowakei. 


Das Komitee des Mitropacups der Amateurborr: 
wird ſich nunmehr mit dem von polniſcher Seite abgeſag 
ten Länderkampfe zu befaſſen haben. Der Sekretär de: 
Mitropacups, Ruzicka (Prag) hat der Tcchechoſlowale: 
zwei Punkte und ein Score von 16:0 gutgefchrieben. 
Sollten die Polen auch zu dem Prager Länderkampfe 
nicht antreten, würde die Tſchechoſlowakei kampflos zwe 
weitere Punkte erzielen und damit in der verunglück: en 
Konkurrenz den zweiten Platz beſetzen. Inzwiſchen ha! 
die CSU BA den ſchechoſlowakiſchen Boxvereinen jeden 
ſportlichen Verkehr mit Polen unterſagt. 


Boxkampf Polen — Belgien. 


Der Boxländerkampf Polen — Belgien id gen 
8. Dezember in Poſen ftatt. 


Deutſchland und Bulgarien 
tragen heute, Sonntag, unter Leitung don 
(Ungarn) ihr Fußball⸗Rückſpiel in Leipzig aus 


Bulanom, 
der zmalige Repräſentant und Fußballſpieler der Wa 
ſchauer Polonia, ſpielt heute im Ligaſpiel Polonia 
Warta ſein 400. N in den Farben der Polonia. 


Wer wird polnischer Hunddallmeiſter ? 
Am 18. Oktober Beginn der Endfpiele, 


In der Zeit vom 18. bis 20 Oktober finden in War 
ſchau die Endſpiele um die polniſche Handballmeiſterſcha 
ſtatt. An ihnen beteiligen ſich folgende Vereine: Pogon: 
(Kattowitz, Titelverteidiger), Chorzow 3, LAS und FA: 
(Lodz), Warszawianka (Warſchau), ABS (Lembe rg 
Makkabi (Krakau) und KPW (Poſen ). 

Der erſte Tag zeitigte nachſtehende Ergebniſſe: 

Pogon — LAS 7:3 (2:2) 

Warszawianka — NBG 4:2 (3:2) 

Chorzow — IKP 6:5 (0:2) 

KPW — Makkabi 4:0. 


P 
Europakonzert aus Wien. 


Einmal im Monat übertragen die Rund: lgeſeln 
ſchaften aus einem der europäiſchen Länder ein Kon ngert, 
das als Europakonzert bezeichnet wird. Das nächſte dieſer 
Konzerte ſendet Wien, und zwar am 22. Oktober um 
19.58 Uhr. Dieſe Veranstaltung dürfte ſich zu einem 
muſikaliſchen Ereignis erſten Ranges geſtaltenn Das 
Wiener philharmoniſche Orcheſter, eines der beſten der 
Welt, in dem jeder Mitwirkende ein vollendeter Künſtler 
ift, wird vor dem Mikrophon auftreten. Dirigieren mirë 
Oswald Kabaſta, während als Soliſtin die berühmie 
Opernſängerin Anna Konetzni auftreten wird. Zum Vor⸗ 
trag kommen ausſchließlich Werke von Komponiſt⸗ 1, die 
mit Wien eng verbunden find: Mozart, Schuber:, Wolff 
und Beethoven. 


Von der luftigen Lemberger Belle. 


Die „luſtige Welle“, die heute um 21 Uhr zu hören 
ſein wird, wird zu der Zeit zurückgreifen, wo die Welle 
erſtmalig gefandt wurde und einen ungeteilten Erfolg 
buchen konnte. Von jenem Sonntag ſind drei Jahre ins 
Land gegangen und die meiſten werden läugſt vergeſſen 
haben, was damals die Rundfunkhörer erfreute. Lem⸗ 
berg wird daher heute einige der beiten Sketſhe und hu— 
mowollen Dialoge von damals wiederholen 
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Nr. 288 (Beiblatt) 


Volkszeitung — Sonntag, den 20. Dftober 1935. 


34. Polnische € Staatslotterie. 1. Klaſſe. —1. RER, (Ohne Oewäbe) 


Am erſten Ziehungstage der 1. ee 


fielen Gewinne auf folgende damne 


20,000 zł. — 163761. 

10,000 zł. — 85241. 

5,000 zł. — 35016. 

2,000 zł. — 11590, 113325. 

500 zł. — 34529, 64950, 70272. 

400 21. — 10742, 13470. 19514. 39616, 


46696, 79289, 139422, 156879. 172637, 
179289. 

200 21. — 864, 29970, 39966. 41976, 
53760, 73833, 80603, 85468. 94122, 
101266, 143274, 163684, 179200. 

. 150 zł. — 3683, 4861. 14635. 16253, 


23579, 25924, 33115, 34975, 36623. 
39451, 44540, 45840, 45155, 47297. 
60239, 65849, 64989, 70071. 71519. 
91252, 100804, 101604, 105688. 
116828, 117726, 123238, 136758. 
140955, 147298, 156435, 168386. 
182583, 188901. 


1. Ziehung 
T zu 50 Zl., mit s zu 100 Zl. 


35 40 97 3755 12055 3055 41 439 510 14 667 
2007s 349 3585 744 535 698 807s 982 4011 169 490 
674s 7875 5012 3015: 637 97 788s 867 6003 1919 
2395 358s 416 76 701 50 70165 79 546 839 969) 
8008 50 232 321 412s 503 613 74s 701 807 9246 
679 8675 77 9888 

102635 536 62 33s 585 7955 831 75 11025 
88 117 588 646 75 779 848 12099 139 3565 82 441 
61 553 617s 84 782 906 81 13270 399s 717 9325 65 
14049 64 104s 67 9 327 466 502 633s 80 85 7558 
839 960 15015 16 63 695 87s 484 633 91s 786 8198 
495 16026 48s 63 97 99 141 260 415s 84 631s 706 
13 82s 832 902s 18 17041 139 74 93 215s 356 738 
18139 218 61 305 491s 552 6 666 864s 922 69 19041 
117s 226 465 860 913s 

20118 2268 93s 447 5388 44s 6895 985 21258 
3545 4265 582s 92 22024 77s 149 682s. 747 23079 
115 26s 68s 2005 73s 321s 523 723s 8358 938 
24052 92 221 30 97 452 520s 89 737 94 886 25256 
4045 795 808 262688 84 433 535 27204 402 10 704s 
318 831s 832s 28033 2128 3278 896 290448 62 118 
218 404s 581 8668 

30166 91 362 79 858 950 655 95s 31074 5 2625 
3518 515 639 78 861s 952 32275 3795 4868 535 
8007s 950 33004 98 145 2408 3645 838 4948 548 632 
794 818 43 865 929 72 34034 828 2638 601 982 
35068 111 495 9188 19 363105 421 995 686 775 80 
862s 969 90s 37007 355 6318 882 918 58s 381868 
250s 408 554 700s 802 50 390505 965 155s 215s 
350 65 540 8235 59s 930 

40076 347 498 509 603 63 779 87 916 575 411488 
364 4128 558 7388 59 421465 247 728 868 9s 43010 
274 4965 5355 6499 755 63 932 44369 686 844 
45307 47 4955 5238 90 657 927 46129 422 31s 544 
81 95 47227 43 73 498 5738 6488s 792s 863 902 
480128 274 678 49196 268 2028 470 6628 78 902 

50012 80s 143 4338 86s 579 646 962s 51193 4 
202 23 301 417 597s 52091 132 2628 955 433 508 
58s 651 53070 265 73 437 888 962 54087 103 4328 
88 91 815s 901 335 55022 422s 7938 9308 560265 
365 141 83s 211 483 7875 570935 1358 241.454 
537 9255 48 84 58102 30 698 209 4968s 501 6815 
7328 99 834 79 950 59022 53 85: 137s 386 406s 
643 46s 953 

60209 571s 819s 610935 4035 6635 70 8025 46 
62058 154 228 33s 44 364 542 707 11 831 9 81s 
63052 1578 285 440 7668 827 9015 30 64008 1538 
57 545 830 964 58 


650785 117 253 440s 534 958 66083 230s 43s 
628 3608 477 82 689 862 983 67066 109 3818 
655 706 44 7235 999 68599 860 7 933 wi 169164 
465 714. 

70225 89 3348 524s 7745 827s 57 930 2s 85 
710128 46 1008 427 644 826 72012 171 324 573 
723s 908 65 73036 350s 563.70 766 74107 595 
2145 508 616 7755 813 925 6 750525 864 71 
76055 74 5 119 258 453s 625 536 54 9928 77170 
566 9955 78049 57 2448 339 462s 84s 6 812s 993 
791095 255s 6185 916. : 

80011 54 59 845 2748 318 407 5205 745 81055 
369, 430 5 702s 99 871s 990s 82105 48s 250 649 
754s 811s 155 24 86 923 830205 128 298 335 40s 
469 581 682 94s 815 927s 84187 255 526 913 14 
58 85061 189 468 98 671 750 821 86221 95 459 
90$ 544s 7255 8368s 87042 345 504 9755 880035 
230 4135 5565 629 69 7855 839 
558s 865 680 795 


39284, 
56894, 
83349, 

115546, 

137911, 

172064, 


— 


57 90 89307 70 


900915 197s 207s 407 6595 66 75 7855 $ 889 
96 957 91072 331 518s 733 92044 266s 4938 550 
93 6535 704 974 93044 855 1085 2405 88s 38d 
480 537 670 701s 45 911 53 94072 166 86s 28 
528s 616 95173 439s 751 96058 1335 206 383s 481 
706 11 23 53 97069 445 79 650 888 700s 40 998 
98183 351 65 99141s 988 4655 522 740 1 87 
9183 32 62. 

100041 110 385 915 5218s 6118s 81 836 904 
101191 628 777s 873 927 102072 296 318 433 86 
84 867s 1030495 638 153 94 2288 54s 334s 52 85 
530 1040678 137s 80s 315 32 57 688 511 791 
97 961 105088 93 215 304s 665 76 440 536 65 
723s 886 89 106017s. 194 279 365 471.91 515 42 
632 786 107131 219 54 373s 572 640s 3.796 910 
108016 291 4435 6s 581s 951 109182 211 580s 
759 915, 

110045 124s 81 218 337 69 4545 744 8058 915 
1111988 276 79 302 31 448s 875 902 1120198 293 
306 4388 72s 663 953s 113214 79s 82 338s 826 955 
77 88 114034 705 92s 883s 977 115123 219s 300s 
537 75 6345 867 965 76 116185 216 436 692 708s 
645 905 117030 32 283 324 Ms 682 677s 831s 943 
1180145 1085 214 34 690 7895 8658 119093, 169 70s 
98 3745 456 73 542 669 818s 

120189 271s 442 643 825 926 87 121015 102s 
47 247 439 665 753 872 908 122210 430 627s 708 


14 862s 91 9995 123059 445s 558 612s 995 1241178 


27165 371 5868 714 37 901s 32s 93s 125183 94 726 
871s 126160 3865 514 6295 835 950 127114 3355 
638 79 743 808 82 128132 458 785 846 942s 59 
129057 126 386 532 622 747 61 831s 991 

130012 47 104s 78s 415 639 81 99 780s 99 833 
55 84 941 131095 308 885 550 1s 86 626 7028 27 
132055 122 6 4495 54 7238 8565 904s 133112 239 
604 38 772 827 979 134099 321 4675 926 135047 
188 211 75 516 50 66s 73s 608 728 944 136003 157 
765 231 88s 411 137459 53 84 837 93s 1381738 302 
7s 451s 80 562 613s 722s 91 4 8858 1390477 514 
73s 614 810 909 

140018s 44 101 373 469 605 720 38 8055 57s 
1411465 65 346 50 421 630s 9275 82s 182001 190 
275 733 870s 143030 738 127s 42s 471 655 95 998 
144620 714 16 39s 145013 2158 52s 3 58 430 90 
578s 92 767 77 954 146529 21 30 47 83 450 6435 
791s 147149 99 504 19 662 711 47 942 148059 79 
9 8 0 415 523 846 920 38 89 1494868 5518 635 
6 

150133 473 507 61 86 151075 346 95s 404 20 625 
786 152126 484 607s 793s 943s 59 153110s 96 490 
527 8349s 929s 39 80 96s 1541628 71 245 33 620 
778s 8535 87s 917 56s 155017 73s 218 383 566 626 
720 915 34 65 156070 8 84 269 97 374 718 914 
1571288 227s 78 329 84 91 448 522 31s 634 158058 
158 212 26 424 606 61s 159056 85 118s 272 472s 
604 8s 751s 3s 8868 i 
160231 395s 5018 49 90s 6688 95 971 161081 
512 863s 82 162055 282 414s 716 40s 98 9158 35 
51 163096 127s 371 453 592 619 44 878 1640415 
54 89 139 83 201s 89 3058 432 600 738 844 9148 
167069 212s 236 5118 758s 857 977 1661738 337 
527 8495 9295 39 80 955 1541628 71 245 3638 620 
536 7655 881 930 02 16704 1s 400 597s 620s 70 816 
24 39 168003 1228 416 46 834 90 1s 4 169045 90 m 
404 4s 565 793 840 88s 98s 922s 68 

170068 407 688 171068 71 193s 296s 7s 514 635 
777 8595 953 172072 209s 62 409s 550 7538 8478 
173361s 402 58 79s 520 601 11s 41s 775 962 
174054 69s 184 366s 81 678s 83 7735 832 91 17580938 
746 863 956 176105 37 80s 257 508 609 40s 6 701 
36 832 947 1771065 262 424 38. 668 775s 1780878 
700 64s 891 179243 505s 723 900 

180083 1605 65 363 8 438 6625 736-863 181217 
377s 94s 7978 916 1820978 126s 30s 332 56 99 
6655 885 183012 13 151 235 425 95 523 46 7355 
77 1841798 326 684 185191 988s 186131 51 219 
627 920s 70 78 187190 313 430s 188060 8695 81s 
730 810s 29 969 1912018 458 516 612 790 192022 


234 5555 797 194055 66 297 443 828 540 672 83 
ka 8255 49 9995 E * 


Hena 2. Ziehung. 
Ständiger tägl. Gewinn yo 
auf Nr. 16467, 

50.000 21. — 11471. 

10.000 zł. — 146514. 

5.000 zi. — 8409 36916 157147. 
2.000 zł: — 9980 92284 128732. 
1.000 zł. 89662 120188 ae 

193607. A 

500 zł. — 23212 69415 70610 104729 
400 21. — 20858 36939 66991 105370 
152129 158374. 162853 186691 183417. 
200 21. — 7194 8761. 9259 36710 56202 


4995 5375 616 76 720s 32 832 193007 99 140 94: 
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368 904 44 1791128 7338 408 


75541 77030 85746 91542 105763 109746 
120957 124087 158374 171515 179444. 

150 21. 1306 7917 16948 17040 | 
26972 29661 32819 37169 39257 56952 
57759 63737 66543 70343 76210 83410 
84906 89298 91420 99274 103751 106980 
109564 111686 112501 112835 116341 
122623 142414 144883 160278 163561 
168255 171383 178149 182201 185003 
186245 192819. 


zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 

314 505 710 
1187 548 874 911 61s 785 25588 9795 3319 507 
631s 781s 4042 194 370s 5216 718 8268 60865 
153 61s 222 383 643 992 7092s 182s 4528 664 
9068. 3518 774 834s 97788 926s 35. 

10213 63 69s 11006 917s 288 12587 842 13080 
107 17 292 456s 712s 8798 147625 998 15191 
3458 738 4518 16101 42s 349s 59 914 41 17236 
3128 50s 76 417s 46 669s 716 849s. 18089s 219s 
3438 455 540 8228 19509 886s 907 66 

20907 
230688 92:8385 25399 667 756 26258 301 27688 
28020 62 263 70s 606 913 29163 200 437s 88 662s 


773 863. 

30049 352 565 4565 586s 310288 381-419 6625 
71 859 940s 588 32286 3555 625 830 33062s 162s 
334s 554 341388 215 459 780 934 35534s 692 8885 
9158 36018 534 605 30 37430 8885 38003 102 
68 917 3020895 150 575 4675 605s 

40027 1625 2888 371 427 89 518 86 

41031s 406 08 24 513 798 42337 597 6765 


743 


21722 840s 74 966 22340 431 621 839 


4 
635 963 1821878 327s 503s 8118s 34 183043 112 
561 645 889 91s 961 90 184084 1245 26 900s 


1853265 74s 1863228 507 609 37s 914 1870238 66 
329 188079 456 704 977 189257 4lls 521s 949 

190077 486 659 755 75s 919 1916955 710 831s 
192667 193104_2765 508 20 26 73 1245075 7385 


3. Ziehung. 
zu 50 Zl., mit s zu 100 31. 


2128 378 433 517 780 922 10258 592 746 2083 
197 218 711 846 31112 4929s 5051s 168 524 860s 
6079 534 627 41 7 7075 499 8192 360s 540 644 95 
944s -9259 395 549s 707s 53 61s 

10793 843 11053s 369 798 12472 13529 70-602s 
70 779 14010s 460s 807 968 15078 357s 529 41 876 
951 16307s 580 816 17020 39 51 229s 300 424 963 
18007 162 468s 86 546 19164 591s 735s 867. 

20037 65s 130 38 255 76s 444s 81 21023 3608 
536 613 797 8168 67 22074 376 595 759 230168 342 
6565 794 984s 240095 404 6025 25169 3225 23s 
587 6285 26972 27206 600s 28063 256 445 96 803 
05 966 29014 1085 84 248 4878 821 916. 

30130 97s 472s 576 768 31007 33349 401 30 
6465 34028 154s 85 2055 352225 344 731s 9055 
361528 561s 37079 169s 348 57 690 96s 7478 842s 
81 963 38109 51 311s 65 516s 89775 901. 


411355 206 20s 23 634 44 7975 816 20s 971 


421408 217 538s 866 9588 43872 984 44153 455005 
745 46044 405 62 545 980 47162 842s 48030 423s 


591s 673 9365 49292 474s 652 78s 96 7305 842, 
50157 211 400s 771s 8588. 942 51331 7048 985 


4168 52511 21 8868 530318 1635 9735 54782 55197 628 
705 886 56099 248 611 575685 614 732 9475 58454 
704s | 59764 70 86s. 


600965 530 731 610095 121s 347 934 62392 960s 


816.45 975 865 43051 227s 506 615 78 995 95 630805 90s 148 254 64717 65194 204s 07 315 451 


44147 367 409 45298 475 805s 463355 85 624 
470655 280 319 7838 485258 657 49563 747 8495 

50001 162 668 51259 678 973 526678 750 996 
53765 91s 8788 9558 540535 200 64s 410 554 
55000 14 63s 257 555 616 560058 1968 304 
572045 478s 524 58177 266s 910s 59001 267 5395 
913 

600238 26 372 87 405 585 658 724 61043 78 
108 291 697.855 979 62136 280 323 719 865 9348 
63318 420 635 64415 876 848 65517 64s 657s 788 
56209 343 4695 909 67782 691735 7788 9008 

700565 235 345s 93s 402 71076 5525 779s 9878 
13235 74485 95s 765 964 78 75247 592 903 76495 
985 523 72s 663 65s 708 8265 770818 283s 905 
15 218 788995 790585 844s 

80074 481 760 81147 2908 336s 92s 547 805s 
265 822718 724s 9548 628 836975 842758 9118s 
35331 4208 987 86002 118 87083 305 581 638 635 
32 728 53 883308 85s 667 7798 895s | 
105 39s 236 401 535 9765 

90500 91095 1638 639 81 796 92138 933 el 
163 782 9998 944488 99 9765 950845 514 18 880 
96226 524s 97085 836 70 98027 419 25 368 847 
260 992295 355 564s 7475 518. 

100009 266s 731s 78 101034 606 8158s 84 
102271 4238 655 1034368 9888 104189 3238 582 
615 31 866 1050395 65 146 758 689s 106211s 904 
107573 806 994 108102 4118 685s 999 1093915 
541 72. 


1101538 441s 6565 111234 96 880 112089 354 


610 48 769 848 919 1132365 713 8375 114225 70 
7088 115265 853 116877 117092 174 2178 3418s 
104 719 118144 2608 3465 92 428 536 73 11918515 
18758 860. 

120637 121346 518 1226388 819 924 1234228 
545 124502 9808 125423 535 635 8905 936s 61 
1262025 5498 127336 446 790s 838 128089 394s 
741 1295078 98 691 7935 943 

130786 94 977 131084 192 3468 133067 
319 481 548 702 905 1342808 307 5798 135253 
Tis 345 488 1361538 8988 137253 138264 394 633 
745 139058 177 356 459 889 916 53 

140017s 140 76 596 1411688 694 757 8048 960 
142593 730 849 1436575 61s 882 964s 1444165 
78 7008s 71 145000 468 666 722 901 50 146187 
218s 639 62s 768 147121 536 874 961s 148346 
529s 752s 91 149064 703 

150747 991 1511465 69s 682 877 152160 
5918713 868s 98 1531985 450s 733 52 


224 


260 
91¹s 


1542478 416 5198 7088 44 8168 155097 225 3858106 
602 1550518 58 1708 274 9295 1574245 870s 950 93 91 


77 158108 46 53 200 757 98 1590635 

161332 688 427 7405 162431 795 929s 1631405 
392 164250 4038. 93 165134 98 489s 537 548 7255 
3205 927 166568 6475 800 167122 43 375 6358 
8555 16823205 52 408 639 830 1690765 
625 51s 714 8535 
470432 7151712528 497 5878 787 172024 221 


4995 11 


192 727s 83s 66092 445 46s 52s 84 847s 979 672078 
325 28 655 493 506 9235 68542 638 931s 565 69125 
489 791s 813 9118s. 

700255 268 5485 752 97 711055 66 328 473s 


574! 506 92s 796 72443 594 724 86 73007 74120s 73 590 


054 75127 76591 77195 432s 833 783785 588 835 
84s 79444 515 718 990s, 

80307 787 81085 540s 701 238 806s 12s 826588 
83005 131 239 507 639 7085 48 848 84209 183 445 
85196 742 873 86272 428 758 87122 508 627 988s 
88104 84 405 825 89106 188 50 384 77585. 

90000 49 254 67 410 91377 4445 691 93170 321 
4775 643 940018 240s 9985 95158 2628 407 5805 
96095 422 41 510 971705 353 7455 993 98091 9618s 
992268 93 9488. 

100621 51 101003 398 617 68 706 819 102120 
217s 644 774s 940 103483 104624s 8068 928 
1052628 106364 107255 826 1080538 90 654s 
109020 317 940s. 

110119 36 74 111323 546 999 112023 124 208 
4678 921 113314 91s 410 92 114673 7875 1151975 
665 8135 936 685 116042 521 117096 240 391 934 
66 1184075 744s 849 119114s 2665 505 798 906 

120626 728 121057 139s 73 216 380s 543 884 
992 1220598 4575 642 818 375 123031 34s 683s 801 
124231s 3145 4565 551s 659 7065 59 79 125018 38s 
140 203 472 643 719s 821 55 126061 258 712 22. 
8395 127600 786 953s 1280318 289 91 440s as 
129167 652 805s 999. 

130405 807 913 131154 290 5688 132121s 70 
121 5178 600 7365 896 133073 8195 79 83s 1346428 
801s 78 135203 78.3605 63 473 89s 973 84 136030 
1018s 2345 90s 137053 518 246 679 138292 671 
1391165 200s 168 456. 

140005 75 80s 403s 52 576 776 9088 141051 170 
2178 97 353 457s 895 732 1423168 32 6268 972 
143712 144246 783 8838 1454358 1460975 2098 23 
63 545 715 1474995 930 148279 149040 290 470 543 


91 770. 

150114 2095 32 151041 243 1520348 244 3378 
4268 82.7658 912 153500 41 6785 776 154204 468 
919 155000 190s 9998 1561818 2875 725 904 
1571658 2288 352 158385 7355 8075 1591028 2538 
375 414 524 655. 

160067 80 494 565 97 1610865 235 46 926 
1620485 50 243 639 710s 849s 163032 367 926 
1640385 77 2355 337 681 1655735 654 746 166192 


310 578 810 33 167057 986s 168346 169260 325 55 


170000 1711888 244 47 3015 43 840 956 173533 
8s 173450 892 174544 614s 90s 1752595 7021 
71 864s 980s 176040 121 310 687 970 177160 203 
365 593 178172 246 3658 179020 2025 343. 

180355 605 8005 181051 129 384 525s 8238 
182061 142 710 80s 818s 183155 385 4055 184431s 
859 0055 1852525 600 7155 186333 43s 560s 943 
1873498 452 628 45 975 1882635 962s 79 189074 


640 1922817308 240 311 519s 678 916s 1743565] 579 7705 851s 948 728. 


175313 5228 176772 177229 736 887 178014 
180019 4197598 181099 291s 303 673 7128 42 


111 


+ 192015 225 300 432 6045 
194237 504. 


190122s 725 663 79s 744s 191788 951s 58 


799s 193193 651 9525 


Heute u. folgende Tage! Der große Salon⸗Senſationsfilm 


„Das Herz der Indianerin“ 


mit SILVIA SYDNEY in der Hauptrolle 


-—— — 


H. Hammer | au Raten 


Als Programmbeigabe: 
Die rote Dame 


IRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


innere Krankheiten (Spez. für rheumatische Leiden: 


Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Kabinelt der phyſttaliſchen Therapie 


Dr. med. 


Muſcher und Gynälolog 


wohnt jetzt 


| 11 Liſtopada 32, Ecke Gdanſka 


Selephon 128-39 
eee 
Empfängt von 3—7 Uhr abends kiinnte 
25 F 


Zahn⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1909 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotrtowita 142 vel. 178-00 


Preiſe bedeutend — 


Damen- u. Herrenmäntel, 

Herren» u. Kinderanzüge, 

Pelzmäntel und Pelze. Be⸗ 

ſtellungen werden ange- 

nommen. Marko wic; 
| Pl. Wolnosci 7. 
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„Der vruderlrieg muß aufhören!“ 


a an 
* 


Beilage zur Vollszeitung 


Ein wertvolles Gingeitändnis von Wis. — Ernüchterung bei den Hillerdeutſchen. 
Senator Hasbach enttäuſcht. — Die Jungdeutſchen geben den Kampf 
um die Futlerkrippen nicht auf! 


Es ift nicht fo lange her, als die „Kattowitzer 
Zeitung“ in zwei ſehr langen Beſprechungen über 
einen Kameradſchaftsabend der Jungdeutſthen mit aller 
Naziſpitzfindigkeit nachzuweiſen verſuchte, daß es eigent⸗ 
lich zwiſchen den „Volksdeutſchen“ um den Volksbund, 
den „Jungdeutſchen“ und dem „Volksblock“ in den Be⸗ 
ſtrebungen, eine Volksgemeinſchaft zu bilden, keinerlei 
Unterſchiede gebe, denn alle Auslandsdeutſchen wären ſich 
darin einig, daß dieſe nur nationalſozialiſtiſch ſein 
könnte. Und ſelbſt der Landesführer Wiesner könne nicht 
behaupten, daß man gegen ihn einen Kampf nach altem 
Parteimuſter führe, ſondern es treten nur Mißhelligkei⸗ 
ten bezüglich der Auslegung des Nationalſozialismus auf, 
die aber nicht hinderlich ſein dürften, den Bruderkampf 
einzuſtellen. Die Jungdeutſchen gingen aber über dieſes 
Verſtändigungsangebot zur Tagesordnung über, da ſie 
ihren Jüngern hoch und heilig feit Monaten verſichern, 
daß es nur noch eine Frage kurzer Zeit ſei, daß ſie den 
Volksbund (und deſſen Futterkrippen!) okkupieren mer- 
den, daher eine Verſtändigung mit den Syſtembonzen nur 
möglich ſei, wenn ſie das Feld vollſtändig räumen, ihren 
Bankrott in aller Oeffentlichkeit eingeſtehen. 

Die gleiche Theſe von der Verſtändigungsmöglichkeit 
ſtellte jetzt auch der Geſchäftsführer 
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bisher beſtritten wurde, daß es innerhalb des Hitler: | Gemiſchten Kommiſſion nichts zu berichten. Das iſt ſo 
deutſchtums einen Bruderkrieg gibt, während man doch richtig Nationalſozialismus: man ſoll Verſtändig ungsar⸗ 
bisher immer behauptet hat, daß feit dem Machtantritt beit und Deſtruktion gegen den Gaſtſtaat zugleich betrei⸗ 
Hitlers es in allen Gauen, mo Deutſche leben, nur eine ben, denn Das ijt der Wunſch maßgebender Führer, und 
Sehnſucht, ein Beſtreben gibt, in der deutſchen Vollsge⸗ da ziſchen wiedet die Fanfaren: der Bruderkrieg muß 
meinſchaft Hi aufgehen! Zwar ſagt uns Ulig aufhören, aber von Berliner Stellen wird er willkommen 
nichts darüber, welche „Volksgemeinſchuft“ Hitlers er geheißen! De 2 
meint, bie i bereite oder die unterminie⸗ Man kann ſich die Enttäuſchung der Kameraden an 
rende, wie fie auf einer Tagung der deutſchen Volksgrum⸗ Senator Hasbachs Abend vorſtellen, denn man hoffte 
pen Europas in Danzig durch den Führer gefor ert auf die baldige „Erlöſung“, und nun erfährt man, daß 
ande, moran ſich Ulitz hoffentlich erinnern wird, ohne | fih alles darauf vorzubereiten habe, daß diefe Zuſammen⸗ 
daß wir deutlicher zu werden brauen. arbeit noch enger geſtaltet wird. Ja, den gläubigen Hit⸗ 
Wenn nun durch die Bezirbsvereinigung ein Auf⸗ ſerdeutſchen gibt man wirklich Rätſel auf, die zu löſen 
ſchwung des Deutſchtums unterſtrichen wird, jo gönnen weder Wiesner noch „Dr. h. e.“ Wig kaum in der Lage 
wir dieje dem Volksbund aber in Anbetracht der aufge⸗ find. BET 
wendeten Mittel, ift fie ſehr, ſehr bescheiden zu nennen. | MIMMIN ANIONA AAAA 
glied etmas Beſtimmtes zu hören, umd es gibt auch Ver⸗ 
ma itglieder dieſes Volksbundes, die nie mijjen, 


moher die Mittel fammen, die nach der Berion der 
Jungdeutſchen etwa 34 Millionen Mark jährlich betra- 


gen, was cherweiſe den Neid ber Jungdeutſchen, 
Pie allein vou ben Gelbguelen geipeift werben möchten, 


Der Bmberlampf ſoll alfo aufhören, aber wie dies 


erreicht werden fol, darüber ſchweigt fidh Ulitz in allen 
Tonarten ans, auch darüber, daß ſeine Politik der Ver⸗ 


ſtändigung eine offene Bankrotterklärung des 
Volksbundes ift, wenn auch die der Volksblockanhänger 
und der Jungdeutſchen nicht beſſer gewertet werden kann. 
Fürwahr ein beſcheidener“ Wunſch des Herrn Ulitz, der 
bei der Auſſtellung der Sejmkandidaten und bei der Ge- 
natorenberufung vollkommen überſehen wurde, wenn man 
daran denkt, daß noch bei der letzten Tagung in Katto⸗ 
witz die Polizei mit dem Gummiknüppel dreinſchlagen 
mußte, um die „Volksgemeinſchaftler“ aller Richtungen 
zur Ruhe zu bringen, wobei, wie die Hitlerpreſſe berichten 
mußte, die Volksgemeinſchaftsfünger ſogar zur Polizei⸗ 
wache abgeführt wurden! Einen beſſeren Beweis für die 
Echtheit des Deutſchtums nach Art der „deutſchen Er⸗ 
neuerung“ iſt wohl kaum vorſtellbar, und das nach 32 
Monaten „Kampf um die Volksgemeinſchaft“! 
„Bruderkampf“ ift vorläufig in vollem Gange 
und mer ihm endgültig zum Sieg führen wird, ijt noch 
ſehr zweifelhaft; er wird erſt verſchwinden, wenn det 
Nazismus als ſolcher nicht nur im Reich, ſondern auch im 
Auslands ausgerottet wird. Die Ernüchterung 
innerhalb der Deutſchen gewinnt, zumal unter dem Ein⸗ 
druck der Nahrungsmittel kna ppheit in Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien, raſch an Boden und man triumphiert auch nicht 
mehr, daß die Befreiungsſtunde naht, da auch die Unter⸗ 
ſtützungsfonds nicht mehr infolge der Deviſenverordnun⸗ 
gen ſo reichlich fließen, wie es früher einmal der Fall 
war. Davon wiſſen insbeſondere die Gewerlſchaft deut- 
ſcher Arbeiter und die deutſchen Angeſtelltenverbände zu 
erzählen, wo man nach Berlin und ſonſtigen Stellen tele⸗ 
graphiert, man möge die deutſchen Brüder in Not nicht 
vergeſſen. 
5 Die Anſicht, man ſoll nichts unperſucht lafen, unt 
ie 
wenigſtens in der Deutſchen Partei vorhanden, die nach 


„Volksgemeinſchaft“ endlich zuſammenzukleiſtern, iSt 
der Wahlniederlage mit ihrem . 
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mehr zur Offenſive übergeht und auf keinen Fall im Ba 
ſtard des „Volksblocks“ ihr beſcheidens Daſein zu been⸗ 
den die Abſicht hat. Man ließ ſich nach ſogenannten Fah⸗ 
nenweihen den Senator Has bach kommen, der in zwei 
Kameradſchaftsabenden in Kattowitz und Chorzow Wie⸗ 
derbelebungsverſuche der Deutſchen Partei unternommen 
hat. Auch der Vereinigungsführer aus Poſen, Pom⸗ 
merellen, Kohnert, ſollte feinen Senf zum beſten ge- 
ben, hat es aber vorgezogen, nicht zu erſcheinen, um die 
Verſtändigung der feindlichen Brüder nicht zu durch⸗ 
kreuzen, und wie man uns berichtet, ft Roſumeks 
Einigungsarbeit durch ſeinen „Freund“ Abg. a. D. 
Franz gründlich zerſetzt. Senator Hasbach brachte 
aber eine Enttäuſchung, als er ſeinen wenigen Zuhörern 
die „erfreuliche“ Miteilung machte, daß die deutſch⸗ 
polniſche Zuſammenarbeit in nächſter Zeit 
eine noch vielen gere fein werde, und wenn man auch 
dem Vortrag direkt nicht zu widerſprechen wagte, jo hat 
man doch ſpäter beim Glaſe Bier dem Herzen Luft ge⸗ 
macht über den Verrat an der deutſchen Min⸗ 
derheit, die man mit und bei dieſer Verſtändigung 
von Berlin aus betreibe. Man erinnerte ſich deſſen, daß 
jeder Auslandsdeutſche ſeinen Schwur dem Führer abzu⸗ 
legen habe, und nun muß man durch die engere Geſtal⸗ 
tung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen noch erfahren, 
daß die Koſten dieſer engeren Zuſammenarbeit wieder die 
deutſche Minderheit bezahlen wird. Aus dieſem Grunde 
hat auch der Reichspropagandaminiſter ſeiner Ableger⸗ 
preſſe im Ausland und im Reich verboten, diefe „Verſtän⸗ 
digungsarbeit“ zu ſtören und über etwaige Beſchwer⸗ 
den der deutſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien bei der 
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genommen zu haben, ſo halten die 
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Die Trauben hängen doch zu hoch! 
Wandlungen der Jungdeutſchen gegenüber dem 
Volksbund. 


Mit wechſelndem Erfolg verſuchen die Jungdeutſchen 
und die Volksbundanhänger, ſich die echte „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ ſtreitig zu machen. Behaupten die Jungdeutſchen, 
den einzig wahren und richtigen „Nazismus“ in Erbpacht 
Volksbundleute die 
Futterkrippen in feſtem Beſitz, nach denen die Jungdeut⸗ 
ſchen lechzen. Hier iſt über dieſe Kämpfe ſehr ausführlich 
berichtet worden und noch vor einigen Tagen hieß es, 
daß die Jungdeutſchen auf keinen Fall den Kampf aufge⸗ 
ben und es ſoll auch nur einige „Zeit“ noch dauern, dann 
werden die Syſtemleute aus dem Sattel gehoben. 
In den letzten Mitgliederverſammlungen der Be⸗ 
zirksvereinigungen des Volksbundes in Chorzow und Kat 
towitz kamen die Jungdeutſchen nicht auf ihre Rechnung, 
und ihre Skandalſzenenverſuche wurden von der Polizei 
liquidiert. Nunmehr haben die Jungdeutſchen beſchloſſen, 
den Volksbund zu ſabotieren, an ſeinen 
Sitzungen weder teilzunehmen, noch irgendwelche Aemter 
zu bekleiden. Wie es heißt, iſt dieſer Beſchluß auf einem 
Diskuſſionsabend am Dienstag in der Reichshalle gefaßt 
worden, wo dieſem Beſchluß eine „lebhafte“ Diskuſſion 
voroangin. Vor Abſchluß dieſer Diskuſſion verlas einer 
der Vertreter des „Führers“ Wiesner eine Deklaration, 
wonach die Jungdeutſchen ihre Aemter dem Volksbund 
zur Verfügung ſtellen wollen. Dieſer Beſchluß iſt gutge⸗ 
heißen worden. 

Man wird die Auswirkung des Beſchluſſes abwar⸗ 
ten, ob man auch die nächſte Konſequenz ziehen und auch 
die Mitgliedſchaft der Jungdeutſchen aufordern wird, aus 
dem Volksbund ſelbſt auszutreten, was erſt logiſch wäre, 
denn ſonſt kann man zu keinem anderen Ergebnis kom⸗ 
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men, als daß die Jungdeutſchen einſehen, daß ihnen die 
Syſtemleute überlegen find und fie gegen Ulitz, Roſumet 
und Franz nichts ausrichten können. Die Syſtemleute 
haben nämlich die Jungdeutſchen in Poſen und Pommer⸗ 
ellen aus allen deutſchen Vereinigungen ausgeſchloſſen, 
fic auch aus den Genoſſenſchaften entfernt und fie jo zu 
einem erfolgloſen Kampf verurteilt. Hierbei haben die 
Syſtemleute die Unterſtützung Berliner Kreiſe, wie es 
auch hier in Oberſchleſien der Fall iſt. 

Es bleibt abzuwarten, ob die Jungdeutſchen ihren 
Beſchluß nur auf die Kattowitzer Gruppe der Bezirksver⸗ 
einigung des Volksbundes beſchränken oder auf das ganze 
Gebiet der Wojewodſchaft ausdehnen werden. Alſo, es 
iſt nichts mit den Futterkrippen, die man erobern wollte, 
die Trauben im Volksbund hängen doch zu hoch. We 
bleibt dann die „Kattowitzerin“ und Ulitz mit ihren Nor- 
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ſtändigungsverſuchen, oder ergreifen vor dieſen d 
deutſchen die Flucht? 


Patriotiſche Wirtſchaf!. 


Der Gemeindevorſteher und der Kaſſierer auf der 
Anklagebank. 

Die Affäre des Knurower Gemeindevorſtehers Mro— 
zek und des Gemeindelaſſierers Powiecki, die viel Auf— 
lehen erregte, ſoll jetzt vor dem Rybniker Gericht ihren 
Abſchluß finden. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
Gemeindegelder im Betrage von über 1000 Zloty verun⸗ 
treut zu haben, die laufend dem Unterſtützungsfonds für 

In der Geſchäfts⸗ 


die Ortsarmen überwieſen wurden. 
führung fehlen weitere 9000 Zloty, die dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds von der Rybniker Staroſtei zugeteilt wurden und 
kleinere Beträge von insgeſamt etwa 960 Zloty, welche 
Gelder Powiecki veruntreut haben ſoll. Er war auf ſei⸗ 
nem Poſten von 1928 bis 1934 tätig, bis durch eine un⸗ 
erwartete Kaſſenreviſion dieſe Dinge an den Tag kamen. 
Powiecki ließ ſich Briefe ſchreiben, die auf Unterſtützun⸗ 
gen berechnet waren und fälſchte dann die Höhe der aus⸗ 
gezahlten Beträge. Dem Gemeindevorſteher Mrozek 
wird vorgeworfen, daß er ſtiller Teilhaber dieſer Malver⸗ 
jetionen war, außerdem nicht die erforderliche Kontrolle 
durchführte. Mrozek verteidigte ſich damit, daß aus den 
Beträgen verſchiedentlich auch Subventionen an örtliche 
Vereine und Verbände gezahlt wurden, was auch Po- 
wiecki veranlaßt, ſich nicht zur Schuld zu bekennen, da 
auch die ihn belaſtenden Zeugen, Gemeindebeamten, An⸗ 
leihen machten, die nicht zurückgezahlt wurden. Die Mn- 
geklagten ſtellen eine weitere Reihe von Zeugen, die bes 
weiſen ſollen, daß ſie als frühere Vereins⸗ bezw. Ver⸗ 
bandsvorſtände Subventionen erhalten haben, die aus 
den fehlenden Geldern ſtammen. Das Gericht beſchloß, 
die Verhandlung zu vertagen, um weitere Zeugen zuzu⸗ 
laſſen. Wie immer auch die Angeklagten enklaſtet ſein 
mögen, ſo bleibt doch unwiderſprochen, daß die patrioti⸗ 
ſche Wirtſchaft in dieſer Kommune Knurow ſehr viel zu 


wünſchen übrig ließ. Als die Arbeiterpreſſe ſsinerzeit 
über die Mißwirtſchaft in Knurow berichtete, wurde fie 


mit amtlichen Berichtigungen überſchüttet und mit Berei- 
digungsklagen bedroht. Erſt jetzt nach Jahren ſtehen die 


auf der Ankfagebank. 
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Targowitaaffäre und Nationalanleihe. 


Die Verhaftungen in der Myslowitzer Targowica⸗ 
Affäre, wobei der Direktor Kazon und der Hauptbuchhal⸗ 
ter Langer bereits feſtgeſetzt ſind, zieht immer weitere 
Kreiſe nach ſich und ſoll jetzt ſogar in Warſchau zu ge⸗ 
wiſſen Unterſuchungen bei Fleiſchbelieferungen führen. 
Es handelt ſich um Unterſchlagungen, die angeblich bis in 
die Millionen Zloty gehen, die Kazon und Langer zur 
Laſt gelegt werden. Die polniſche Preſſe weiß im Zu⸗ 
ſammenhang damit zu berichten, daß man bei der Belie⸗ 
erung von Schwarzvieh und auch Fleiſchlieferungen auf 
die Rechnungen einen Sonderzuſchlag von 0,50 bis 1.00 
Zloty erhob, die angeblich zur Zeichnung der National- 
anleihe vorgeſehen waren. Dieſer Betrag ſoll etwa 
200 000 Zloty betragen, die von den Genannten für per⸗ 
ſönliche Zwecke verwendet worden ſind. Der Staatsan⸗ 
walt führt in dieſer Hinſicht weitere Unterſuchungen, wo⸗ 
bei noch andere unangenehme Erſcheinungen an den Tag 
treten. Dieſe Art Nationalanleihe wurde von Kazon 
und Langer neben anderen Beträgen verjuxt. Kazon 
galt am Ort als ein beſonders treuer Sanacjaanhänger, 
ſo daß man jetzt über die Taten des Genannten ſehr ent⸗ 
rüſtet tut. 


Ein feines Brautpanr. 

Vor dem Chorzower Gericht hatte ſich ein ſelten fei⸗ 
nes Brautpaar zu verantworten. Maria Dachowſki war 
bei dem Kaufmann Rieſenfeld in Beuthen als Dienſt⸗ 
mädchen beſchäftigt und machte die Wahrnehmung, daß 
R. über größere Summen Geldes verfüge. Sie machte 
hiewon ihrem Bräutigam Mitteilung, der nun beſchloß, 
ſich in den Beſitz der Gelder zu ſetzen. Mit Hilfe der Da⸗ 
chowfki drang Karl Heda in die Wohnung des Rieſenfeld 
ein und entwendete dort gegen 2000 Mark, die er zum 
Teil der Mutter der Dachowſki aushändigte. Die Sache 
kam indeſſen heraus. Heda wurde von der polniſchen 
Polizei geſtellt und hatte ſich nun ſamt ſeiner Braut vor 
Gericht wegen Diebſtahls zu verantworten. Die Schuld 
wurde als erwieſen angeſehen und die Dachowſka und 
Heda zu je 6 Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub 
verurteilt. 


Tragiſcher Tod eines Sattlerlehr lings. 

Der 18jährige Sattlerlehrling Wilhelm Ledabel aus 
Gieſchewald war in der Werkſtatt in Kattowitz, Kra⸗ 
kowſka, mit der Ausbeſſerung eines Fleiſcherwagens be- 
ſchäftigt. Aus bisher unbekannten Gründen kam der 
Wagen in Rollen und preßte den L. ſo hart an die 
Wand, daß er das Bewußtſein verlor und zuſammenbrach. 
Erſt nach einiger Zeit gelang es, den Schwerverletzten 
aus ſeiner traurigen Lage zu befreien. Er wurde ins 
Krankenhaus überführt, wo er kurz nach der Einlieferung 
verſtarb. Die Polizei hat die Prüfung aufgenommen, 
ob der Unfall nicht auf Nachläſſigkeit im Betriebe zurſick⸗ 
zuführen iſt. 


„Freundſchaftliche Rache“. 

Zwei alte Bekannte, Thomas Stolorz und Roman 
Zarſti, trafen fih dieſer Tage des nachts auf dem Weg 
von Myslowitz nach Modrzeſow und kamen ſofort in 
Streit, in deſſen Verlauf Stolorz ein Meſſer zog und dem 
Zarſki einige Stiche verſetzte, ſodaß dieſer aus mehreren 


Deuiſches Theater in Bielitz. 


„Weibsteufel“, Drama von Karl Schönherr. 


Ueber einem ſcheinbaren Eheidyll geht der Vorhang 


auf. Mann und Frau ſitzen friedlich bei einem Gläschen 
Wein und feiern die ſechſte Wiederkehr ihres Hochzeits⸗ 
tages. Mißgünſtige Nachbarn haben dieſer Ehe zwiſchen 
dem blühenden jungen Weibe und dem kränklichen ſchwa⸗ 
chen Manne nichts Gutes vorausgeſagt, trotzdem iſt bis 
jetzt alles in beſter Ordnung. Der Mann iſt ſchlau un 
ſein Ehrgeiz, das Haus am Marktplatz mit den großen 
Jenſtern zu erſtehen, geht dank des gedeihlichen Schmug⸗ 
glergeſchäftes ſeiner Erfüllung entgegen. Sie trägt ihre 
Sehnſucht nach einem Kinde tief im Herzen vergraben 
und der kränkliche Mann, der auf ihre Hilfe und Pflege 
angewieſen iſt, iſt ihr wie ein Kind. Da tritt der junge 
Grenzjäger, der ſich durch die Ueberführung des Mannes 
die erſten Sporen im Dienſte erwerben will und dies am 
eheſten dadurch zu erreichen glaubt, daß er die Frau in 
ſich verliebt macht, in dieſe Ehe. — Der Mann, der don 
dieſem Plan erfährt, rät ſeiner Frau ſeinerſeits auf den 
„Gimpelfang“ auszugehen, ein gefährliches Spiel, gegen 
das ſich auch anfänglich das Gefühl und der weiblich⸗ 
Stolz der Frau auflehnt. Da der Mann jedoch auf der 
Ausführung des, ſeiner Meinung nach ſchlau ausgeheckten 
Planes, beſteht, kommt der Stein der Tragödie ins 
Nollen. Was erſt nur Spiel war, wird bald auf beiden 
Seiten blutiger Ernſt. Die ſengende Flamme der Sinn⸗ 
lichkeit ergreift die beiden jungen Leute und reißt Mb- 
gründe der entfeſſelten weiblichen Seele auf, ſo daß der 
Mann die Saat ſeines Planes furchtbar aufgehen fieht. 


Die lang zurückgedämmte Sinnengier und das beleidigte 


Weibtum gebt wie ein über die Wer tertender 
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Wunden blutete. Trotz dieſer Verletzungen verfolgte er 
den die Flucht ergreifenden Stolorz, bis er durch Bhut⸗ 
abfluß geſchwächt, auf der Chafee zuſammenbrach. Von 
Paſſanten aufgefunden, wurde er ins Myslowitzer Spi⸗ 
tal überführt, wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Gegen Stolorz wurde durch die Polizei ein Verfahren 
wegen Ueberfalls eingeleitet. ` 


Einen Polizeikommiſſar überfallen. 

Als ſich der Leiter des Siemianowitzer Polizeikom⸗ 
miſſariats Biolik nach Bytkow begeben wollte, wurde er 
von einigen Männern, denen er Vorſtellungen wegen 
lauten Verhaltens machte, überfallen und ſchwer verletzt. 
Sie verſuchten auch, dem Polizeibeamten die Waffen zu 
entwenden, was jedoch mißlang. Die Männer ergriffen 
zwar die Flucht, doch gelang es, ſie am nächſten Tag zu 
ſtellen, ſodaß ſie ins Polizeigefängnis überführt werden 
konnten. 


Bielig- Biala u. Umgebung. 


Will der Mann ſchnell reich werden? 

Wie wir erfahren, iſt in der Weberei Schubert in 
Alexanderfeld ein Heiner Tuchfabrikant, namens Oli, 
eingemietet. Der Fabrikant arbeitet dort auf 2 bis 8 
Webſtühlen und beſchäftigt hierbei 3 Weber und einen 
Lehrling. Die Weber, die dort beſchäftigt ſind, arbeiten 
16 Stunden täglich. Ob die Weber doppelt ſoviel berdie- 
nen, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der Fabrikant Oli ſeinen Arbeitern derar⸗ 
tige Schundlöhne zahlt, daß ſie eben durch Doppelſchicht⸗ 
arbeit erſt ihren Lebensunterhalt verdienen können. Sind 
die Arbeiter ſich aber deſſen bewußt, daß ihr Vorgehen 
unkameradſchaftlich iſt? Mögen es hier nur zwei oder 
drei Weber ſein, ſo nehmen ſie doch durch ihre Doppel⸗ 
ſchichtenarbeit anderen drei arbeitsloſen Webern das 
Brot weg und geben der Arbeitslofigkeit Vorſchub. 
Weiß der Fabrikant Oli, daß fein Vorgehen ſtrafbar iit? 
Der Herr Arbeitsinſpektor würde gut tun, dieſem Betrieb 
einmal einen unangemeldeten Beſuch abzuſtatten. Solche 
Leute, die glauben durch Hintergehung der geſetzlichen 
Arbeitsbeſtimmungen ſchnell groß zu werden, müßten auf 
Grund der beſtehenden Geſetze zur Verantwortung gezo⸗ 
gen werden. 17 , 


Das 1 Pernersdorſer beſtohlen. Die 
Auslage des in Bielitz in der Paſſage befindlichen Pho⸗ 
togeſchäfts Pernersdorfer wurde ausgeplündert. Nachts 
ſchnitten Diebe mittels eines Glasdiamanten in der un⸗ 
teren Ecke der Auslageſcheibe ein Loch aus und ſtahlen 
vier Phtoapparate im Geſamtwerte von 600 Zloty. Die⸗ 
ſer Einbruch iſt wirklich dreiſt zu nennen; mitten in der 
Stadt gelingt es Dieben eine Auslage auszuräumen, wo⸗ 
bei nicht weit davon ſich der Autoſtandplatz, wo doch über 
die ganze Nacht einige Autotaxler anweſend find, befin⸗ 
det. Fit das nicht ein Zeichen, daß der Sicherheitsdienſt 
in der Nacht verbeſſert werden müßte? 

Ein Schwein geſtohlen und geſchlachtet. Aus dem 
unverſchloſſenen Stall des Johann Gawlik wurde nachts 
ein Schwein im Werte von 50 Zloty geſtohlen. Die Po⸗ 
lizei konnte als Täter einen gewiſſen Antonik aus Qan- 
dek feſtnehmen. Bei der Hausreviſion wurde das Schwein 
gefunden, allerdings ſchon geſchlachtet. Das Fleiſch 
wurde beſchlagnahmt und dem Geſchädigten übergeben. 


über das Glück der beiden Männer, von denen der eine 
zum Schluſſe der Mörder des anderen wird, während die 
entſeſſelte Leidenſchaft des von der Kette des kränklichen 
Gatten befreiten Weibes triumphiert. 


Drei Perſonen genügen dem Autor, fein unvergleich⸗ 
lich packendes Drama vor uns abzurollen. Zwingend iſt 
der Dialog, überzeugend die Charakteriſierung, die Luft 
mit dramatiſcher Spannung geladen. Das iſt Schönherr. 


Der Aufführung gebührt vollſtes Lob. Sowohl der 
Inſzenierung, welche die Wucht der Szenen verſtändnis⸗ 
voll ausarbeitete, als auch der Darſtellung, welche ſtärk⸗ 
ſten Eindruck hinterließ. Frl. Mertens läßt als 
„Weib“ kein Wort unter den Tiſch fallen, jede Gebärde 
und jeder Blick iſt bedeutungsvoll und die ganze Geſtalt 
in ſeiner dramatiſchen Entwicklung von einem großen 
Talent inſtinktw erfaßt und nachgefühlt, erregt Mitge⸗ 
fühl und Grauen. Eine einzigartige Leiſtung. Was 
Otto Waldis äußerlich zum „Grenzjäger“ fehlt, das 
erſetzt er durch ſein Können. Er macht eine. Jannings⸗ 
geſtalt aus dieſer Figur, die er bei monumentaler Kör⸗ 
perausmaßen und hundertprozentiger Männlichkeit, mit 
jungenhafter Gutmütigkeit und Unbeholfenheit ausſtattet. 
Der „Mann“ Gaßners, der bei allem Verzicht auf 
grobe Effekte, ſich ſeine ſtille Natürlichkeit bewahrt 
und Tragik des Drahtziehers, der ſelbſt zur Marionette 
wird, eindringlich gestaltet, dabei in ſeiner Darſtellung 
auch die Verſchlagenheit und Mißgunſt des vom Schickſal 
ſtiefmütterlich bedachten Mannes aufblitzen Läßt, ergänzt 
8 großen Nan at feiner J Wunder, 

$ unter mſtänden die im Zuſchauerraum 
während der einzelnen Akte mit Stimmung geladen war, 
welche ſich in begeiſtertem Beifall für Stück und — aii 


eee, eee eee eee; 


Die beſten Glüdwunſche 
zum 
30. Wiegenfelte 


entbieten dem Sangesbruder 2 


Klimezot Andreas 


der N. G. B. „Einigfeit”, Nlelſandromice 


Zahlung der Theaterabonnementsraten. Alle dieje- 
nigen Theaterabonnenten, welche ihre Abonnements⸗ 
karten durch unſere Redaktion beſorgt haben und die 
zweite Abonnementsrate noch nicht eingezahlt haben, 
werden erſucht, die Bezahlung ſogleich vorzunehmen. Die 
Zahlung hat jeweils bis zum 10. eines jeden Monats zu 
erfolgen. Wir erſuchen daher, pünktlich zu ſein. 

Spielplan des Deutſchen Theaters. Heute, Sam: 
tag, den 19. Oktober, 8 Uhr abends, Gaſtſpiel der Wie⸗ 
ner Humoriſten Hermann Leopoldi und Betje Milſkaja. 
Sonntag, den 20. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 
„Schule für Steuerzahler“. Für dieſe Vorſtellung gelten 
halbe Preiſe. Abends 8 Uhr in Serie grün erſte 
1 der Operette „Zwei Herzen im Dreiviertel⸗ 
akt“, | 


Heute Familienabend des Vereins jugendlicher Arbeiter 
in Namig. 


Heute, 7 Uhr abends, findet im Gemeindegaſthaus 
in Kamitz ein Familienabend des Vereins jugendlicher 
Arbeiter ſtatt. Aus dem Programm feien erwähnt diz 
Chöre: „Feſtgruß“, „Die Heimat“, „Abendlied“, „Däri 
P3 Diandl liabn“. Außer einigen Soloſzenen wird nod) 
das Theaterſtück, Zaungäſte der Liebe“, Singſpiel in 
einem Akt, aufgeführt. Eintritt 80 Groſchen, an der 
Kaſſe 99 Groſchen. Nach Schluß der Vorträge Tanz 
An alle Genoſſen und Sympathiker ergeht die höfl. Ein⸗ 
ladung, dieſen Abend zahlreich zu beſuchen. 


Achtung, Arbeitergeſangverein! Dienstag, den 22 
Oktober l. J., findet um 5.30 Uhr abends in der Rodat- 
tion eine Gauvorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorftandam'- 
glieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 
Altbielit. Voranzeige. Samstag, den 2. Noz 
vember d. J., veranftaltet der AV „Gleichheit“ im 
Saale des H. Andreas Schubert eine Herbſtliedertafe. 
Alle Genoſſen und Sympathiker werden jhon heute auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. 
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Spółka Weglowa „SILAM“ 


STARE- BIELSKO, Tel. 1433 


Der Fall 


„Sicher, aber ich vertraute. Sehen Sie, Herr Kom 
ruſſat, man wird erſt mißtrauiſch, wenn der andere 
Menſch ſich ändert. Wenn er vielleicht fremder und ber- 

ſchloſſener r wird.“ 

„Und Sie hatten leinen Grund, mißtrauiſch zu ſein?“ 

„Nein, jedenfalls bis zum vorigen Monat nicht. 
Denn ſolange blieb meine Frau heiter und liebevoll mwi: 
früher. Dann aber, ich weiß es noch wie heute, verän⸗ 
derte ſich ihr Weſen ſehr ſchnell.“ 

„Sie wurden alſo endlich mißtrauiſch?“ 

„Das iſt zuviel geſagt. Ich war eher traurig da⸗ 
mals. Meine Frau war am Morgen fortgefahren. Wir 
hatten Karten für ein Theater. Sie kam nicht. Ich 
wartete, ich glaubte dann, es wäre etwas paſſiert, denn 
jie war nie unpünktlich. Ich bekam Angſt. Es waren 
böſe Stunden. Endlich kam ſie. Es war nach Mitter⸗ 
nacht. Sie jagte nichts. Kein Wort zur Erklärung. Ich 
mochte nicht mißtrauiſch erſcheinen und fragte nichts. 
Aber ich wurde über dieſes Schweigen ſehr traurig.“ 

Tormann ſchweigt. Er iſt erſchöpft. Noch einmal, 
ungeheuer deutlich empfindet er die Qual jenes Abends, 
jener einſamen Stunden, in denen er wartete. Dann 
ſpricht er weiter, ohne gefragt zu werden. Er vergißt 
jaft den Zweck ſeiner Rede. Er vergaß völlig, daß ſeine 
Aussprache eine Ausſage iſt, die von drei fremden Men⸗ 
ſchen in der Abteilung Mordkommiſſion, gehört und viel- 


| 


leicht mitgeſchrieben wird. À ; 
Aber der Wachtmeiſter ſchreibt nicht. Er ſitzt noch 
mit geſenktem Kopf, mit den müden Schultern, ſeine 


Hände liegen vor ihm auf dem weißen Papier und ruhen 
fi aus. 

Kommiſſar Rüdiger läßt Tormann reden. 

Vielleicht fühlt er, daß dieſer Mann zum erſten Male 
die Angſt der letzten einſam durchlebten Wochen preisgab. 
Felix Tormann, ein ſtiller, eigentlich verſchloſſener 
Menſch, noch einſamer geworden mit dem heutigen Tag, 
muß teden. 

„Alles das wiederholte ſich. — Immer öfter blieb 
fie fort. Immer ſpäter kam fie zu mir zurück. Einma⸗ 
bat ſie mich, nicht auf ſie zu warten. Sie ſagte, ich ſolle 
doch ſchlafen und ich verſprach es ſofort. 

Man muß mich begreifen. Ich wollte ja meine eigene 
Mngt nicht wichtig nehmen, ich verſuchte noch ſelbſtver⸗ 
ländlich über dieſes Schweigen, das zwiſchen uns ſtand, 
inwegzukommen. Und dieſes große Schweigen blieb. 
Obgleich ich nie eine Frage telte, erklärte fie nichts. Sie 
verſchloß ſich vor mir immer gründlicher und ich fühlte, 
wie ſie ſich immer mehr von mir entfernte.“ 

Felix Tormann holt tief Atem und zerbrückt die 
Hände ineinander. 

„Nicht mit dem Herzen glaube ich. Aber ſie ent⸗ 
anf fich aus meinem Leben“, ſagte er nach einer langen 

auſe. 

„Und geſtern?“ fragte der Kommiſſar behutſam. 

„Geſtern? — — Ich war ſehr unruhig. Ich Tonnte 
ieder nicht ſchlafen und ſtand auf. Ich wartete am Fen⸗ 
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Trauen und Kinder 
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Gientiewitsa 34 Tel. 14610 


ſter. Es ſchlug gerade vier Uhr, als ihr Wagen vor dem 
Hauſe vorfuhr.“ 
„Sie fragten wieder nicht?“ 


— — — 
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„Doch. Sie war ſo erſchreckend blaß.“ 

Tormann ſieht Irene vor ſich, wie ſie im offenen 
Pelz aus der dunklen Diele ins helle Licht trat. Er ſieht 
ihr verſchloſſenes, weißes Geſicht, eingerahmt von dem 
dunklen, welligen Haar. Er ſieht ihre Augen, in denen 
fafi unwirklich ein Ausdruck von Entſetzen lag. Er fichi 


ihren Mund lächeln, ein weig bitter, ein wenig ſpöttiſch 
und ungeheuer traurig, ſo wie Irene meiſtens lächelt, 
auch in den glücklichſten Sekunden, 

„Sie fragte, weshalb ich wieder gewartet hätte. Da 
bat ich dann, willſt du nicht ſprechen? Sie ſagte: Spä⸗ 
ter. — Natürlich berichtete ich von dem Anruf aus Bran⸗ 
denburg.“ 

„Wie nahm ſie das auf?“ 

„Es war ſeltſam, Ich glaube, ſie erſchrak furchtbar. 

Sie fragte aber nur, um wieviel Uhr der Anruf gekom⸗ 
men wäre.“ 

„Haben Sie auch heute morgen noch dieſe 
derung bemerkt?“ 

„Sie ſah elend aus. Beim Frühſtück war ſie völlig 
abweſend. Sonſt füttert ſie immer den Hund, aber ich 
glaube, ſie vergaß es, ſie vergaß ihn und mich und vieles 
andere. Sie ſprach auch nicht mit uns und verließ das 
Zimmer. 

Ich ging dann mit dem Hund ſpazieren. Meiſtens 
taten wir es alle drei. Irene, Bimbaſch und ich.“ 

„Bitte, Dr. Tormann, verſuchen Sie das genauer 
zu beſchreiben. Verabſchiedeten Sie ſich von Ihrer 
Frau?“ 

„As ſie das Zimmer verließ, tippte ſie Bimbaſch auf 
die Naſe und lächelte zu mir hin. Ich rief dann noch, ich 
ginge aus. Aber aus dem Schlafzimmer kam keine 
Antwort.“ 

Felix Tormann löſt die Hände. Er 
ter. In den Seſſel zurückgeworfen, ſchließt er die Augen, 
als ginge ihm nun alles nichts mehr an. 

Rüdiger ſieht lange in ſein ſchmales, zerfallenes Ge⸗ 
ſicht. Sein Blick gleitet über den Mann hin und bleibt 

an den Händen hängen. Sie liegen ſchwach auf den 
Knien. 

Schmale, anſtändige, männliche Hände, denkt der 
Kommiſſar. Sie ſind nicht nur ſchön geformt, ſie können 
auch zugreifen. Sie ſind zärtlich, aber auch kräftig. 

Rüdiger nickt dem anderen Beamten zu. Der zuck! 
die Schultern. 

Der Kommiſſar lächelt unwillkürlich. Ihm gefällt 
dieſer Felix Tormann. Jeder, der ſo wie er mit tauſend 
verſchiedenen Menſchen umgehen muß, erkennt auch die 
Sauberkeit, die Klarheit dieſes Menſchen. Rüdiger ver⸗ 

traut ihm, obgleich er ihn pflichtgemäß überwachen laſſen 
muß. Aber wenn man auch dieſem Manne da glaubt, 
die Frau bleibt ein Rätſel. 
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„Haben Sie ein Bild Ihrer Frau bei fid, Dr 
Tormann?“ 

Tormann öffnet die Augen. 
Photo aus ſeiner Brieftaſche. 

Eine ſehr ſchlanke, große Frau mit ernſten Augen, 
ſoweit man das erkennen kann. Mit einem vollen, ſchön⸗ 
geſchwungenen Mund, um den ein ſeltſam ſchmerzliches 
Lächeln liegt. Dunkles Haar. 

Möglich, denkt Rüdiger. 

„Danke.“ Er reichte das Bild 
der Bewegung inne. 

„Können wir es behalten?“ 

„Bitte“, ſagt Tormann leiſe. 

„Die Haarfarbe iſt ſchwarz?“ 

„Dunkelbraun, genau wie die Farbe der Augen.“ 

Der Wachtmeiſter fängt wieder an mit tzuſchreiben. 

„Wir müſſen das Signalement \ Ihrer Frau ſofork 
weitergeben. Beſitzt Sie einen aß 

„Sie trägt ihn inuner bei ich, fie iſt das 
weil fie ſehr viel im Ausland war.“ 

„Wir werden uns erkundigen, ob ſie vielleicht eine 
größere Geldſumme bei der Bank abgehoben hat. Wollen 
Sie ſo freundlich ſein und uns beſchreiben, welche Klei⸗ 
dung Ihre Frau trug, als fie die Wohnung: verließ?“ 

„Ein Koſtüm aus grauem Wollſtoff. Sie trägt dazu 
einen kleinen, dunkelblauen, aufgeſchlagenen Hut.“ 

„Schuhe, Handtaſche?“ 

„Die Schuhe ſind aus grauem Wildleder, die Hand⸗ 
taſche iſt ebenfalls dunkelblau. 

„Trägt Ihre Frau irgendeinen auffälligen Schmuck? 
Sie wiſſen ja, manchmal ſind es gerade die kleinen 
Dinge, an die niemand denkt, die zue rſt auffallen und 
gemeldet werden.“ 

„Irene trägt nur den Wappenring, ein Lapislazul! 
in Goldfaſſung.“ 

„Danke, das genügt.“ 

Der Wachtmeicher gibt ein beſchriebenes 
den anderen Beamten weiter, dieſer verläßt damit das 
Zimmer. Faſt ängſtlich ſieht Tormann ihm nach. Wie 
grauſam das Schickſal oft ſpielt mit ſeinen Geſchöpſen. 
Hier zwingt es einen Mann mit jedem Wort ſein Liebſtes 
zu berraten. 

„Wir müſſen Ihre genaueren Angaben den bisheri⸗ 
gen Aufzeichnungen beifügen“, ſagt Rüdiger. „Es iſt 
wichtig, ſofort das Signalement an alle Poligeijtattonet 
weiterzugeben.” 

Er will mich beruhigen, denkt Tormann, er ſieht 
begegnet einem ernſten, ſehr guten Blick. Es iſt ref bet 
Blick eines Freundes in dieſem Moment. 

9 der Kommiſſar empfindet eine plößliche Freund 
ſchaft für Felix Tormann. 

„Bimbaſch heißt Ihr Hund?“, fragt er um abgulen 
fen. „Ein komiſcher Name.“ 


Er nimmt ein kleines 


zurück, hält aber in 
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gewohnt 
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Blatt an 


„Meine Frau hat ihn ſo getauft, er gehört ill 
ſchon ſeit längerer Zeit.“ 
„Nahm ſie ihn mit, wenn fte fortfuhr?" n" ngoi 


„Faſt immer“, antwortet Tormann müde. 

„Auch in den letzten Wochen?“ 

„Ganz ſelten.“ 

Kommiſſar Rüdiger ſteht auf. 
alles, Dr. Tormann. 


„Das iſt für heute 
Hat auch lange genug gedauert 


Aber Sie halten ſich noch lis auf weiteres zu unſerer 
Verfügung, nicht wahr? Hoffentlich ſehen wir bald 
klar.“ 


Rüdiger weiß nicht, weshalb er dieſe letzten Worte 
hinzufügt. Aber der Mann dort ſteht ſo verloren im 
Zimmer, eingehüllt in einen Mantel von Schwer nuit und 
Einſamkeit. * 
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Für die kleine Schweiter „ seman Senne 
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Wenn der dichte Morgennebel ſich hebt, wird es auf dem 
Strome lebendig. Kleine Boote umſchwärmen das Schiff 
von beiden Seiten. Die Matroſen genehmigten die erſte 
Morgenpfeife oder priemten nach Hergensluſt, während aus 
der Kombüſe ſchon der Duft des ſtarken Kaffees aufſtieg. 
Manche Seeratten lagen mit beiden Armen auf der Reeling 
und ſtarrten nach Seemannsart gleichgültig landeinwärts, 
den Fluß hinauf glitt der Blick, wandte ſich der großen 
Stadt zu, die noch im Rauchdunſt und Nebel lag, aus dem 
nur Kirchtürme und die Dächer der hohen Häuſer ragten. 
Im Morgengrauen iſt eine Stadt wie die andere. 

Auf der Back lag der Steward auf den Knien und mujh 
ſein Paradekoſtüm aus. Dann machte er es am Fockſtag feſt. 
Segeltuchhoſen, grobgemuſterte farbige Hemden und ein 
dunkelblauer Lüſterrock mit allerlei goldenem Krimskrams 
darauf, wie es die Landmädchen gern ſehen, eine ganz feine 
Sache, der Paradeanzug von Steward Höſſermann. 

Da knarrte eine Leiter leiſe und ein kleiner Burſche mit 
einem Koffer, größer als er ſelbſt, ſprang über die Reeling 
auf das Deck. Er ſah aus, als würde er noch die Schule 
beſuchen mijjen, aber wer kann das Alter ſolcher Hafen⸗ 
bengels genau ſchätzen. ! 

„Morjen, Maat. Ick bin der Kramladen von hier. Ber- 
kaufe zu halben Preiſen Kämme, Bürſten, Spiegel, Brief⸗ 
papier für die Braut, Seife. Oder wollen Sie ein Meſſer? 
Scheren, Knöpfe, Garn, Nadeln. Alles friſch und billig!“ 

„Donnerwetter, was machſt du denn ſchon da? Iſt doch 
kaum Frühſtückszeit!“ 

„Aber Maat. Sie verſtehen ſicher mehr von Navigation 
und ĵo, aber von den günſtigeren Verkaufsmöglichkeiten am 
frühen Morgen, wenn die Konkurrenz am Kai noch zu tun 
hat, weiß ich beſſer Beſcheid. Mijo, was darf ich einpacken? 
Etwas für die werte Frau Gemahlin oder darf es etwas 
Beſſeres ſein?“ 

Er ſetzte jich auf die Großluke und breitete den ganzen 
Inhalt ſeines Koffers aus, er wühlte in den bunten Sachen 
herum, wählte einzelne Gegenſtände heraus und reichte ſie 
den Matroſen, die ihn bald neugierig umſtanden. Es war 
ein hübſcher, bleicher Junge, aber die Geſchäftigkeit wie auch 
ſeine Redensarten klangen gelernt. 

Der Steward war unterdeſſen mit ſeiner Wäſche fertig 
geworden und kam mit dem Leichtmatroſen nach mittſchiffs. 
Er war immer kaufluſtig, der Steward, und ſo wurde er 
ſchnell vom Zuhörer zum erſten Käufer. 

Er wurde mit dem Burſchen bald über ein paar Kleinig⸗ 
keiten handelseinig. Auch der Bootsmann kam hinzu, der 
an der Reeling geſtanden hatte. Er war in der Nacht 
bummeln geweſen, ſchläfrige Verdrießlichkeit lag über dem 
gutmütigen Geſicht. Es gehörte nur ein kleiner Sonnen: 
ſtrahl dazu, es wieder freundlich zu machen. 

„Heh, Sie Mann da, mit dem verbummelten Geſicht“, 
fragte der Junge, „wollen Sie nichts bei mir kaufen? Ich 
habe die ſchönſten Dinge zum Troſt für verlaſſene See⸗ 
mannsbräute.“ 

„Jung, du biſt, weiß der Teufel, nicht dumm, und weißt, 
was die Leute notwendig haben, du!“ 

„Stimmt Maat. Ich bin der fixeſte Junge in unſerer 
Branche und komme auf alle Schiffe. Da hab ich ſchnell 
gelernt, zu erkennen, ob die Männer in der Nacht geſchlafen 
haben oder nicht.“ 

„Wie heißt du, Jung?“ Und der Bootsmann ſetzte ſich 
auf die Luke neben ihm. i è 

„Jenſen, Stan Jenſen, mein Name, und wie heißen Sie?“ 

„Hinz Groth, Bootsmann auf der Schut da. 
ein Däne, nicht?“ 

„Nein, Herr Groth, mein Vater war Däne, aber meine 
Mutter Hamburgerin. Sie ſind nun beide ſchon tot. Ich bin 
hier geboren und habe noch kein anderes Waſſer geichen als 
den Elbhafen.“ } 

Der Bootsmann war ein merkwürdiger Kauz. Er war 
bekannt als der Schwierigſte an Bord. Auf dem Feſtland 
ein flotter Kerl. Tänzer und Schürzenjäger, hatte er an 
jedem Abend Hafenurlaub und war dann den ganzen Tag 
verdrießlich, brummte und greinte mit jedermann und es 
war ſchwer, mit ihm auszukommen. Aber nun nahm er den 
kleinen, mageren Krämerjungen auf ſeinen Schoß, legte die 
zarten, feinen Hände in feine fetten, beteerten Fäuſte und 
ſah ſchweigend auf ſie herunter. 

Der Junge fühlte ſich ein wenig verlegen, er ſaß ſtill 
und ſah vor ſich hin. 

„Wie alt biſt du eigentlich, Stan?“ 

„Faſt dreizehn. Ich werde im Frühling dreizehn.“ 

„Dreizehn Jahre erſt? Nicht mehr? Da mußt du doch 
zur Schule.“ 5 

„Ich gehe auch in die Schule. Von acht bis zwölf.“ 2 

„Und ſonſt kannſt du nichts anderes treiben, als ſo auf 
den Schiffen herumlungern und Dummheiten zu quatſchen?“ 

„Ich hätte wohl auch Zeitungsjunge werden können. Aber 
das n Mutter nicht. Ich ſollte Kapitän, wie Vater war, 
werden.“ 

„Nicht ſchlecht, gleich Kapitän! Aber möchteſt du nicht auf 
unſerer Schute bleiben und dich nützlich zu machen ſuchen? 
Das wäre ſo der Anfang der Kapitänslaufbahn.“ 

„Kann nicht, Herr Groth. Ich habe für eine kleinere 
Schweſter zu ſorgen. Sie iſt zwei Jahre jünger als ich.“ 

„Eine Schweſter haſt du auch, Jung?“ Und der Boots⸗ 
mann klopfte ihm freundlich auf die Schulter und ſtrich ihm 
leicht übers Haar. „Wo iſt ſie denn?“ 

„Sie iſt faſt den ganzen Tag mit mir zuſammen, aber 
morgens ſchläft ſie bis zum Schulbeginn, während ich auf 
die Schiffe gehe.“ i 

„Und wo wohnt ihr?“ 

„Wir werden bald nach St. Pauli ziehen.“ Er ſah zu 
Boden und wagte nicht, den Mann anzuſehen. 

Der Bootsmann runzelte die Brauen und ſah ihn ſcharf 
an. „Ich habe gefragt, wo ihr jetzt wohnt?“ 

Ein Zucken ging durch den Jungen, er begann zu druckſen 
und leiſe zu weinen. „Wir ſchlafen in der Nacht im Fahr⸗ 
ſtuhlſchacht einer Fabrik, gleich hinter der Brücke drüben.” 


„Verdammte Sache das!“ Der Bootsmann preßte ihn an 
ſich. „Wollte dich nicht kränken. Weine jetzt nicht, Stan, es 
wird ſchon wieder alles gut werden. Ich will bei dir ein⸗ 
kaufen, und dann nimmſt du ein paar Hände voll Schiffs⸗ 
zwieback deiner Schweſter mit. Haſt du eigentlich ſchon etwas 
gegeſſen?“ 

„Nein, ich eſſe niemals, ehe ich zu Haufe... bei meiner 
Schweſtern bin, wir effen dann zuſammen ...“ 

„Na, diesmal wirſt du hier frühſtücken. Und wenn nichts 
anderes da ſein ſollte, der Koch iſt nämlich ein Geizkragen, 
dann trinkſt du meinen Kaffee, und Schiffszwieback haben 
wir genug. Hallo, Steward, haſt du nicht etwas vom Kapi⸗ 
tänseſſen übrig? Der Alte ſteht doch erſt in einer Stunde 
auf.“ 

Und der Junge bekam ein Kapitänsfrühſtück: Kaffee, 
Brötchen, Butter, Fleiſch, Käſe und Aprikoſenmarmelade, ein 
wahres Göttermahl. Er hockte, umgeben von all feinem 
Kram, das ausgebreitet daltegt, und der Bootsmann ſaß 
neben ihm und hielt ſeine Hand, während Steward und 
Leichtmatroſe unter den Waren neue e 
ausſuchten. Er knabberte an einem Knochen und trank 
in großen Schlucken den Kaffee, ſeine Augen glänzten 
fein ganzes Geſicht ſtrahlte vor Freude. 


un war er jatt, Aber einige der Herrliczeiten maus 


biſt wohl 


noch übrig geblieben. Fragend ſah erb den Bootsmann an. 
Der nickte lachend. zit É 

„Für deine kleine Schweſter!“ 

Und der Junge packte alles fix ein. 

„Und nun kaufe ich ein Meſſer, eine Bürſte, einen Spiegel. 
Was macht das aus?!“ s 

„Eine Mark fünfzehn.“ 

; 1 hier iſt das Geld. Und wieviel haſt du hier ver⸗ 
au . 

„Laſſen Sie mal ſehen. Der Steward kaufte ein Paar 
Hoſenträger, ein Meſſer und einen Spiegel und dann die 
Matroſen zwei Kämme und drei Stückchen Seife, dann noch 
Briefpapiere, eine Schere und ein Paket Nähnadeln. Alles 
zuſammen um fünf Mark. Soviel habe ich auf einem Schiff 
noch nie eingenommen.“ 2 

„Das iſt nicht viel für einen Mann, der ſeine Schweſter 
erhalten muß. So, hier haſt du, was von meiner Heuer 
beim geſtrigen Bummel übriggeblieben iſt.“ Und er ſtopfte 
Geldmünzen und Noten in die Taſche des Jungen. 

Der Burſche erhob ſich und fing an, ſeine Sachen wieder 
in den Korb zu packen. „Ich muß wohl gehen, Herr Groth, 


Schwarze Katze bringt Glück 


Henri ſtapfte, die Hände in den Taſchen ſeines Winter- 
rockes, unmutig durch das Schneegeſtöber nach Hauſe. h 

Der ganze Tag war ihm verdorben. Mußte auch Nam- 
bars ſchwarze Katze ihm in aller Herrgottsfrühe zwiſchen die 
Beine laufen. Und noch dazu von links. Was konnte ſo ein 
verdammter Tag noch Gutes bringen? Im Büro hatte er 
erfahren, daß Kollege Gerbault ſich krank gemeldet hatte 
und er nun doppelte Arbeit leiſten müſſe. Natürlich, er 
konnte ſchuften, während der dicke Gerbault behaglich in 
3 Daunen lag. Dieſe verteufelte ſchwarze 

atze! r 

Brummig betrat er die Wohnung, begrüßte unfreundlich 
fein junges Frauchen und fekte ſich räſonnierend an den 
Mittagstiſch. Selbſtverſtändlich mundete ihm das Eſſen nicht 
und er begann nun, ſeinen Groll auf die gekränkte Claire 
abzuladen. 

Dieſe hörte eine Weile ruhig zu, dann begann ſie zu 
weinen: , : a, 

„Dieſes Leben halte ich nicht mehr aus. Ich plage mich 
den ganzen Tag für dich, koche deine Lieblingsgerichte und 
du? Du kommſt mit einer fürchterlichen Laune nach Hauſe 
und machſt mir das Leben zur Hölle! Ich laſſ' mich ſcheiden!“ 

„Scheiden? Daß ich nicht lache. Du läßt dich von mir 
ſcheiden? So ein Glück kann ich ja gar nicht haben.“ 

„So, du willſt mich alſo los ſein? Na, das kannſt du 
haben. Ich gehe. Sofort!“ Sprach's, ſchloß ſich im Schlaf⸗ 
zimmer ein und begann heulend zu packen. 

Donnerwetter, da hatte er ſich ja eine feine Suppe cin- 
brockt. Das klang ja verdammt ernſt. Und alles wegen 
er ſchwarzen Katze. 

Er wollte ſie beſänftigen, vergeblich. Welcher Ehemann 
findet auch in aller Eile die richtigen Worte, um ſeine Frau 
zu beſänftigen, wenn die Uhr unaufhörlich mahnt. „Du mußt 
ins Amt!“ < 

Er pochte an die Türe, bat, flehte, tobte. Umſonſt, keine 
Antwort kam, nur hie und da hörte er leiſes Schluchzen. 
Und die Uhr ſchlug halb drei. 

Da riß er ſich zuſammen. Der Amtsvorſtand war ſehr 
ſtreng und bei dem allgemeinen Beamtenabbau konnte eine 
verſäumte Dienſtſtunde ihn um die Stellung bringen. 


„Ich muß fort, Claire, muß ins Amt. Aber nicht wahr, 


ich werde dich abends wiederfinden?“ 


Keine Antwort. Aufs neue verſuchte er, eine beruhigende 
Zuſage zu erhalten. Vergebens. Dann ging er. 

Wie die Schneeflocken im Wirbelwind tanzten ſeine Ge⸗ 
danken. Bald ſah er ſich verlaſſen in der kalten, leeren Woh⸗ 
nung (die Möbel gehörten zur Ausſtattung ſeiner Frau), 
ſtellungslos der Unbill der Zeit preisgegeben. Und dann 
ſah er die ſchwarze Katze lachen, wahrhaftig lachen 

Wie er ins Amt kam, wußte er nicht. Er mußte irre 
gegangen ſein, denn die große Uhr zeigte dreiviertel vier 
Uhr und um zwei Uhr begannen die Amtsſtunden. 

„Der Herr Amtsvorſtand will Sie ſprechen, Herr Lorant!“ 
g 77 55 Herr Amtsvorſtand perſönlich?“ fragte zitternd 
gules. 

„Der Herr Amts vorſtand perſönlich.“ 

Miniſterialrat Verron war ein ſtrenger Vorgeſetzter. Er 
duldete keinen Widerſpruch. Auf ſeine Vorwürfe antwortete 
Jules ziemlich heftig, da ihm die Gedanken an Claire durch 
den Kopf ſauſten. War nicht alles ein Komplott? Hatte 
nicht Claire am Beamtenball ſo viel mit dem Miniſterialrat 
getanzt? (Jules vergaß, daß er ſeine Frau darum gebeten 
hatte.) Alſo damals war der ſeine Plan ausgeheckt worden. 
Claire ſollte ihn verlaſſen, damit der Weg für ſeinen Vor⸗ 
geſetzten frei würde. Ha, wie er die beiden durchſchaute. Und 
vor Wut zitternd, gab er dem Miniſterialrat zu verſtehen, 
daß er ſeine niedrigen Pläne durchkreuzen würde. Darauf 
gab ihm der erſtaunte Vorſtand zu verſtehen, daß er ſich mit 
Monatsende als entlaſſen betrachten könne. 

Dieſer Ausſpruch hätte zu jeder anderen Zeit Jules 
niedergeſchmettert, jetzt aber machte er gar keinen Eindruck. 
Stolz wie ein Spanier verließ er das Zimmer Verrons, 
der ſeinem aufgeregten Beamten verwundert nachſah. 

„Dienſt? Was ſcherte ihn, den ungerecht Entlaſſenen, der 
Dienſt? Er dachte nur an Claire. Er lief nach Hauſe, trat 
mit klopfendem Herzen ein. Still, alles war ſtill. Claire war 


Humor des Auslandes 
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ſonſt wacht meine kleine Schweſter auf und ängſtigt fih, wenn 
ich nicht zurück bin.“ 

Er jagte allen Leuten artig Adien und nahm nun auch 
Abſchied vom Bootsmann und dankte ihm. Der folgte ihm 
zur kleinen Leiter und gerade als der Junge von der Ree⸗ 
ling ſpringen will, griff der große, ſtarke Mann ihm mit 
beiden Händen unter die Arme und hob ihn vorſichtig über 
die Reeling zur Außenbordleiter. Die Gebärde war ſo von 
Zärtlichkeit und ſonderbarem Abſchiedsſchmerz erfüllt, daß 
der Junge wieder zu weinen anfing. „Ja, adjö, aljo, Stan, 
und komm nur ruhig wieder an Bord, wenn du Luſt haſt.“ 

Dann ſtand der Junge unten und rief ſein „Schön Dank 
auch!“ herauf. — Der Mann wiſchte ſich eine vorwitzige 
Träne vom Auge — und ging noch ein Stück auf dem Deck 
nach vorn, ſtreckte dann den Kopf wieder über die Reeling 
und nickte dem Jungen am Kai zu: „Du kannſt doch noch 


Seemann werden, Jung!“ 


„Nein, Herr Groth, ich habe ja eine kleine Schweſter ...“ 

Der Bootsmann blieb wieder an der Reeling ſtehen, die 
Mike zurückgeſchoben, jo daß die ganze Stirn frei war. Er 
Jndete wieder feine Pfeife an und fah wie am Morgen den 
Strom aufwärts über die Stadt, die nun in ihrer ganzen 
Pracht nebelfrei dalag, aber das gleichgültige Lächeln war 
verſchwunden und fein Auge blieb an einem Punkt der Nie: 
ſenſtadt hängen. 

Vieleicht glaubte es, einen Fahrſtuhlſchacht in 


einer 
Fabrik gleich hinter der Brücke gefunden zu haben. 


Von 
Frederic Boutet 


jort, Er war verlaſſen, war ganz allein auf der Welt, hatte 
kein heute, kein morgen. Es war alles vorbei. 

Er weinte ein wenig, dann aber lief er auf die Straße, 
denn er konnte es nicht ertragen, in der ſtillen Wohnung 
allein zu ſein. Er wanderte ſtundenlang durch die Stadt, 
bis es Abend wurde. Dann betrat er ein Kaffeehaus, und 
er, der Abſtinenzler, verlangte Kognak. Er trank drei, vier 
Gläschen und verſpürte bald die Wirkung. Sein übermenſch⸗ 
licher Kummer ſchien zu verdämmern, und der Nebel um 
ſein Hirn nahm roſenrote Färbung an. Er zahlte und 
taumelte ins Freie. 

Es hatte aufgehört zu ſchneien, und der eiskalte Wind 
blies ihn bald wieder nüchtern. Nur ſeine Beine wollten 
nicht mehr jo recht mit. Da ..., da jah er vor ſich die 
Urſache ſeines Unglücks, des Nachbars ſchwarze Katze. Na, 
an der wollte er ſich rächen! Er ſchlich ihr nach. Geſchmeidig 
lief ſie die Treppen zur Seine hinab, wahrſcheinlich wollte 
fie eine fette Ratte fangen; und ſich ängſtlich am Geländer 
feſthaltend, folgte ihr Jules. Da hatte er ſie erreicht, wohl⸗ 
lüſtig vergruben ſich ſeine Hände in das weiche Fell, und 
miauend flog ein Katzenkörper in weitem Bogen in das eis⸗ 
kalte Waſſer. 

Erſtarrt ſah ihr der Täter nach. Er war aljo zum Mörder 
au dem armen, unſchuldigen Tier geworden. Das durfte 
nicht ſein. So konnte er nicht vor Gottes Richterſtuhl treten, 
Er warf ſich in den Strom und ſchwamm dem ertrinkenden 
Tier mit mächtigen Stößen nach. 

Der Nebel war nicht dicht genug, um den ſchwimmenden 
Mann vor den Augen der Menſchen zu verbergen. Die Kon 
hatte ſich rechtzeitig ans Ufer gerettet, von niemandem be⸗ 
merkt, denn alle Augen waren auf den in der Mitte des 
Stromes dahintreibenden menſchlichen Körper gerichtet. 
Schutzmannſchaft beſetzte ein Rettungsboot, eine feſte Hand 
ergriff den halb Bewußtloſen und... 

Auf einem weißen, reinen Krankenbett lam er nach 
tiefem Schlafe zu ſich. Alkohol und ungewohnte Auſtrengung 
hatten das ihre getan. Aus den Geſprächen der Aerzte und 
der Krankenſchweſtern erkannte er, daß man glaubte, er hobe 
Selbſtmord begehen wollen. Schon wollte er entrüſtet prv- 
teſtieren, da kam ihm ein ſonderbarer Gedanke. Welch große 
Gewiſſensbiſſe müßte nun ſeine Claire haben, welche Vor⸗ 
würfe müßte ſich auch ſein dicker Amtsvorſtand machen. Er 
würde fie dabei laſſen und ihr Schuldbewußtſein follie ihnen 
ihr Leben zur Hölle machen 

Von den freundlichen Aerzten nach der Urſache ſeines 
Lebensüberdruſſes befragt, gab er zerſahrene, ausweichende 
Antworten. Er ließ durchblicken, daß er ſich nicht äußern 
könne, da ihm liebe Perſonen und auch einer der einfluß⸗ 
reichſten Männer der Republik daran Schuld hätten. 

Auch ein düſterer Polizeikommiſſar dernahm ihn und 
verlangte mit ernſter Miene das Verſprechen, die ſündhafte 
Tat nicht mehr zu wiederholen. Dieſes Begehren lehnte 
Jules mit elegiſcher Stimme ab. 

Zeitungen bemächtigten ſich des Falles, und die Worte 

des lebensmüden Staatsbeamten über die mächtige Perſön⸗ 
lichkeit, die ihn in den Tod getrieben habe, machten in der 
oppoſitionellen Preſſe Furore. Der Miniſter verlangte über 
Jules Lorant Auskunft, und der von Gewiſſensbiſſen gequälte 
Miniſterialrat lobte ihn über den grünen Klee. Eine Be⸗ 
förderung war dem Wiedergeneſenden ſicher. Die erite 
Perſon, die zu dem glücklichen Unglücklichen hereinſtürzte, 
war feine faſſungsloſe und zugleich beſeligte Gattin. Welche 
Frau konnte ſich eines Mannes rühmen, der bereit war, 
für ſie in den Tod zu gehen. Niemals wollte ſie ihn ver⸗ 
laſſen, und wenn er jie auch wie einen Schuhputzlappen bes 
handeln wollte. Claire liebte große Worte. 
. Dann kam zögernd und verlegen der Amtsvorſtand. Er 
ſprach von kindiſchen Dummheiten, von Mißverſtändniſſen 
und baldiger Beförderung und ſtrahlte, als ihm Jules huld⸗ 
voll verzeihend die Hand reichte. 

Ein Gutes hatte außer dem wiederhergeſtellten Eheglück 
und der verbeſſerten Poſition dieſes Erlebnis für Jules. 

Er war vom Aberglauben geheilt. Oder auch nicht. 

Denn jetzt ſah er ſich beim Fortgehen ſuchend nach des 
Nachbars ſchwarzer Mietze um und erklärte, wenn die Rede 
darauf kam, mit dem Bruſtton der Ueberzeugung: 
„Schwarze Katze, meine Liebe, ſchoarze Katze bringt 
Glück!“ d 


Humor 


Soll vorkommen. Gattin, von der Zeitung aufblickend⸗ 
„Stell dir nur vor, da ſteht, ein Mann hätte fidh nach ſeiner 
Krankheit nicht mehr an ſeine Frau erinnern können und habe 
nicht glauben wollen, daß es diejenige ſei, die er einſt gehei⸗ 
ratet hatte.“ — „Na, ich weiß nicht. Es iſt manchmal ſchwer, 
ſich zu vergegenwärtigen, daß feine Frau dasſelbe Weſen ift, 
nach dem man ſich einſt närriſch geſehnt hatte.“ 


Der Pſychologe. „Studiert denn Ihr Sohn immer noch“ 
— „Jawohl, er wird nämlich Arzt, und da bleibt er lieber 
etwas länger auf der Univerſität, weil die Patienten zn 
älteren Herren immer mehr Vertrauen haben!“ 8 


Seine Deutung. Sie: „Hörſt du, du wirſt ſo lange ſort⸗ 
trinken, bis es zum Aufhören zu ſpät ijt.” — Er: „A 1 88 
ich habe den Doktor gefragt, ob es bei mir zur Umkehr zu ſpät 
jet und er antwortete: Zu ſpät ijt es nie” 

Relativität. Gattin: „Und du haſt geſchworen, mich wi 

x : j ie eine 
Königin zu behandeln.“ — Gatte: „Nun, Heibrſch der Achte 
hat feine Frauen hinrichten laffen.“ 

Beim Friſeur. „Wünſcht der Herr die Haare zurück?“ ir 
— En A ~ * s r 
der Frifeur und beginnt, die Haare zurückzukämmien. = „Kein. 


el“ entgegnet ſein Kunde. „Sie innen fie ruhig behälennfe 


